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Der Völkerbundsrat hal in ſeiner geſtrigen Racht
ſitzung einſt im m i g ohne Debatte auf einen Antrag
des Berichterſtakters eine Entſchließung angenommen,

in der der Kriegszuſtand zwiſchen Polen
und Litauen für agaufgehoben erklärt
wird. Polen erkennt die politiſche An
abhängigkeit und territorigle Jnkegri-
käl der Republik Likauen vollſtändig an.
Den beiden Regierungen wird empfohlen, direkte
Verhandlungen zur Herbeiführung friedlicher
Beziehungen aufzunehmen. Die Vertreter von Polen
und Likauen erklärken im Namen ihrer Regierungen,
die Entſchließung anzunehmen. Die Verhandlung
wurde darauf geſchloſſen. Nach Schluß der Sitzung
ſchüttelte Pilſudſki Woldemaras die Hand.

Woldemaras Peſſimismus
Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras nahm

bei einem Preſſeempfang zu der Entſchließung des
Völkerbundsrats Stellung Die Aufhebung des Kriegs
zuſtandes ſei, ſo betonte er dabei, das einzig
Pöſitive dieſer Entſchließung, deren Bedeutung
darin liege, daß ſie die Verpflichtung zur Eröffnung
von Verhandlungen zur Löſung der beſtehenden Streit
fragen enthalte. Was man erreichen könne, ſei ein
proviſoriſcher modus vivendi, wobei die
Löſung der Wilna und damit der ganzen Grenzfrage
Der Zukunft vorbehalten bleibe. Der Streit
um dieſe Fragen werde alſo zunächſt für eine gewiſſe
Zeitſpanne ruhen. Die jetzt im Vordergrund
ſtehenden Fragen ſeien rein praktiſcher und vor
wiegend wirtſchaftlicher Art und könnken am beſten
in direkten Verhandlungen und ohne Zuziehung dritter

e erden. Woldemaras betonte, daß die Löſungg mit dem Wilna Problem ver
könne bei der Wiederaufnahme des

Verkehrs zunächſt nur der Güterverkehr in Betracht
kommen, da die Wiederaufnahme des Perſonenverkehrs
die Regelung des Paßweſens vorausſetze. Jn dieſem
Zuſammenhang erwähnte er auch die Schwierigkeiten
der Regelung der Militärdienſtpflicht im WilnaGebiet,
Da Litauen an ſeinem aus dem Vertrag von Suwalki
reſultierenden Recht auf das Wilna-Gebiet grundſätz
lich feſthalte. Die Hauptaufgabe der bevorſtehenden
Verhandlungen ſieht Woldemaras in der Her
ſtellung einer Entſpannung, die zunächſt
Dadurch geſchaffen werden ſollte, daß Polen die er
folgten Ausweiſungen von litauiſchen Skaats
angehörigen aus dem Wilna- Gebiet aufhebe. Vor
lIäufig, ſo erklärte er zum Schluß, ſtütze man ſich auf
Verſprechungen, denen man aber Vertrauen entgegen
bringen müſſe, wozu er perſönlich bereit ſei.

Polen iſt zufrieden
Im Januar direkte polniſch-litauiſche Verhand

lungen.
Jm Anhluß an den Preſſempfang bei Woldemaras

empfing der polniſche Außenminiſter Zaleſki gleich
falls die Preſſe. Zaleſki erklärte, daß er mit den Ver
handlungen ſehr zufrieden ſei. Der Beſchluß des

Rates ſtelle nicht nur eine bedeutende Etappe in den
polniſchlitauiſchen Beziehungen där, ſondern ſei auch
für die Entwicklung des Völkerbundes von großer Be
deutung. Ohne den Völkerbund wäre es möglicherweiſe
zu ſehr ernſten Ereigniſſen zwiſchen den beiden Ländern
gekommen.

Über ſeine Unterredung mit Woldemaras teilte
Zaleſki mit, daß beſchloſſen worden ſei, die direkten
Verhandlungen ſo bald wie möglich aufzu
nehmen. Woldemaras habe ihm verſprochen, gleich
nach ſeiner Rückkehr durch Vermittlung einer in beiden
Ländern vertretenen Macht ihm Vorſchläge für die
Verhandlungen zu übermitteln. Er nehme an, daß die
Verhandlungen bereits im Janüuar, und zwar
in Lettland aufgenommen würden. Das Programm
der Verhandlungen ſei im e nicht in allen
Einzelheiten zu beſtimmen. Man habe ſich vorläufig
nur auf einen allgemeinen Aktionsplan und den Zeit
punkt der Verhandlungen geeinigt. Jn den Verhänd-
lungen würden ſämtliche ſtrittigen Fragen zur Er
örterung gelangen, vor allem die Schiffahrt auf dem
Njemen, der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Kowno
und Wilna ſowie die Regelung der Minder-
heitenfrage. Über die in der Ratsentſchließung
vorgeſehene Mitwirkung des Völkerbundes bei dieſen
Verlundlungen erklärte Zaleſki, der Völkerbund würde
im Falle von Schwierigkeiten in dem Verhandlungen
eine Vermittlerrolle ſpielen Nach der Raktsreſolution
ſtehe es jeder Macht frei, im Falle ernſter Schwierig
keiten von ſich aus an den Rat zu appellieren.

Engliſche Vermittlung
im Konflikt Paris Rom?

Die Reiſe des röm. brit. Botſchafters nach Genf
findet in London n er ee Man ſieht in ihr

einen Seweis dafür, daß der gegenwärtige Meinungs
austauſch zwiſchen Frankreich und Jtalien bereits zu
einer Verbeſſerung der Atmoſphäre zwiſchen beiden
Ländern geführt habe, da die Berufung des Bot
ſchafters nach Genf nicht erfolgt ſei, ohne daß dieſer
ſich vorher mit Muſſolini in Verbindung ſetzte. Die
engliſche Politik ſcheine die Ausgleichsmöglichkeiten
i Frankreich und Jtalien gegenwärtig günſtig
zu beurtetlen, da ſie im anderen Fall ſich kaum dazu
hergeben würde, eine Art Vermittlerrolle zu ſpielen.
Es wird in dieſem Zuſammenhang betont, daß die
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Die Löſung der Wilna Frage verſchoben
Der Kriegszuſtand zwiſchen Holen und Litauen aufgehoben England und der franzöſiſch italieniſche Gegenſatz

„Für ein ſtarkes eigenſtaatliches Bayern“
Eine Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Or. Heldt

München, 12. Dez. (TU.) Der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held hielt in einer Verſamm
lung der Bayeriſchen Volkspartei eine Rede, in der
er zunächſt der Unzufriedenheit darüber Ausdruck gab,
daß im Zeichen des Verſailler Vertrages, des Dawes
planes, des Vertrages von Locarno und des Ein
krittes Deutſchlands in den Völkerbund nach wie vor
keine Befriedung in Europa und keine Gerechtigkeit
egenüber Deutſchland eingetreten ſei. Wenn mane was in Genf vor ſich gehe, wie man ſich um

die Abrüſtung herumdrücke und wie man die vber
ſchleſiſche Frage nicht anrühre, ſo verliere man die
Hoffnung, daß Deutſchland vom Völkerbund jemals
Recht und Freiheit werde, von der Pfalz gar nicht zu
ſprechen. Bayhern, habe keine reine Freude an der
en eher n ne e im beſetzten Gebiet
weil eine nicht geringe d er an anderer Stelle
abgebauten Truppen in die Pfalz gelegt worden ſei.
Die deutſche Verſchuldung ſteige von Tag zu
Tag. Trotzdem ſei es verkehrt, dem Reiche den Län
dern und den Gemeinden die Anleihemöglichkeit zu
nehmen. Die Beſoldungsvorlage ſei not
wendig, aber die Art ihrer Einbringung bedenklich
geweſen. Für Bayern bleibe jedenfalls nichts anderes
übrig, als daß das Reich entſprechend ſeiner mora
liſchen Verpflichtung durch n ſe helfe. Auf die
e e e im Reich eingehend, erklärte
Dr. Held, man müſſe eine Stabiliſierung als Vor
ausſeßung einer kraftvollen Politik anſtreben. Nach
einer ernſte Schilderung der Finanzlage Bayerns,
die zu der Forderung näch einem gerechten Finanz-
ausgleich berechtige, kam Miniſterpräſident Dr. Held
auf den Kampf zwiſchen W

Einheitsſtaat und Föderalismus
zu ſprechen. Es ſei nicht wahr, ſo erklärte Dr. Held,
daß der Einheitsſtaat eine Verbilligung der Verwal
tung bringe. Jm übrigen handele es ſich nicht um

e

engliſche Regierung ſich in jedem Falle nur mit der
größten Zurückhaltung der re einer Vermittlung
zwiſchen Paris und Rom widmen werde und wahr
ſcheinlich eine entſprechende Anregung von einer der
beteiligten Parteien abwarten werde. Jm Augenblick
habe die britiſche Regierung keinen Anlaß geſehen,
als Vermittler aufzutreten. Gleichwohl dürften ver
ſchiedene Anzeichen dafür ſprechen, daß ernſthafte
Verſuche für eine Beſeitigung der Meinungsver-
ſchiedenheiten gemacht werden.

Unterredung Streſemann-Pilſudſti.
Zu der Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und

Pilſudſki wird von beſtinformierter Seite mitgeteilt,
daß in dieſer Unterredung von polniſcher Seite aus
drücklich der Wunſch geltend gemacht worden ſei, zu
einer Verſtändigung über alle zwiſchen Deutſchland
und Polen ſchwebenden Fragen zu gelangen. Welchen
tatſächlichen Verlauf die Unkerredung genommen hat,
wird nicht mitgeteilt, jedoch ſind zweifellos ſowohl die
deutſch polniſchen Handelsbertragsverhandlungen als
auch eine Reihe anderer Fragen zwiſchen den beiden
Staatsmännern zur Sprache gekommen.

Der Rat für die Salamis- Affäre unzuſtändig.
Jn der Salamis-Affäre hat das Jurxiſtenkomitee

des Völkerbundes Stellung genommen. Das Komitee
wird dem Rat vorſchlagen, ſich in der Salgmis-
Affäre für unzuſtändig zu erklären. Solltejedoch der gemiſchte deutſch in Schieds
gerichtshof ein Gutachten des Haager Jnternatio-
nalen Gerichtshofes für notwendig erachten, ſo ſoll
däs getan werden. Nach den Satzungen des Haager
Gerichtshofes iſt lediglich der Völkerbundsrat befugt,
Gutachten einzufordern. Man nimmt allgemein an,
r Rat ohne Debatte dem Antrage zuſtimmen
wird.

Induſtrie und Einheitsſtagt
Geheimrat Kaſtl fordert Stärkung der Reichs

gewalt.
Auf der Jubiläumstagung des Verbandes

deutſcher Leineninduſtrieller, der ſeit 50 Jahren be
ſteht, hielt nach einer Begrüßungsanſprache Staats
ſekretärs Trendelenburg. Geheimrat Kaſtl vom
Reichsverband der deutſchen Induſtrie eine Rede,
die ſich zu einer bedeutſamen Jnduſtriekundgebung
für den Einheitsſtaat geſtaltete. Kaſtl wies darauf
hin, daß er die optimiſtiſche Auffaſſung Trendelen
burgs über die internationalen Kongreſſe nicht ganz
zu keilen vermöge. Die Probleme ſeien erkannt,
doch dürfe man die Bedeutung der Genfer Weltwirt
ſchäftsbeſchlüſſe nicht überſchäßen. Jm Gegenſatz
zur Reichsregierung geht ſeine Auffaſſung dahin,
daß die internationalen Konferenzen in einem etwas
ruhigerem Tempo erfolgen müſſen.

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie habe
durch ſeine Beteiligung an der Genfer Konferenz zu
erkennen gegeben, daß auch er zur internationalen
Mitarbeit bereit ſei. Das hindere aber keineswegs
daran daß alle dieſe internationalen Zuſammen
künſte in weiten Kreiſen des Verbandes ſehr kritiſch
betrachtet würden. Vielfach ſei man der Anſicht, daß
die Zeit hierſür noch nicht gekommen ſei. Von
anderer Stelle werde auf die mageren ſaktiſchen Ex

finanzielle Geſichtspunkte, ſondern auch um kulturelle
Fragen. Der Kampf ziele auf die Weiterführung derWeingrer Verfaſſung hin. Man ſage, Bayern habe

einen Konflikt mit dem Reich; man ſolle Bayern in
Ruhe laſſen und ihm ſein Recht geben, dann gebe es
ar keinen Konflikt. Von Preußen aus ſeien Beſeebungen im Gange, die darin gipfelten, ein Graß

preußen zu ſchaffen, in dem die übrigen Staaten auf
gehen ſollten. Der Anſchluß Oſterreichs werde nur
auf dem Boden des Föderalismus, niemals aber bei
einem Einheitsſtaat und am allerwenigſten bei einem
Großpreußen kommen. Wenn die Entwicklung ſo
weitergehe, dann würde die Mainlinie kün tlich
wieder aufgerichtet und es würde ein neues Süd
deutſchland entſtehen.

Auf das Gilbert-Memorandu m eingehend,
erklärte Dr. Held, es ſei eine Schande, wenn geſagt
werden müſſe, daß Parker Gilbert nicht aus eigener
Jnitigtive u Memorandum ſchreibe, ſondern daß
die Unterlagen hierfür von Leuten Zugetragen
würden, die in Deutſchland lebten und die ein
Intereſſe daran hätten, nicht eine nationale Wirt
ſchaft, ſondern eine Internationale Wirtſchaft zu
treiben. Verfaſſungspolitiſch ſprach ſich Dr. Held für
eine andere Stellung des Reichsrates aus, der als
geſetzgebender Faktor eingeſchaltet werden müſſe. Dr.
Held wandte ſich dann gegen die Hetze gegen die
Bayheriſche Volkspartei und betonte, daß kein Menſch
in der bayeriſchen Koation an eine ſozialiſtiſch-
volksparteiliche Koalition denke. Dr. Held ſchloß mit
der Aufforderung zu weiterer Arbeit unter der

Wahlparole: „Für ein ſtarkes, eigenſtaatliches
Bayern.

Die Verſammlung ſprach in einer Entſchließung
dem Miniſterpräſidenten Dank und Vertrauen für
e bisheriges Eintreten für die bayeriſche Eigen
taatlichkeit aus.

niſſe hingewieſen und ſchließlich werde auch eine
lare politiſche Linie in all dieſen Beſtrebungen

vermißt. Kaſtl ſelbſt hält dieſe Kritik für unberech
tigt. Um unſere wirtſchaftliche Poſition zu be
haupten und zu befeſtigen, können wir uns von
internationalen Verhandlungen nicht ausſchalten.
Schließlich iſt die perſönliche Fühlungnahme auch
nicht vhne Wert.

Der Redner ging weiter auf die innere Lage
der deutſchen Wirkſchaft ein und wies namentlich auf
die Rationaliſterungsbeſtrebungen der Jnduſtrie hin
durch die man zu der unbedingt erforderlichen Ver
billigung der Produktion zu gelangen hofft. Leider
werden aber die Erfolge all dieſer Bemühungen
durch die ſtändig zunehmenden neuen Laſten durch
kreuzt. Jn der wachſenden Zunahme der öffent-
lichen Ausgaben liegt eine Rieſengefahr für das
Gedeihen unſerer Wirtſchaft.

Jn dieſem Zuſammenhang erwähnte Kaſtl guch
die Kämpfe um die Beſoldungsreform. Soſehr man
auch den geringer beſoldeten Beamten eine Auf
beſſerung ihrer Bezüge gönnen könne, müſſe gleich
wohl auch die jetzige Beſoldungserhöhung ein Fehl
ſchlag ſein, da ſie nicht zuſammen mit der dringend
nötwendigen Verwaltungsreform exfolgte. Deutſch
land könne ſich in der Welt nur dann behaupten,
wenn die Reichsgewalt eine bedeutende Verſtärkung
erfährt Jn finanzpolitiſchen und wirtſchaftspoli
tiſchen Fragen gebührt die Führung unzweifelhaft
einzig und allein dem Reiche. Es wäre ktöricht, hier
zu warten, bis der Streit um Einzelfragen ſich ge
klärt habe. Die Erkenntnis einer radikalen Löſung
müß ſich mit größter Beſchleunigung durchſeßen.
Unbeſchadet der berechtigten Stammeseigentümlich
keiten und bei aller Wahrung der hiſtoriſch ge
wordenen Kulturzentren muß die Reichsgewalt in
den Mittelpunkt geſtellt werden, wenn ſich das
deutſche Volk behaupten und ſeine weltpolitiſche
Stellung befeſtigen ſoll.

Noch keine Einigung im Konflikte in der
Schwerinduſtrie.

Eſſen, 12. Dez. (TU) Die e die Beilegung
des Konfliktes in der Schwerinduſtrie eingeſetzte
Schlichterkammer beſchloß, einige Fragen, die bei der
Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit zunächſt
nicht erſchöpfend behandelt werden können, Fachkom
miſſionen zu übertragen, die bis zum 15. Februar
1928 e ſollen, eine Vereinbarung herbeizu
führen. Nach eingehender Ausſprache über die Lohn
und Arbeitszeitfragen wurde die Sißung vertagt,
weil zur Fortführung der Verhandlungen weitere
Auskünfte eingeholt werden müſſen. Der Schlichter
beraumte die nächſte Sitzung auf Dienstag, den
13. Dezember, an.

Auch am Sonntag Verhandlungen
S Berlin 11. Dez. er Der Konflikt in der
Schwerinduſtrie war während des ganzen Sonntags
Gegenſtand von Verhandlungen, die im Reichsarbeits
e ſtattgefunden haben. Der Standpunkt
der Reichsregierung bezüglich der Arbeitszeitverord
nung geht nach wie vor dahin, daß eine Zurück
ziehüng oder Hinausſchiebung derſelben nicht in Be
kracht kommen kann. Der Standpunkt der Reichs
regierung iſt den Vertretern der Schwerinduſtrie
bekannt.

dent
Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 10 Pfennig
im Rerlameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag Portoauslagen extra. Rabatt
nach Tarif. Playtvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 3.

Fernruf Schriſtieitung 824, GeFuftsſtelle 325.

Zweigſtelle Senna, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

54. Jahrgang

Was iſt Hſt-Locarno?
Drei verſchiedene Pläne Das Haupthindernis.

Arbeit auf lange Sicht.
Die erſten Schritte, Oſteuropa politiſch zu ſtabilt-

ſieren, werden von den Staatsmännern der Groß
mächte jetzt unternommen Die Aufhebung des polniſch
litauiſchen Kriegszuſtandes würde gewiß noch nicht
die Löſung der Oſtprobleme bedeuten. Dieſer Kriegs
zuſtand iſt nur eine kleine Einzelfrage in dem großen
Oſtkomplex. Man weiß aber, daß, als man an die
Klärung der deutſchfranzöſiſchen Beziehungen heran
ging, zwar nicht jene ganz große Löſung erreicht
wurde, die Rheinlandräumung, Rückgabe des Saar
gebietes vorſah, daß aber doch eine Beruhigung nicht
eintrat, ehe man nicht durch die Verträge von Lo
carno eine halbwegs umfaſſende Löſung erreitht
hatte. Und als jetzt die polniſch-litauiſche Frage auf
geworfen wurde, tauchte im Zuſammenhang damit
auch ſogleich wieder der Begriff Oſtlocarnv auf.
Wenn man ein Teilproblem, wie den polniſch
litauiſchen Streit, betrachtet, zeigt ſich eben, daß die

Zuſammenhänge zwiſchen Warſchau und Paris,
zwiſchen Kowno und Moskau, daß die Jntereſſen der
indirekt beteiligten Staaten, wie des Baltikums und
Deutſchlands, mitberührt werden, und die Diskuſſton
kann ſich leicht verbreitern, wie es auch in den Be
ſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter
Briand und dem ruſſiſchen Volkskommiſſar Litwinow
geſchehen ſein ſoll. Jeder Politiker, auch Briand,
auch Litwinow und Streſemann wiſſen, daß Verein
barungen von einiger Bedeutung in Europa erſt mög
lich ſein werden, wenn das große Wahljahr 1928 vor
über iſt, ja vielleicht erſt, nachdem die engliſchen
Wahlen im Jahre 1929 ſtattgefunden haben. Aber
in der Zwiſchenzeit wird doch ſchon eifrige Vorarbeit
geleiſtet, und der Begriff Oſtlocarno hat für Deutſch
land ſo außerordentliche Bedeutung, daß man ſich in
Berlin darüber klar werden muß, welche Stellung
bei den Vorarbeiten eingenommen werden ſoll.

Es muß feſtgeſtellt werden, daß der Begriff Oſt
locarno durchaus nicht einheitlich aufgefaßt wird, daß
es eigentlich drei verſchiedene Auslegungen für dieſes
Wort gibt. Da iſt zunächſt der Plan, der Deutſch
land am ſtärkſten angeht, der Plan eines deutſch
polniſchen Locarno, das, wie Paris und Warſchau
wünſchen, entſprechend den weſtlichen Locarnvver-
trägen eine Garantie der deutſch- polniſchen Grenze

enthalten ſoll. Dieſer von Warſchau und Paris be
triebene Plan iſt für Deutſchland vorläufig unan-
nehmbar. Alle Parteien ſind ſich mit dem Außen
miniſter darüber einig, daß Beſtrebungen, die vom
Verſailler Vertrag feſtgeſetzte deutſchpolniſche Grenze
zu ſtabiliſteren, auf das ſchärfſte bekämpft werden
müſſen. Deutſchland hat gewiß höchſtes Jntereſſe an
der Sicherung des Friedens im DOſten. Es hat dieſem
Intereſſe durch Abſchluß eines deutſch- polniſchen
Schiedsvertrages Ausdruck gegeben, ſo daß zugeſagt
worden iſt, gewaltſame Verſuche, die Oſtgrenze zu
korrigieren, würden nicht unternommen werden. Aber

eine Garantie polniſcher Grenzen kann von deutſcher
Seite nur übernommen werden, wenn jene Korrektur
der Verſailler polniſchen Grenzen auf friedlichem
Wege erreicht iſt. Die befriedigende Löſung der
Fragen des polniſchen Korridors und Oſtoberſchleſtens
iſt die Vorausſetzung für jeden Vertrag dieſer Art,
und da dieſe Vorausſetzungen vorläufig wegen des
franzöſiſchen und polniſchen Widerſtandes unerfüllbar
ſcheinen, iſt der ganze Plan hinfällig.

Jn zweiter Linie umſchließt der Begriff Oſt
locarno den Gedanken eines Grenz-Garantiepaktes
ver ruſſiſchen Randſtaaten untereinander. Zwiſchen
den baltiſchen Staaten und Polen ſind über dieſen
Plan ſeit langem Verhandlungen im Gange, aber ſie
konnten bisher zu keinem tatſächlichen Ergebnis
führen, weil eben der territoriale Streit um Wilna
den Abſchluß polniſchlitauiſcher Vereinbarungen un
möglich machte. Dieſes Hindernis wird, gleichviel,
was man im Völkerbundsrat jetzt vereinbart, für
abſehbare Zeit auch weiterhin beſtehen bleiben, denn
ein litauiſcher Verzicht auf Wilna iſt nicht zu er
warten. Deshalb erſcheint auch dieſe zweite Möglich
keit eines Oſtlocarno nicht durchführbar.

Und auch der dritte Oſtlocarnoplan: Garantte-
verträge zwiſchen den Randſtaaten auf der einen
Seite, Sowjetrußland auf der anderen Seite, hat
keine übermäßig großen Ausſichten. Hier liegt das
Hauptintereſſe vor allem darin, daß ein ſolcher Ver
trag von anderen Mächten garantiert werden müßte.
Daß aber England etwa alleiniger Garant wird, er
ſcheint bei der ganzen Haltung der Londoner Regie
rung unmöglich; eine franzöſiſche Garantie würde
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nicht als unbedingt parteilos gelten, eine deutſche
Garantie aber oder eine Garantie, die etwa von den
Weſtmächten und Deutſchland gemeinſam über
nommen wird, ſtößt wieder auf das Hindernis, daß
das Reich ſich auch auf dem Umweg über einen Pakt
Randſtaaten Rußland nicht zu einer Garantierung
der polniſchen Grenzen drängen laſſen darf

Man ſteht alſo vor der Tatſache, daß die Oſt
locarnopläne, ſo verſchiedenartig ſie auf den erſten
Blick auch wirken mögen, noch ſehr wenig ausgereift
ſind. Die deutſch-franzöſiſchen Grenzprobleme waren
viel weniger verwickelt, und es bedurfte doch jahre
langer Arbeit, den Locarnovertrag zuſtande zu
bringen. Das gleiche gilt im erhöhten Maß für den
Oſten. Hier iſt die Grenzziehung durch den Ver
ſailler Vertrag beſonders unngatürlich und ungerecht
ausgefällen und nur der franzöſiſche Entſchluß, den
Vertrag zu revidieren, wird deshalb normale Zu
ſtände wieder herſtellen können

Abſchluß der Beſoldungsberatung
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde am

10, Dezember die zweite Leſung des Beſoldungs
be beendet. ie noch ausſtehenden Uber
eitungsvorſchriften wurden mit den nach den Be

ſchlüſſen der zweiten Leſung ſich ergebenden
Anderungen angenommen. Anträge auf Höher-
e wurden mit dem Hinweis auf die bevor
ſtehenden Etatsberatungen abgelehnt. Einen weiteren

aum nahm die Erörterung über die örtlichen
Sonderzuſchläge ein. Der Regierungsvertreter
führte aus, daß Beſchlußfaſſung über örtliche
Sonderzuſchläge ausſchließlich zur Kompeteng derReichsregierung und des Reidſrats gehört. Jn
Anbetracht z daß bei Bemeſſung der neuen
Bezüge der Abbau der Sonderzuſchläge bereits in
Ausſicht genommen war, müſſe nun an eine vor
ſichtige erabminderung herangegangen werden.
Schon die bisher hierfür gezahlten Summen von
37, Millionen Mark im Reich 27 Miſſionen Mark
bei der Reichspoſt und 48 Millionen Mark bei der
Reichsbahn nötigten dazu Jn den Fällen, wo bis
u. 4 Prozent gezahlt worden ſind, ſollen
ieſe zuerſt in der Weiſe vermindert werden, daß

2 Prozent wegfallen Und 2 Prozent durch Abfindung
e werden. Die Abfindung ſoll im 1 fachen
Jahresbetrag je zur Hälfte am 1. Januar 1928 und

Januar 1929 ausgezahlt werden. Wegen der
Regelung für Berlin und Hamburg ſchweben noch
beſondere Verhandlungen. Abgeordneter Schuldt,
Steglitz (Demokratſ, fü xte aus, daß die Regierungs
erklärung ſehr verklauſuliert geklungen habe, der
man aber das eine Beſtimmte entnehmen könne, es
werde abgebaut. Redner bedauert die pſychologiſch
und wirtſchaftlich ungünſtige Wirkung ſie wäre zu
vermeiden geweſen, wenn man dem demokratiſchen
Antrag auf Wiedereinführung des Ortszuſchlags zu
eſtimmt hätte. Er bat, beim Abbau beſonders nach
ichtig bei den unteren Beſoldungsgruppen vorzu
ſehen und ſtimmte der Entſchließung zu, daß nach
ein Abbau kein Beamter weniger Bezüge erhalten

dürfe. Dem Wunſche des demokratiſchen Redners,
den Orten Wilhelmsburg und Harburg den örtlichen
Sonderzuſchlag Hamburgs zu gewähren, konnte von
der Regierung nicht entſprochen werden, weil ſie
eine neue Feſtſetzung des örtlichen Sonderzuſchlags
in dem Augenblick nicht vornehmen könne, wo ſie
mit dem Abbau den Anfang machen wolle Eine
Entſchließung den Beamten in Kurorien örtliche
Sonderzuſchläge zu bewilligen, wurde abgelehnt.

Die Plenarberatungen ſollen am Dienstag, dem
13. Dezember, beginnen und am 14. Dezember be
endet ſein. Jrgendwelche Anderungen von Belang
werden kaum noch zu erwarten ſein. Der Ausſchuß
vorſitzende ſchloß die Beratungen mit einem Dank
an die Ausſchußmitglieder, die Regierungsvertreter
die Berichterſtatter und das Reichstagsbüro. Der
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ſchloß ſich unter

xererh der e u e vonußerordentlicher Bedeutung zu einem glücklichen
Abſchluß gelangt ſei, dem Danke an

Die preußiſche Beſoldungsvorlage im Haupt
ausſchuß des Landtags

Berlin, 10. Dez. Der Hauptausſchuß desLandtages ſetzte heute die Beratung der e en
Beſoldungsvorlage fort. Zu Beginn der Sitzung
machte Staatsſekretär Schleuſinger auf einen ſtaats
miniſteriellen Beſchluß aufmerkſam, wonach die
Reſſortvertreter unter allen Umſtänden den Stand
punkt der Staatsregierung zu vertreten hätten.
Die Gehälter der Normalgruppe b (Voll-
gkabemiker) werden auf Beſchluß der Regierung und

Halliſches Stadttheater
„Die Perſer.“

(Aufgeführt als monumentales Sprechchorwerk.)

Die Verpflichtung des Sprechchors der Univerſität
Berlin durch die Jntendanz des halliſchen Stadt
theaters und einige kulturelle Verbände Halles war
eine Tat, für welche der größte Teil der Zuhörer
dankbar ſein wird.

Eine Arbeit von ungeheurem Ausmaß iſt hier
von dem Leiter Dr. Wilhelm Leyhauſen (Berlin)
geleiſtet. Seine Überſetzung der alten ehrwürdigen
aeſchyleiſchen Tragödie hat mit Erfolg den Verſuch
gemacht, die Wucht der griechiſchen Sprache in die
deutſche Wiedergabe zu übertragen und damit das
Monument beſonders für die Wirkſamkeit der Chöre
zu geben. Unendliche Mühe mag es gekoſtet haben,
die vier Chorteile in Ton, Sprache und Bewegung
ſo aufeinander abzuſtimmen, wie ſie in der geſtrigen
Aufführung zuſammenklangen.

Die Kunſt des modernen rhythmiſch gebundenen
Sprechchors iſt noch zu jung, um in jeder Beziehung
ahgerundete Leiſtungen erwarten zu laſſen. Die
Gefahr liegt nahe am Wege, bei Aufführungen dieſer
Art dem geſprochenen Wort allzu ſtarken Zwang
dürch Zerrungen anzutun und den Charakter der
Sprache damit zu vergewaltigen. War man dieſer
Gefahr im erſten Teile der Aufführung nicht ganz
entgangen, ſo entſchädigte dafür bei weitem der
zweite Teil mit der wunderbaren maſſiv aufgebauten
Steigerung zu furchtbarer Anklage und Klage, mit
den melodiſch an und abſchwellenden Sprachklängen
und den ſcharfen, wohlabgemeſſenen Rhythmen.
Bedauerlich, daß dieſer Geſamteindruck durch die
allzu konſtruktiv durch Hanskarl Magnus angelegte
Geſtalt des zuſammengebrochenen und verzagenden
Königs Xerxes und die weder echt königliche noch
mütterliche Atoſſa Anne-Marie Looſes geſtört wurde.

Bühnenbild und Regie Sugen zu dem ſtarken
Eindruck ein gut Teil bei. n.

Vereinheitlichung und zum inneren

Der Reichshaushalt ſür 1928
9,5 Milliarden Verringerung des außerordentlichen Haushalts von

476 Millionen auf 140 Millionen
Der Haushaltsplan für das Jahr 1928, der vor

kürzem dem Reichsrat zur Durchberatung übergeben
worden iſt, baſiert in ſeiner außeren Geſtalt auf
dem im Jahre 1926 aufgeſtellten Normalplan für die
Grüppierung der fortdauernden Ausgaben. Eine
weſentliche Anderung iſt nun inſofern eingetreten,
als der Haushalt für die Kriegslaſten in den all
gemeinen Plan eingearbeitet worden iſt. Nachdem
wir bereits einen erſten UÜberblick über den Aufbau
des neuen Haushaltsplanes gegeben haben, laſſen
wir nun eine Zuſammenſtellung der wichtigſten
Einzelziffern fol en.

Der ordentli he Haushalt ſchließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 9 Milliarden 856 Millionen ab
was eine Mehrung von 697 Millionen gegenüber 1927
bedeutet der außerordentliche e wird dies
mal nur mit 146 Millionen veranſchlagt, was gegen
das Vorjahr eine Minderung von 329 Millionen
bedeutet. Der Geſamtbedarf im ordentlichen und
außerordentlichen Haushalt erreicht alſo die Höhe
von 95 Milliarden und überſchreitet den des Vor
jahres um 367 Millionen Mark

Die Uberweiſungen an die Länder erfordern im
neuen Etat 8 Milliarden 217 Millionen, das heißt
alſo rund 825 Millionen mehr als im Jahre 1927.Die Aufwendungen für Reparationszahlungen im
ordentlichen Haushalt erfordern 348 Millionen mehr
als im Vorjahr, nämlich 1 Milliarde und 247 Mil
lionen Ohne die Steuerüberweiſungen und die
Reparationszahlungen würde alſo der Etat für die
reinen Bedürfniſſe des Reichs die Summe von
5 Milliarden und 37 Millionen erfordern, das ſind
305 Millionen weniger als im Jahre 1927

Die en Ausgaben des ordentlichen
Etats belaufen ſich auf 8 Milliarden 904 Millionen
das heißt um 1 Milliarde 74 Millionen mehr als
im Vorjahre. Wie ſie ſich auf die einzelnen Etats

der n e ſowie der Wirtſchaftspartei
um 400 R 4400 RM. im Anfangsgehalt
ben Ebenfalls werden die Vergütungsſätze
der Aſſeſſoren auf 3000, 3900 und 1200 RM. herab
St Anträge auf Wiederherſtellung der alten

ätze wurden abgelehnt. Nach Ablehnung deutſch
nationaler und volksparteilicher Abänderungsanträge
wurden ſämtliche Einzelgehälter unverändert an
genommen.

Die deutſche demokratiſche Jugend
zum Reichsſchulgeſetzentwurf

Die de Reichsregierung ſteht im Begriff, dem
deutſchen Volke ein Schulgeſehß aufzuzwingen, dasFreiheit und Frieden der Kultur ans ſchwerſte ge

fährdet. Der Entwurf der Reichsregierung er
s die Schulhoheit des Stagtes und legt eine

ülle von Macht in die Hand weltanſchaulicher Or
ganiſationen, über die die Offentlichkeit keine oder
nur eine ungenügende Kontrolle hen Der Ent
wurf bedroht die Lehr und Gewiſſensfreiheit der
Lehrerſchaft und unterwirft ſie kirchlichem Zwang und
kirchlicher Kontrolle Der wir führt ſtatt zur

usbau zur Zer
rn unſeres Schülweſens, indem er die Bilun ſtungeſhwaer einklaſſtger Zwergſchulen be
günſti t, und das alles unter Aufwendung faſt uner
eher Mehrkoſten
Die ſchwerſte Gefahr des Entwurfs liegt jedoch

darin, daß er in unſerem durch Parteien, Stämme
und Stände zerklüfteten Volk auch noch den leiden
ſchaftlichen Kampf der Konfeſſionen und Weltanſchau
ungen zu beſonderer Schärfe entfacht und bis in die
kleinſten Dörfer trägt. Mit derſelben Entſchloſſen
heit, mit der wir Jungdemokraten den Kaſtengeiſt
gegen Volksgemeinſchaft, den Stammes und Länder
ehrgeiz gegen die Schaffung der politiſchen Einheitdes RWides verurteilen, kämpfen wir gegen die kon

en hie weltanſchauliche Zerſplitterung und ertreben die innere kulturelle Einheit der Bildung
und die einheitliche Schulhoheit des Staates Wir
wollen getreu der Weimarer Verfaſſung in erſter
Linie die deutſche Gemeinſchaftsſchule. Darum
fort mit einem Entwurf, der die Bildungs- und

Vorjahres verhalten, veranſchaulicht die nachſtehende
Tabelle:

kapitel verteilen und wie ſie ſich zu den Ziffern des halts wird der größte Poſten, 88,63 Prozent, von

Volksgemeinſchaft hindert, den Schulfrieden ſtört, der
die n bedroht und die ſtaatliche Schulhoheit gefährdet!

Reichsbund Deutſcher Demokratiſcher Jugend

Heine-Anetdoten

Zu ſeinem 130. Geburtstag am 13. Dezember 1927.
Zuſammengeſtellt von H. Berger

(Nachdruck verboten.)
Heinrich Heine, der große Spötter, der ſo ſtark

war im Haſſen, ſo überreich im Lieben, war im
Grunde ſeines Weſens ſehr wohltätig, und er gab
gern allen Notleidenden, die an ihn herantraten
der die er fand. Selbſt ſolche, die aus feindlichem
Lager kamen, unterſtützte er, wenn es tig war.
Aber er glaubte, er müſſe ſeine mitleidige Regungirgendwie zyniſch entſchuldigen und pflegte zu ſagen
„Jch liebe es, von Zeit zu e meine Viſitenkartenbeim lieben Herrgott abzugeben.“

Jn Bonn bat der damals ſehr beliebte Vortrags
künſtler Sydow Heinrich Heine, ſich in ſein Stamm
buch eintragen zu wollen. Heine war gern dazu be
reit und nahm Platz, um einen Augenblick zu überlegen, was er dem gefeierten Deklamator hre
ſolle. Da bemerkte er, daß Sydow hinke, fragte ſo
fort erſtaunt und teilnahmsvoll nach der Urſache und
erfuhr, Sydow leide ſehr an ſchmerzenden Hühner
augen. Nach wenigen Sekunden hielt der Rezikator
t Stammbuch wieder in Händen, bereichert um
vlgenden Eintrag aus Heines Feder„Augen, die cht ferne blicken,

Und auch nicht zur Liebe taugen,
Aber ganz entſeßlich drücken,

Sind des Sydow Hühneraugen.“
Jm Jahre 1847 gab ein Schriftſteller Püttmann

einen Dichteralmanach heraus, der ſtark politiſch
eingeſtellt war und deſſen Mitarbeiter. u. a
Freiligrath, Alfred Meißner uſw, waren. Püttmann
bat auch Heine um einen Beitrag und gab der
Meinung Ausdruck, daß er ſicher ſei, Heine würde
mit der e Richtung und Einſtellung ſicherlich einverſtanden ſein. Heines Antwort beſagte, er
ſei nicht nur mit Püttmanns Richtung, ſondern auch
mit deſſen Hinrichtung durchaus einverſtanden.

Heine und ſeine Gattin trafen auf einer Reiſe
nach dem Süden mit dem Vivblinvirtuoſen Ernſt in
Lyhon zuſammen. Das Ehepaar Heine war ſchon
auf der Rückreiſe nach Paris, während Ernſt noch

e
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Von dem Zuſchußbedarf des ordentlichen Haus

Die Verbilligung und Verein-

fachung des Verwallungsbetriebes

Ein Experiment bei der Polizeiverwaltung
Magdeburg

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ entnimmt
einem wichtigen Erlaß des preußiſchen Miniſters des
Jnnern folgende bemerkenswerte Ausführungen

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſich ent
ſchloſſen, an einer ſtaatlichen Polizeiver-
waltung den Verſuch zu machen, ob und inwieweit
durch eine Verbeſſerung des Geſchäfts
betriebes, durch Moderniſierung der Büro
einrichtungen und durch techniſche Maßnahmen im
Rahmen der beſtehenden Geſetze und beſtehenden Be
hördenorganiſationen eine Verbeſſerung und Ver
billigung der Verwaltung herbeigeführt werden kann.
Mit der Leitung des Verſuches hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern die Poligeiabteilung des preußi
ſchen Miniſteriums des Jnnern begufträgt. Für die
Durchführung dieſes Verſuches iſt das Polizei
präſidiunm in Magdeburg auserſehen Der
preußiſche Miniſter des Innern gibt in ſeinem Erlaß
an den Regierungspräſidenten der Erwartung Ausdruck, daß al Beamten des Polizeipräſidiums Magde

bürg ſich der Bedeutung der Aufgabe, die hier ar
iſt, bewußt ſind und mit ganzer Kraft an der Durch
führung dieſes Verſuches mitarbeiten.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſich zu
dieſem praktiſchen Verſuche entſchloſſen, weil, obwohl
ſeit Jahr und Tag der Ruf nach Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung ergeht, praktiſch in dieſer
Richtung bisher kaum ein Schritt unternommen
worden iſt. Die Polizeiverwaltung iſt die größte Per
ſonalverwaltung Preußens. Es ſoll daher durch Ver
ſüche an einem einzelnen Beiſpiel an einer Verwältung,
ſo wie ſie ſteht und liegt, an das Problem der Ver
einfachung und Verbilligung der Verwaltung heran
gegangen werden. Hierzu bedarf es keiner beſonderen
geſetzlichen Ermächtigung, da alles ſich im Rahmen der
beſtehenden Geſetze zu vollziehen hat. Auch brauchen
keine beſonderen Geldmittel bewilligt zu werden, da
für etwaige Anſchaffüngen im Rahmen eines ſolchen
Verſuches die Etatsmittel völlig ausreichen und der
Verſuch in jeder Lage abgebrochen oder abgeändert
werden kann.

einige Konzerte in Südfrankreich zu geben hatte.
Er bat deshalb den Dichter, einem Freunde, einem

Arzt, eine der berühmten Lyoner
Würſte nach Paris mitzunehmen. Es ſind dies
vieſige Würſte ehe die in Stanniolpapier ver
packt waren und in Paris ſehr begehrt wurden. Die
Reiſe im Poſtwagen war wohl nicht nur langweilig,
ſondern auch langwierig, und Frau Mathilde be
r die Langeweile mit Eſſen zu bekämpfen
nächſt kamen die eigenen Vorräte daran; dann aber
lockke die große Wurſt, von der man doch gut ein
Stückchen abſchneihen konnte. Sie war ja ſo ſchon
ſo ſchwierig unterzubringen, und da gau err
einrich einwilligte, ſo wurden zunächſt zwei
cheiben abgeſchnitten, dann wieder zwei; und da

die Reiſe wahrhaftig arg lange dauerte, ſo wurden
oftmals zwei Scheiben abgeſchnitten, bis ſchließlich
nur ein ganz kleines Stück übrigblieb. Heines
Situation war nun ſehr peinlich. Er hatte ſich an
anvertrautem Gut vergriffen. Sein Witz allein
konnte ihn retten! Mit dem Raſiermeſſer ſchnitt er
eine t durchſichtige Scheibe von dem Wurſtreſt ab
und ſchickte dieſe mit folgendem Brief an den Arzt

„Geehrter Herr! Jhre Forſchungen haben er
geben, daß Millionteile die größten Wirkungen
äußern. Empfangen Sie hiermit den millionſten
Teil einer Lyoner Salami. Falls die Homäopathieirgendwie auf Wahrheit beruht, wird er die gleiche
Wirkung erzielen wie die ganze Wurſt.

c

Heines Krankheit dauerte allzulange, ſo daß die
anfangs recht häufigen Krankenbeſuche ſchließlich
n großen Seltenheit wurden. Heine wurde durch
as Alleinſein aber immer verbitterter und e

Eines Tages nun würde Hector Berlioz gemeldet.
Da rief Heine, der ſich haſtig aufrichtete, aus „Was!
Jemand beſucht michl Berlioz bleibt doch immer
originell!“

Neue Dramen bekannter Autoren. Für die zweite
Hälfte der Spielzeit 1927/28 ſteht eine Reihe von
intereſſanten Uraufführungen bevor. Es handelt ſich
um folgende Stücke: „Die Gaſſe“, Jdyll in vier Akten
von Dietzenſchmidt; Das Weib des Jephta“, Drama
in drei Akten von Ernſt Liſſauer; „Der Flug um die
Welt“, Märchen von Lola Landau; „Pietro Aretino“,

den Penſionen und Wartegeldern in Anſpruch ge
nommen die Reparationszahlungen erfordern 28,19
Prozent, die innere Verwaltung 15,70 Prozent
Heer und Marine 18,08 Prozent und die Reichs
ſchuld 9,05 Prozent.

Bei den Einnahmen aus Steuern, Zöllen und
Verbrauchsabgaben ſind auf Grund der Eingänge in
dem erſten Halbjahr 1927 und in der Erwarkung,
daß der wirtſchaftliche Aufſchwung weiter anhalten
wird, Mehreinnahmen von 942 Millionen eingeſett.
Davon treffen auf die fortdauernden Beſitz und
Verkehrsſteuern 6 Milliarden und 35 Millionen
Peichsmark, gegen 5 Milliarden 280 Millionen im
Vorjahr, insgeſamt alſo 750 Millionen mehr. Jm
einzelnen wird der Ertrag der Einkommenſteuer um
280 Millionen Mark, der Körperſchaftsſteuer um
180 Millionen, der Vermögensſteuer um 50 Mil
lionen, der Umſatzſteuer um 150 Millionen, der

verkehrsſteuer um 45 Millionen, der Kraftfahrzeug
ſteuer um 30 Millionen, der Verſicherungsſteuer um
5 Millionen der Lotterieſteuer um 10 Millionen,
der Wechſelſtener um 5 Millionen und der Be
förderungsſteuer um 15 Millionen Mark höher ein
geſchätzt. Aus der Erbſchaftsſteuer und der Renn
wettſteuer werden die gleichen Beträge wie im Vor
jahr erwartet.

Der Geſamtertrag der veranſchlagten Einkommen
ſteuer verteilt ſich auf die Lohnſteuer mit 1300 Mil
ionen, den Steuerabzug vom Kapitalertrag mit

Erträgniſſe aus der Beſteuerung des Einkommens
der e Steuerpflichtigen) mit 1450 Millionen Mark.

Die Zölle ſind um 160 Millionen Mark, die
Tabakſteer um 60 Millionen Mark, die Bierſteuer
um 35 Millionen Mark, die Einnahmen aus dem
Spiritusmonopol um 60 Millionen Mark und die
Schaumweinſteuer um 7 Millionen Mark höher
eingeſchätzt als im Vorjahr. Der Ertrag der Zucker
ſteuer iſt nurmehr in Höhe von 51 Prozent des por
jährigen Ertrages eingeſetzt, nämlich mit 140 Mil
lionen Mark.

Von den fortdauernden Ausgaben beanſpruchen
die e Bezüge der Beamten, Soldaten, An

eſtellten und Arbeiter des Reichs einſchließlich Zu
lagen 792 Millionen Mark oder 18,6 Prozent, die
Verſorgungsgebührniſſe (Ruhegehälter, Wartegelder,
Hinterbliebenenbezüge einſchließlich der Renten für
Kriegsbeſchädigte 1872 Millionen gleich 42 Prozent,
die ſächlichen Verwaltungsausgaben 1674 Millionen
Mark gleich 39,4 Prozent.

Unter den einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Haushalts ſind u. a. n ung Beträge von
eſſe: Für Kriſenunterſtüßung an Arbeitsloſe ſind100 Millionen axk vorgeſehen, zur Ergänzung und

Auffriſchung von Waffen Munition und See
40 Millionen Mark, für Schiffsbauten, Verbeſſe-
rungen der Werftanlagen uſw. 75 Millionen Mark.

An Reparationslaſten treten zu dem oben bereits
angeführten Betrag von 1247 Millionen Mark noch
die Verbindlichkeiten aus dem Schuldverſchreibungs
dienſt der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit
660 Millionen Mark und diejenigen aus dem Dienſt

r n e mit 300 Millionenark,

des Reichswehr miniſteriums
ſchließen im ordentlichen Haushalt mit 5809 Millionen

Die Ausgaben

für dauernde 9 W nmehr als im Vorjahre ab. Die einmaligen Aus
gaben belaufen ſich auf rund 116 Millionen oder
etwa 46 Millionen mehr als im Jahre 1927 Dafür
ind die Ausgaben des außerordentlichen Haushalts
ür die Zwecke des Reichswehrminiſteriums, die ſich

im Vorfahr auf 60,5 Millionen beliefen, ganz in
Wegfall gekommen. Höher eingeſetzt ſind im Reichs
wehretat u. g. die Poſten für Geldabfindung der
Kommandobehörden und Truppen mit 17 Millionen
Mark, bei der Reichsmarine mit 33 Millionen
Mark niedriger eingeſetzt ſind die Ausgaben für
Waffen, Munition und Heeresgerät mit 354 Mil
livnen und die Ausgaben für die Jnſtandhaltung
der Seeſtreitkräſte uſw. mit 44 Millionen. z

W

„Sliſe Ademann“, Komödie in drei Akten pon Bert
chiff: „Maſaniello“, Schauſpiel in drei Akten von

in drei Akten von Frantiſek Langer; „Väter und
Söhne Tragödie von Jwan Heilbut;, „Herrmänn“,
eine Tragödie in drei Teilen von Otto Ernſt Heſſe.

Das Schubertjähr 1928. Anläßlich des hundertſten
Geburtstages von Franz Schubert (geſtorben am
19. November 1828), werden in Hſterreich große Vor
bereitungen zu einem „Schubertjahr 1928 getroffen
Nach den Beſchlüſſen der öſterreichiſchen Städte, wie
der verſchiedenen öſterreichiſchen Muüſikkorporationen
und Muſikvereinigungen, wird vor allem in Mödlingdie Frellicht Auf ſuhrung eines Schubertſchen Sing

ſpieles ſtattfinden. Jn Wien ſelbſt wird eine Aus
ſtellung „Schubert und das deutſche Lied“ vorbereitet.
Das deutſche Sängerfeſt findet zur Erinnerung anSchubert in Wien a im Mittelpunkt ſteht ein Feſt

zug der 125 000 Teilnehmer. Die Bundesregierung
wird eine große Schubert-Volksfeier veranſtalten

Schuberks Großznichte in Nokt. In Hſterreich wird
ein Aufruf zur Unterſtützung von Frau Marie Kolow-
rat in Wien, einer Großnichte von Franz Schubert, er
laſſen. In dem Aufruf heißt es: daß Frau Kolowrat
eine Witwe ſei, Greiſin, knochenkrank, erwerbsunfähig,
verlaſſen und hilflos. Sie ſei dem Verhungern nahe.
St Kolowrat iſt eine Großnichte von Franz

chübert, eine Tochter der Anna Schubert, der Gattin
von Ferdinand Schubert, dem Bruder des Kom
poniſten

Auflöſung der Theater Fuſion Gera-Alkenburg. Die
erſk ſeit einem Jahr beſtehende Fuſion zwiſchen dem
Reußiſchen Theater in Gerag und dem Altenburger
Landestheater hat ein ſchnelles Ende gefunden. Die
Reußiſche Anſtalt für Kunſt und Volkswohlfahrt kün
digte den Vertrag mit Altenburg zum 30. Juni 1928,
weil die finanziellen Erſparniſſe nicht den Erwartungen
entſprochen hätten. Zum Teil ſind auch rein künſt
leriſche Gründe maßgebend; man war in Gera mit den
Leiſtüngen der Altenburger Oper durchaus nicht zufrieden. Das Reußiſche Theater in Gera ſoll daher

werx nächſten Jahre ab wieder ſelbſtändig geführt
erden.

H Knaakes Wetterkalender für 1928 iſt im Ver
lage der Buchdruckerei Drantenbaum in Oranien
baum in Anhalt erſchienen zum Preiſe von 50 Pf.Schauſpiel in drei Akten von Hans J Rehfiſch; für die kleine und 80 Pf. für die große Ausgabe

Grunderwerbsſteuer um 15 Millionen, der Kapital

l

150 Millionen und die übrige Einkommenſteuer (die

Jnter-

Ausgaben oder 19 Millionen Mark

Heinz Lipmann; „Grand Hotel Nevbada“, Schauſpiel



Sportarten“, wenn ſie angeheitert ſind.
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Der ſilbetne Sonntag
brachte einen ſtarken Andrang an Käufern ſowohl
aus der Stadt wie auch vom Lande. Der Umſaß
war, gegen das Vorjahr gemeſſen, ſtärker Zeitweiſe
herrſchte ein gewaltiger Andrang in Geſchäften.
Beſonders ſtark wurden Modewaren, Haushalts
arkikel, Spielſachen und auch ausgeſprochene Ge
ſchenkartikel umgeſeht.

Den ſtarken Weihnachtsverkehr hatten Reichs
bahn, Fernbahn und Autoomnibuſſe zu ſpüren. Die
Fernbahnen waren ſtark beſetzt. Die Reichsbahn
hatte ſämtliche Züge auf höchſtzuläſſige Achſenzahl
gebracht, dennoch waren die Abteile überfüllt und
ſelbſt der Gepäckwagen fand Zuſpruch. Da der D
Zug 41 aus Frankfurt nachmittags mit faſt zwei
ſtündiger Verſpätung den Bahnhof paſſierte, kam
Unordnung in die Zugfolge, die ſich z. B. beim
Theaterzug unangenehm bemerkbar machte.

Mit der Woche zwiſchen dem ſilbernen und dem
goldenen Sonntag ſind wir auf der Höhe des Weih
nachtsgeſchäfts angelangt. An die Hausfrauen ſei
nochmals die Mahnung gerichtet, bald zu kaufen.
Wer zuletzt kommt, hat die wenigſte Auswahl.

Den 75. Geburtstag kann am Montag in
körperlicher und geiſtiger Friſche der Privatmann
Oskar Mattern ſeiern. Er war der Beſiher
der bekannten Bäckerei Obere Breite Straße 17,
die jetzt ſein Sohn weiterbetreibt, und iſt ſeit Jahr
zehnten Abonnent unſerer Zeitung. Dem treuen
Leſer auch unſeren Glückwunſch

Promotion. Dipl. rer. pol. Exrich Knabe,
Sohn des Lehrers Paul Knabe, promovierte am
Sonnabend an der Rechts und Stagtswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Halle nach acht
ſemeſtrigem Studium zum Doktor der wirt
chaftlichen Staatswiſſenſchaften.

Durch ein ſcheuendes Pferd ereignete ſich am
Sonnabend nachmittag ein Unglück in der Annenſtraße.
Ein Bäckermeiſter aus Bündorf kam mit ſeinem ein
ſpännigen Brotwagen gegen 14 Uhr die Lauchſtädter
Straße herein, als plötzlich das junge Pferd durchging.
Jm vollen Jagen räſte es in die Annenſtraße, wobei
der Wagen umſchlug. Der Lenker verſuchte zwar, das
Pferd an dem Zügel zurückzuhalten, jedoch riß dieſer,

r Vorderwagen löſte ſich und das geängſtigte Tier
ſchleifte ihn ſamt dem Kutſcher weiter, bis es endlich
aufgehalten werden konnte, als es ſich durch einen
„Kronentritt“ ſelbſt verletzte. Ein zufällig des Weges
kommender junger Mann führte den verletzten Bäcker
meiſter in ein Haus und legte ihm einen Notverband
an, während das beſchädigte Fuhrwerk mit den über
die Straße verſtreuten Broten in einen Gaſthof ge
bracht wurde. Das verletzte Pferd mußte mit einem
Viehtransportwagen nach Bündorf befördert werden.

Zerſtörungsluſtige Elemente haben ihre Wut
an den Bänken auf dem Damm ausgelaſſen und die
dicken Bohlen mit ſolcher Gewalt aus den tragenden
Steinblöcken geriſſen, daß dieſe zerbrochen ſind.
Manche Zeitgenoſſen verfallen auf ſonderbare

ekt erlitt am Sonnabend

utoomnibus er e
Auf Schienen der

gte plötzlich der Motor gerade als eine Minute
ſpäter der 1736 Uhr fällige Straßenbahnzug von
Röſſen kam, der ſo zu unfreiwilligem Aufenthalt

einigen vergeblichen Ver

Einen Motordefekt
Uhr ein

ezwungen wurde. Nach
uchen, das Auto wieder flott zu machen, gelang es

mit Hilfe von Paſſanten und Fahrgäſten, nach etwa
10 Minuten den ſchweren Wagen von den Schienen

zu ſchieben. Weitere Verſuche des Wagenlenkers,
den Omnibus von der Stelle zu bewegen, blieben
r und deshalb mußte ein neuer Wagen ein

etzt werden. Die Abfahrt des Omnibuſſes vom
ahnhof wurde dadurch um etwa 25 Minuten ver

zögert.

Ein Schleppkahn wurde am Sonntag mittag
wieder durch die Neumarktsbrücke bugſiert. Er kam
aus der Richtung Halle und war anſcheinend nach
Freyburg beſtimmt. Das Durchbringen unter dem
Brückenbogen war nicht ſehr leicht, denn „die Pforte
iſt enge und der Weg iſt ſchmal“ und das Baugerüſt
erleichtert es auch gerade nicht, aber nach längeren
Bemühungen war das ſchwere Werk getan und der
Kahn konnte ſeine Reiſe ſtromaufwärts fortſetzen.

Traurig ſtand am Sonntag nachmittag ein
unger Mann auf der Neumarktsbrücke und ſchauteſeine Spazierſtock nach, der ihm entglitten war
und luſtig unten auf den Wellen ſchwamm. Dann
aber blinkte dem „betrübten Lohgerber“ ein retten
der Gedanke auf und ſchnell eilte er auf die Jnſel
der Meuſchauer Mühle, wo es ihm mittels einer
langen Stänge auch glücklich gelang, den Ausreißerwieder herltee

Der Allgemeine Turnverein veranſtaltete am
Sonntag abend im „Herzog Chriſtian“ für ſeine Jugend
gruppe einen Jugend und Werbeabend, der
ſehr gut beſucht war. Nach einigen Deklamationen,
Muſikſtücken und gemeinſamen Liedern nahm das Haupt
intereſſe ein altes Volksſpiel von Hans Sachs, „Das
böſe Weib“, in Anſpruch, welches mit ſeinem drama
tiſchen Humor vielen Beifall fand. Auch einige Lieder
zur Laute ſprachen ſehr an. Befriedigt von den
Leiſtungen der jungen Schar muß man die Veranſtal
tung in allen Teilen als wohlgelungen bezeichnen

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener teilt uns mit, daß ſie im Einvernehmen
mit dem Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge
die Patenſchaft für den deutſchen Kriegs
gefangenenfriedhof in Avignon (Frank
reich) übernommen hat, Nach den vorliegenden Be
richten iſt eine allgemeine Jnſtandſeßung des
Friedhofes und insbeſondere eine erneute Kenn
zeichnung der Einzelgräber erforder-Iich. Die R. e. K. beabſichtigt die Errichtung
eines Gedenkſteins auf dieſem Friedhof und
bittet die Angehörigen der hier ruhenden in Kriegs
gefangenſchaft verſtorbenen Deutſchen, ſoweit ſie zur
Erreichung dieſes Zieles beitragen wollen, ſich mit
der Bundesgeſchäftsſtelle der Reichsvereinigung ehem.
Kriegsgeſangener, Abteilung Kriegsgefangenengräber,
Berlin W. 8, Taubenſtr. 54, in Verbindung zu ſetzen.

Miniſter Dr. Schreiber in Merſeburg.
Wie wir bereits kurz meldeten, wird Dr.

Schreiber, der preußiſche Miniſter für Handel
Und Gewerbe, am nächſten Freitag im „Tivoli“ auf
Veranlaſſung des Landesverbandes Halle und der
Ortsgruppe Merſeburg des Mitte l deutſchen
Handwerkerbundes in öffentlicherVerſammlung vor dem geſamten Mittelſtand
des Kreiſes Merſeburg einen Vortrag über
Gegen wartsgufgaben des deutſchen

Miktelſtandes“ halten. Zu der Verſammlung

Jm Zeichen der Weihnacht.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Reichsvereinigung

ehemaliger Kriegsgefangener
hatte ihre Kameraden mit Angehörigen zu einer
Weihnachtsfeier ins „Caſino geladen Zahl
reicher Beſuch hatte ſich in dem mit Tannengrün
geſchmückten kleinen Saale eingefunden. Einige
Kameraden vom Muſikverein „Preſto“ hatten den
muſikaliſchen Teil übernommen, der großen Anklang
and. Der 1. Vorſitzende, Kamerad Weiß, begrüßte
ie Gäſte. Muſtkaliſche, ſowie ernſte und Heitere

Vorträge wechſelten einander ab. Den Höhepunkt
des Abends bildete das Erſcheinen des Weihnachts
mannes mit einem großen Korb voll Geſchenken.
Nebenbei wurden noch einige geſtiftete Preiſe mit
der neu erworbenen Luftbüchſe ausgeſchoſſen. Erſt
nach Mitternacht nahm die ſchöne Feier ein Ende.

Das Mandolinen und Lautenorcheſter Merſeburg
hatte zur Weihnachtsfeier Mitglieder und Gäſte ein
geladen. Leider war der Beſuch nicht ſo, wie man
es erwartet hatte; was ſehr zu bedauern iſt, da das
Gebotene auf einer recht beachtlichen Stufe ſtand.
Das unter Leitung ſeines Bundesdirigenten Hubert
König ſtehende Orcheſter bot vorzügliche Leiſtungen.
Es mögen hier nur die „Vineta-Glocken“ und ganz
beſonders „Die Petersbürger Schlittenfahrt“ heraus-
gegriffen werden. Der reich geſpendete Beifall
zwang den Dirigenten zu einer Zugabe. Jn écht
weihnachtliche Stimmung verſetzt wurden die An
e durch gemeinſam geſungene Weihnachts
lieder. Auch das Theaterſtück „Am Heiligabend“ ge
fiel allgemein. Ein gemütlicher Ball vereinte die
Feſtteilnehmer noch bis zur frühen Morgenſtunde.

Der Turn und Sportverein 1885
hatte eine Weihnachtsfeier für die Jugendabteilung
aärrangiert. Jm kleinen Saal des „Caſino“ war
eine proviſoriſche Bühne hergerichtet, auf welcher die
Jugendlichen ihre Darbietungen vorführten. Nach
dem Verklingen eines gemeinſamen Weihnachtsliedes
begrüßte der Vorſitzende die Erſchienenen und in
kurzer Reihenfolge erfolgten Stabübungen der Schüle
rinnen, Sprünge am Bock der Schüler und ein
Gemeinturnen am Pferd, welche im turneriſchen

Geiſte erledigt wurden und Kenntnis von der küch
tigen Leitung des Vereins ablegten. Den turneriſchen
Vorführungen ſchloß ſich ein der Weihnachtszeit ent
ſprechendes Theater, betitelt: „Weihnachtszauber“ an,
auch hier legten die Kinder ihren Eifer zur Schau
Während der Pauſen hatte Knecht Ruprecht Einkehr
gehalten und die eifrigen Mitglieder der Jugend
abteilung mit Geſchenken bedacht. Jn vorgerückter
Abendſtunde wurde der Heimweg angetreten.
Jm Erſten Merſeburger Schrebergartenverein „Nord“
gab es am Sonntag nachmittag im Vereinsheim für die
Kinder der Mitglieder Und Gäſte mit der veranſtalteten
Weihnachtsfeier einen erſten willkommenen
Vorgeſchmack für den Zauber und die Freuden der
Zeiten um Weihnacht. Was gab's für geſpannte und
erwartungsvolle Geſichter, als die Abwicklung des Pro

ſind alle Mittelſtändler ſowie die Behörden ein
geladen. Auch aus Halle und Schkeuditz ſowie den
nächſtgelegenen Gemeinden des Saalkreiſes iſt
ſtärkſte Beteilgung zu erwarten

Neue Kraftfahrlinie Merſeburg Weißenſels.
e e eine hieſige Autofirma die Omnibus

ſtrecke Merſeburg Weißenfels mangels Rentabilität
vor einigen Monaten aufgegeben hat, iſt nunmehr
von dem e n e de Karl Eckertin Freyburg der Antrag geſtellt worden, die LinieWeißenfels Leiha über Kayna-Frankleben- Blö
ſien- Geuſa Atzendorf bis Merſeburg zu verlängern.
Jm Jntereſſe der Verdichtung des Verkehrsnetzes
wäre es wünſchenswert, wenn ſich auch die Behörden
für die Vermehrung der Kraftfahrlinien intereſſteren
würden.

Merſeburger Muſikverein.
Klavierabend von Frieda Kwaſt-Hodapp.

Zu dem am Mittwoch ſtattfindenden Konzert wird
uns folgendes mitgeteilt:

Frau Kwaſt-Hodapp iſt eine Künſtlerin-
gllererſten Ranges mit größtem internationalen Rufe.
Nur durch beſondere Beziehungen iſt es dem Vereins
vorſitzenden gelungen, Frau Kwaſt-Hodapp, um deren
Engagement ſich die größten Städte des Kontinents
bemühen, zu einem einigermaßen angemeſſenen
Honorar zu verpflichten.

Die Künſtlerin, die in der Reichshauptſtadt tatſäch
lich die einzige iſt, welche jetzt noch immer ausverkaufte
Häuſer hat, die im nächſten Monat auch im Leipziger
Gewandhaus ſpielt, wird mit Recht als die Nachfolgerin
der berühmten Thereſe Carenno bezeichnet, als die
Königin unter den Pianiſten.

Die vorliegenden Kritiken aus Holland, Jtalien,
Frankreich, Belgien, aus der Schweiz u. a. m. feiern
ſie übereinſtimmend als die größte Pianiſtin unſerer
Zeit, die in ihrem Vortrage eine ſouveräne, erhabene
Technik mit einem Anſchlagvermögen und einem
Farbenreichtum verbindet, die über alles Lob erhaben
ſind. So ſchreibt ein namhafter Kritiker u. a. von ihr
„Frau Kwaſt-Hodapp beſitzt vollkommenſte Technik,
abſolute r außergewöhnliche Kraft und
Weichheit des Anſchlags, zu denen ſich äſthetiſche
Senſibilität, vorzüglicher Geſchmack und Stilreinheit
geſellen. Sie iſt eine Meiſterin jn des Wortes tiefſter
Bedeutung.“

e

Und Friede auf Erden.
Mit Gummiknüppel und Beil. Der aufreigzende

Torgauer Maärſch.
Während einer Vereinsfeierlichkeit in einem

hieſigen Lokal kam es zwiſchen einem Gaſt, der dem
Alkohol ſchon etwas reichlich zugeſprochen hatte,
und dem Kellner zu einer Schlägerei, in deſſen Ver
lauf der rabiate Gaſt an die e Luft befördert
wurde, nachdem er vorher noch von dem Wirt mit
einem Gummiknüppel einen derben Denkzettel am
Kopf erhalten hatte. Wutentbrannt eilte der Ge
ſchlagene nach Hauſe, ſtreifte unternehmungsluſtig
die Hemdärmel hoch und kehrte mit einem Beil
bewaffnet an den Schauplatz ſeiner Niederlage
zurück. Glücklicherweiſe wurde er entwaffnet, ehe
er Unheil anrichten konnte.
Eine ähnliche „Adventsſtimmung“ herrſchte in

einem anderen Lokal. Verſchiedene Gäſte gaben
hier ihre Begeiſterung im Abſingen von politiſchen
Liedern kund und als nun der Muſikautomat auf
einmal den Torgauer Marſch ſpielte und ein Gaſt
ſich ſogar unterſtand, mitzupfeifen, da erfaßte die
andern grimmer Zorn und im Nu war die ſchönſte
Keilerei im Gange. Die Polizei „regelte den Ver
kehr nachdem einer der Kampfhähne ſich beim
Fällen den Hinterkopf verletzt hatte und brachte ein
halbes Dutzend zur Wache. Sonſt waren zum Glück
nur noch Kleider kaputtgegangen, das allerdings in
ganz erheblichem Maße

Jm Zeichen der Weihnacht
gramms begann, eine Reihe Deklamationen und zwei
Einakter enthaltend, die ſämtlich von Kindern beſtritten
wurden. Die Freude der Kinder erreichte dann ihren
Höhepunkt, als gegen Schluß Knecht Ruprecht perſön
t u und aus ſeinem vollen Sacke Leckereien
verteilte

Der Abend vereinigte dann die Mitglieder zu einem
gemütlichen Beiſammenſein, wo ein Lichtbildervortrag
über „Tieriſche und pilzliche Obſtbaumſichädlinge“, ſpäter zur Unterhaltung eine Lichtbild
reiſe durch Thüringen, den „Rennſteig“, die „Hohe
Sonne“, Eiſenach, Ruhla bis ins Schwarzatal geboten
wurde, der einen treffenden Ausſchnitt aus den Schön
heiten unſerer unmittelbaren Heimat gab, wie über
haupt die ganze Veranſtaltung recht viel Anklang fand.

Der Garkenbauverein „Zur Erholung
feierte am Sonntag nachmittag im „Tivoli“ unter
überaus zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder das
Vereinsweihnachten. Nach den Begrüßungsworten des
Vorſitzenden zeigte die Schrebergartenjugend mit drei
Volkskänzen Und einem Theaterſtück „Die Puppenfee“
ihr Können. Sämtliche Mitwirkende waren mit ſolchem
Eifer bei der Sache, daß der reiche Beifall wohl
verdient war. Nicht vergeſſen ſei das von Frau Eichner
ausgezeichnet geſprochene Melodram „Der Brief an den
lieben Gott“. Die folgende Beſcherung löſte bei den
rund 200 Kindern wohl die größte Freude aus, zumal
der Weihnachtsmann ſelbſt zu Gaſte war und nicht eins
der Kinder mit Geſchenken vergeſſen hatte. Das am
de veranſtaltete Tänzchen bildete den Abſchluß des

eſtes.

Knecht Ruprecht
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Es war eine Freude, dem Märchennachmittag in
der „Sonne“ beizuwohnen. Schon vor Beginn der
Vorſtellung hatten die Kinder das große Haus bis
auf den letzten Platz gefüllt, und aller Augen
glänzten vor Erwartung. Nach einem kleinen Vor
ſpiel erſchien dann auch Knecht Ruprecht auf der
Bühne, mit lautem Hallo empfangen. Er erzählte,
wie er es mit den artigen und unartigen Kindern
mache und auf ſeine Fragen, bekam er ſchallende
Antworten von der fröhlichen Kinderſchar. Dann
traten wir mit ihm die Reiſe in den Märchenwald
an. Da ſahen wir Hänſel und Gretel, Rotkäppchen,
Dornröschen. Und dann kam die Hauptſache:
Rumpelſtilzchen. Das ſchöne alte Märchen zog die
Kinder in ſeinen Bann. Jn den Pauſen erfreuten
ſie ſich an den brennenden Tannenbäumen, und ehe
man es ſich verſah, waren wir aus dem Märchen
reich wieder in die Wirklichkeit verſetzt. Der kleine
Kobold Rumpelſtilzchen wird aber noch lange bei den
Kindern in Exinnerung bleiben. Das Märchen im
Bild iſt ja für Kinder weit anſchaulicher, weil es
ihrem n n en e mehr entgegenkommt,
als wenn es die Mutter erzählt. Da der Film gut
gelungen iſt, ſei der Beſuch der zweiten Aufführung
am Mittwoch nachmittag für die Kinder empfohlen,
die ihn am Sonntag nicht geſehen haben.

Brand in der Steinmetzwerkſtatt.
Aus der Werkſtatt des Seinmetzmeiſters und

Bildhauers Grunicke in der Meuſchauer Straße
drang am Sonnabend um 18 Uhr plötzlich ein in
tenſiver roter Schein durch die Fenſter, dicke Rauch
wolken kamen aus allen Ritzen und dann ſchlugen
helle Flammen aus dem Dache des niedrigen Ge
bäudes in den nebligen Dezemberabend. Der Ruf
„Feuer“ ſchreckte die Anwohner auf. Die Feuer
wehr kam im Sturmſchritt, ein Gerätewagen aus
dem Depot auf dem Neumarkt war bald zur Stelle
und ein zweiter aus der Johannisſtraße folgte. Die
Wehr griff unter Leitung des Branddirektors
Scheibe das entfeſſelte Element an und kämpfte
es binnen kurzem nieder. Die Motorſpriße hatte
an der Neumarktsbrücke Aufſtellung genommen, ſie
brauchte indeſſen nicht einzugreifen

Die Urſache iſt nicht genau feſtzuſtellen, man
neigt zu der Annahme, daß Kinder mit Streich-
hölzern geſpielt haben.

Die Brandſtelle war dicht umlagert, auf der
Neumarktsbrücke und den Domſtufen ſtanden die
Menſchen Kopf an Kopf und vom nahen Dom
kündete die Glocke noch immer den Ausbruch des
Feuers an, als es längſt niedergekämpft war.

Platz für die Feuerwehr! Die Nichtbeachtung
dieſer doch ſelbſtverſtändlichen Forderung hat faſt
ein Menſchenopfer gefordert. Trotz des bekannten
Glockenſignals der Motorſpritze hielt ein Radfahrer
es in der Burgſtraße nicht für nötig, abzuſteigen.
So verhinderte er ein ſchnelleres Fahren der
Spritze, wurde aber ſchließlich unſicher und ſtürzte
Sein Rad erhielt einen Denkzettel, er kam mit
knapper Not heil davon.
Der Antrag des Staatsanwalts

gegen Dr. Volmer
9 Monate Gefängnis.

Drahtmeldung unſeres Berichterſtatters.)
Am Montag, 12. Dezember, begann die Ver

handlung gegen den Veterinärrat Dr. Volmer mit
der Fortſetzung der Beweisaufnahme. Gegen
11 Uhr erhielt der Staatsanwalt das Wort zu ſeiner
Anklagerede. Er ging ſehr ausführlich auf die
einzelnen Fälle ein, die verhandelt wurden, und be
tont, daß er gezwungen ſei, die Anklage auf
rechtzuerhalten.

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kirſten ſetzte ſich im
weſentlichen mit der Anklage gegen den zweiten An
geklagten, Bürohilfsarbeiter Walther ausein
ander, er kam hinſichtlich deſſen Perſon zu einem
„Nichtſchuldig“, den erſten Angeklagten hielt
er dagegen auch ſchuldig des Vergehens gegen das
Viehſeuchengeſetz.

Staatsanwaltſchaftsrat Rabbow beantragte
Freiſprechung des Angeklagten Walther, da ihm nicht
nachgewieſen werden könne, daß er in bewußtem
Zuſammenwirken mit dem Angeklagten Dr. V. ge
handelt habe. Bezüglich Dr. Volmers beantragte
er dagegen

eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten,
und zwar 8 Monate wegen fortgeſetzten Betrugs,
je einen Monat für zwei Verſtöße gegen das Vieh
ſeuchengeſetz, zuſammengezogen zu 9 Monaten.

Am Dienstag wird der Verteidiger ſprechen.

wirtſchaftskammer überreicht.

Die Meineidsſeuche.
Die nächſte Schwurgerichtsperiode in Halle.

Jn der am I2. Dezember 1927 beginnenden
Schwurgerichtsperiode wird verhandelt

I. am 12. Dezember 1927, vormittags 9 Uhr, gegen
die Arbeiterin Wally Saue r in Magdeburg wegen
Kindestötung;2. am 13. Dezember 1927, vormittags 9 Uhr, gegen
die Vertreterin Käthe Knauthe in Halle a. d. S.
wegen Meineids;

3. am 15. Dezember 1927, vormittags 9 Uhr, gegen
den Rechtsberater Richard Jakob in Halle a. d. S.
wegen Meineids;

am 16. Dezember 1927, vormittags 9 Uhr, gegen
den Arbeiter Wilhelm Brüggeſtrat in Halle
a. d. S. wegen Meinefds

5. am 17. Dezember 1927, vormittags 9 Uhr, gegen
den Gaſtwirt und Pferdehändler Gotthilf Alt in
Halle a. d. S. wegen Meineids.

Aus dem Zweckverband Leuna
Die Pulsader verletzt.

X Leunawerke, 12. Dez. Auf dem Wege zu ſeiner
Arbeitsſtelle in dem Leunawerk verunglückte am
Sonntag nachmittag der Maſchiniſt Hörwed el da
durch, daß er ſich in dem aus Leipzig kommenden
Zuge an einer zerbrechenden Fenſterſcheibe die
Schlagader am linken Handgelenk durchſchnitt. Er
wurde nach Anlegung eines Druckverbandes dem
Krankenhaus zugeführt. Ob der Verletzte den Unfall
ſelbſt verſchuldete oder in die Scheibe geſtoßen wurde,
ließ ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen.

Vogelſchutz.

X NeuRöſſen, 12. Dez. Der Verein für
Gartenbau und Kleintierzucht hielt am
Freitag abend eine Verſammlung ab mit einem Licht
bildervortrag des Ornitologen Schwabe, Mausbach,
über Vogelſchutz, ſeine praktiſche Durchführung und
Nutzanwendung im Garten. In der Einleitung gab der
Vorſitzende, Gartenbauinſpektor Gerlach, eine über
ſicht über die Schädlingsbekämpfüng, die ſich
in drei Gruppen gliedern läßt: I. In der Anwendung
von Kulturmaßnahmen, wie richtige Sortenwahl und
n Pflege und Ernährung der Kulturpflanzen
enn ſchwache, kränkliche, äußerlich beſchädigte und unter

ernährte Pflanzen werden von Schädlingen beſonders
ſtark heimgeſucht. 2. Jn der Verwendung von chemiſch
techniſchen und phyſikaliſchen Bekämpfungsmitteln, die
mit der Baumſpritze auf die von Schädlingen befallenen
Pflanzen verteilt werden. 3. Jn der Anwendung biolo
giſcher Bekämpfungsmittel, welche die natürliche Be
kämpfungsmethode darſtellt. Sie beruht auf der Wieder
herſtellung des natürlichen Gleichgewichtszuſtandes der
freien Lebensgemeinſchaften. Hier bietet der ſyſtematiſch
betriebene re wie alte Erfahrung lehrt und wie
der Referent des Abends an vielen Beiſpielen aus der
Freiherr von Berlepſchen Vogelſchutzſtation Seebach,
deren langjähriger Leiter er war, zeigte, die beſte Hilfe

Der Vortragende bedauerte zunächſt, wie ſo manche
wertvolle Tierart infolge Kurzſichtigkeit und Unverſtand
der Menſchen heute ausgerottet iſt. Selbſt Räuber unter
den Tieren ſind wenn ſie ſelten werden, zu ſchonen
Wir haben kein Recht, eine Tierart gänzlich auszurotten.
Das hieße die Natur verunſtalten und die Seele, die
immer wieder ihre ſchönſten Regungen aus der Natur
holt, vertrocknen laſſen. Man denke an das Kind, wie
es an der Blume, am bunten Vögelchen ſeine Freude
hat. Daneben kommt der große Nutzen in Betracht, den
die Tiere bringen, der nicht durch Menſchenhand erſetzt
werden kann. Wir ſehen im Bilde einen Baumbeſtand,von Raunen vollſtändig kahlgefreſſen, dicht daneben

ſtehen die Bäume im ſchönen Blätterſchmucke. Hier ſind
zahlreiche Brutgelegenheiten geſchaffen für Vögel, die
nur auf gewiſſe Entfernungen von ihrer Brutſtelle
Futter ſuchen. Weinlandſchaften aus der Pfalz wurden
gezeigt, die vom Sauerwurm heimgeſucht waren und
nur mit Hilfe der Vögel, nachdem alle andern Mittel
verſagt hatten, gerettet wurden. Die Hauptwege zum

wirkſamen Vogelſchutze ſind, ihnen reichlich Niſtgelegen
heiten ſchaffen, ſie im Winter zu füttern und wildernde
Katzen im Auge zu behalten und ſie evtl. zu töten. Bei
der Anlage von Niſtgelegenheiten muß die Natur genau
nachgeahmt werden, z. B. darf der Boden bei Niſthöhlen
nicht flach, ſondern keſſelförmig ſein, das Flugloch muß
die richtige Weite haben und etwas anſteigen. Die
Futterſtelle muß oben geſchloſſen ſein, damit ſie nicht
den Niederſchlägen ausgeſetzt iſt, und nur von unten
zu erreichen ſein. Sehr zu empfehlen ſind die Niſtſteine,
die in Mauern eingefügt werden, und deren mittlerer
Teil herausnehmbar iſt zur Kontrolle wegen der Sper
linge. Jn der Siedlung NeuRöſſen ſind eine ganze
Anzahl ſolcher Niſtſteine eingebaut, die von den Vögeln

reichlich benutzt werden.
Redner führte uns dann noch in jene Gebiete, wo

die Reiher leben, von denen manchmal eine ganze
Familie ihr Leben laſſen muß, um den Hut einer
Pariſer Modedame mit Reiherfedern zu ſchmücken

Der Vortrag war für jeden Naturfreund ſehr inter
eſſant und anregend, und ſtarker Beifall lohnte den
Redner für ſeine Ausführungen

S CLollenbey, 12. Dez. Für langfährige, treueDienſte auf dem Rittergute wurde dem Echafmeſter

H. Linder und der Witwe des früheren Hof
meiſters Tiedge die Verdienſtmedaille bzw. die
Verdienſtbroſche ſowie ein Geldgeſchenk von der Land

8 Schafſtädt, 12. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik
hat am Donnerstag die Rübenverarbeitung beendet.
Sie hat in dieſem Jahre kaum zwei Monate ge
dauerk. Die verarbeiteke Rübenmenge ſteht infolge
der ſchlechten Ernte der des Vorjahres um ca. 100 000
Zentner nach.

S Schafſtädt, 10. Dez. Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Laſtauto und einem Geſpann des
Rittergutes ereignet ſich hier, in der Marktſtraße.
Infolge der Gläkte auf dem Fahrweg kam der Laſt
kraftwagen ins Schleudern und konnte dem in die
Straße einbiegenden Geſchirr nicht mehr ausweichen.
Die Fahrzeuge waren ſo feſt aufeinander gefahren,
daß es vieler Mühe bedurfte, dieſelben wieder frei
zubekommen. Glücklicherweiſe iſt niemand verlett
und nur Materialſchaden angerichtet worden.

S Schafſtädt, 10. Dez. Beim Rodeln kam
das Schulmädchen U., als es von einer Anhöhe
herabfuhr, zu Fall und zog ſich einen Knöchelbruch zu.

S Kayna, 12. Dez. Zwei große tannengeſchmückte
Säle waren für die Weihnachtsbeſcherung beſtellt, welche
die Direktion des Michel-Konzern am Sonntag nach
mittag für die Kinder ihrer Belegſchaftsmitglieder ver
anſtaltete, und trotzdem war kein Platz mehr zu be
kommen. Eingeleitet wurde die Feier durch die Dar
bietungen der Bergkapelle und nach einem Weihnachts
liede trugen friſche Kinderſtimmen einige kleine Ge
dichte vor. Leider war nicht alles zu verſtehen, da
währenddeſſen ſchon zwei bärtige Weihnachtsmänner im
Saale auftauchten, die nicht bei allen Kindern Freude,
ſondern manchmal auch Angſt hervoriefen, beſonders als
einige vorlaute Bürſchchen etwas mit der Rute ab
kriegten. Ein launiges Theaterſtück zeigte Knecht
Ruprechts Arbeit im Himmel und bei den Kindern. Der
kurzen Anſprache des Direktors Holzmann, in der
er beſonders auf die neugegründete hochverzinſende
Werksſparkaſſe hinwies, folgte ein Weihnachtslied und
dann begann die Beſcherung, die ſich lange hinzog. Gegen
Abend hielt ein Tänzchen die Erwachſenen zuſammen.

v
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S Bruckdorf, 12. Dez. Lebens gefährlich

„erletzt wurde auf ſeiner Arbeitsſtelle, dem Tage
bau der Grube Alwine“, der Elektriker Erich
Wigentreft von hier, als er auf bisher un aufgeklärte

eiſe mit dem rechten Arm wiſchen Transportband
und Bunkerwand geriet Erſt nach 85 Minuten
konnte der Unglückliche aus der ſchmerzhaften Lage
befreit werden.

Mitteldeutſcher Luftfahrertag.
S Schkeuditz, 12. Dez. über 100 Mitglieder der

im Deutſchen Luftfahrerverband als Gruppe
Mitteldeutſch land lein loſſenen Ver
ne vereinigten ſich im mitteldeutſchen Flugplatz
Halle-Leipzig zur Herbgng Der Vorſitzende der
Gruppe, Exzellenz v. Eberhardt, Wernigerode,
begrüßte die Anweſenden und dankte insbeſondere der
Stadt Halle, die es ermöglichte, die Tagung in demneuzeitlichſten Flughafen Deutſchlands a uhalere
Da der Geſamtvorſtand ſein Amt niedergelegt hatte,
übernahm Major v. Tſchudi in Übereinſtimmung mit
den Anweſenden die Leitung der Verſammlung Die
Beiträge der Vereine für die Gruppe und den Ver
band a in Zukunft zuſammen an die Geſchäfts
ſtelle der r abgeführt werden. Bezüglich des
Ubertritts der Ortsgruppe zu einer anderen
Hruppe wurde darauf hingewieſen, daß jeder DLB.
Verein zu der Landesgruppe geht nach der er
orientiert ſei. Kber ſeine Tätigkeit als Jungflieger
wart gab Polter, De au, einen ausführlichen Bericht
Jm kommenden Geſchäftsjahr wird nach Ausſchei-

Zungskämpfen in allen Gruppen eine große Mo
de flugseugveranſtalkung des DLV.tattfinden. Die Entwicklung der Jung-

korn habe im allgemeinen einen günſtigen
Auf chwung genommen. Als Vorſißender der
Gruppe r im DLV. wurde Major
v. Dewall gewählt. Das Vertrauen zum bisFerise erſten Vorſitzenden, Exzellenz v. berhardt,
am durch deſſen Ernennung zum Shrenworſipenden

der Gruppe zum Ausdruck. Verlagsdirektor Voß,
t nahm Stellung zur Frage der Arbeits
gemeinſchaften und betonte, daß dieſe keine n 8mäßigen Einrichtungen ſeien, ſondern nur ge egertüch

n t r i e larauf hingewieſen, daß in Leipzig für ſämtlichene die Möglichkeit t. für 600
auf kleinen und für 1200 M. auf S t zeugen
bis zum ASchein zu We Die Frühjahrsver
ſammlung wird in Rudolſtadt tattfinden. Den
offiziellen e der Tagung bildete eine Beſichti
La San Nachtbefeuerungsanlage des Flughafens

alleLeipzi8 Schteudis, 9 Dez. Der Perſfonenanto-
bus der r r erlitt am Mittwoch vormittag m der Jahrt nach Leipzig bei Hänichen
einen Un fall Beim Ausweichen vor einem Fuhr
werk ſtieß der Wagen mit einem von Leipzig
kommenden Laſtauto der Firma Fenthol Sandt
mann zuſammen. Der linke Kotflügel wurde be
ſchädigt, der Scheinwerfer zertrümmert und der
Kühler eingedrückt. Das Auto der Lufthanſa mußte
cher werden, während das Laſtauto ſeine
Fahrt fortſetzen konnte.

Der Poſtomnibus im Teiche.
S Eursborf, 12. Dez. Das Poſtauto Schkeuditz

Delitzſch erlitt am Sonnabend früh einen Unfall.
An den Ortsteichen, jener ſchon oft gerügten
ſchmalen Straßenſtelle, kam der ſchwere Wagen in
folge des Glatteiſes ins Schleudern, rutſchte die
meterhohe Böſchung hinab und landete im Teiche.
Zum Glück war das Auto unbeſetzt, bei voller
Beſetzung wäre es ohne Zweifel umgeſtärzt. Drei
Pferde mußten herangeholt werden, um das Auto
wieder auf die Straße zu bringen

Kreis Querfurt
z Mücheln, 10. Dez. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung beriet die Erhebungsſorm für die

Beiträge für die Berufsſchule Es wurde
beſchloſſen von den Gewerbetreibenden für jeden be
chäftigten Arbeiter und Angeſtellken und von den
Lichtgewerbetreibenden, für jeden jugendlichen be

rufsſchulpflichtigen Arbeiter und Angeſtellten 4 RM.
Den eben, die nicht in Form eines Zuſchlages zur

ewerbeſteuer, ſondern nach dem Syſtem der feſten
Sätze erfolgen ſoll. Es ſind insgeſamt vorhanden
235 Arbeiter und Angeſtellte, darunter 109 Berufs
ſchulpflichtige.

Einſtimmig beſchloſſen wurde der Beitritt

um Grun le e en ean d, dem die Gemeinden und Mühlen des oberen
Geiſeltales mee ſind. Der Verband hat
einen Vertrag mit der Landwirtſchaftskammer ge
chloſſen, wonach dieſe verpflichtet iſt, Grundwaſſer-

hedbachtungen vorzunehmen zur Beweisſicherung bei
einer r des Waſſers durch Bergbau, 3
duſtrie oder Waſſerwerke. Dieſe Beobachtungen ſind
für die Stadt Mücheln von großer Die
eng Beitrittsgebühr beträgt 43,30 RM. (an
teilige Ausgaben für den Vau der Meßſtellen) und
der laufende Jahresbeitrag 70 RM.

Dem Erwerb von Straßenland für die Anlegung
von Straßen und Wegen im Gebiet des neuen Be
bauungsplans wird zugeſtimmt und weiter ein Ver
trag mit dem Maurerkmeiſter Geyer über den Er

Die Bilanz der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt

Jn dem Geſchäftsbericht der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen nhalt für das Rechnungsjahr 1926,
der nunmehr vorliegt, heißt es einleitend u. a

Das a 1926 ſtand für die Landesverſicherungs
anſtaltim Zeichen einer günſtigen Weiter-
entwid lung Aus den Einnahmen konnten

rößere Rücklagen gemacht werden, die e der
e fnna von ohnungen für die Verſicherten

dienſthar gemacht wurden.
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 17 Auguſt

1925 fließen den Trägern der Jnvalidenverſicherung
aus den Zolleinnahmen des Reichs vom
1. April 1926 bis 31. März 1835 jährlich 10 Mil
lionen Reichsmark m. Jm Berichtsjahre ſind hier
aus unſerer Anſtalt nach dem vom Reichsverſiche
Lungsamt aufgeſtellten Verteilungsplane 1 980 655
Reichsmarkt überwieſen worden Dadurch
werden wir in die Lage verſetzt künftig größere
Aufwendungen für die Geſundheits-pflege zu machen. r Reichsarbeitsminiſter be
abſichtigt, Richtlinien über e Maßnahmen

r. Träger der Kranken-, Jnvaliden- und Ange
telltenverſicherung auf dem Gebiete der Geſundheits
ürſorge zu erlaſſen. Die Tragweite dieſer Richt-inien le ſich zur Zeit n abſehen. edenfalls

werden wir aber größere ittel für dieſen Zweck
aus den Zollüberweiſungen vereitſtellen müſſen.

Weiter gedenken wir, dieſe Uberweiſungen des
Reichs für die Tuberkuloſebekämpfung, be
ſonders i die Kinderfürſokge zu verwenden und
haben beſchloſſen,

eine Kinderheilſtätte zu erbanen.
Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt hat
n u bereits einſtimmig ſeine Genehmi ung erteilt.uch ein neues Jnvalidenheim u aus den
gleichen Mitteln erbaut werden.

Der im Sommer 1925 vom Reichstag beſchloſſenen
Aufwertung aller Renten folgte durch das
die Reichsverſicherungsordnung und das Angeſtellten
verſicherungsgeſetz a re Se vom 25. Juni
1926 die Neuregelung der Bezugsdauerder Kinderzuſchüſſe und Walten
Neu war eine Verkürzung des Laufes der Kinder
zuſchüſſe und Waiſenrenten vom 18. W das
15. Le r andererſeits eine erweiterte. Bezugs
dauer der Waiſenrenten bis zum 21. Lebensjahre n
den Fall der Schul oder Berufsausbildung, endlich
eine unbeſchränkte Dauer der Leiſtungen im Falle
körperlicher oder geiſtiger Gebrechlichkeit. Kinder
zuſchuß wird unter dieſen Vorausſehungen über das
15. Lebensjahr hinaus nur dann gezahlt, wenn derda das Kind während der Schul oder
Berufsausbildung überwiegend unterhält

erner ſind durch die Geſetzesnovelle vom
25. Juni 1926 die Kürzungsbeſtimmungen, die beim
et ehe von Renten aus der Unfall und
nbalidenverſicherung e waren, in veränderter

Form wieder en e Es iſt in verſchiedener
Richtung zu prüfen, ob und inwieweit die Jnvalidität
oder der Tod eines Verſicherten Unfallfolge iſt, und
ob dem Verſicherten eine Rente aus der Unfallver
e gezahlt wird. Gegebenenfalls ruhen nach
en neuen geſetzlichen Beſtimmungen die Bezüge aus

der Jnvalidenberſicherung ganz oder teilweiſe
Den Landesverſicherungsanſtalten iſt durch die

Anderung der geſehlichen Beſtimmungen eine gans
erhebliche Mehrärbeit, und zwar nicht nur eine ein
malige, Piren infolge der notwendigen Kontrolleder We enrenten und der Kinderzuſchüſſe eine ſehr

große e Mehrarbeit entſtandenDas über Leiſtungen und Beiträge in der
d e icherung vom 8. April 1927 hat die

andesverſicherungsanſtalten wiederum vor weit
reichen de e geſtellt. Es brachte
die Erhöhung der Renten durch Verdoppelung der
Zuſatzſteigerungsbeträge und die Aufwertung der
alten verwendeten Marken auch zugunſten der Hinter

bliebenen, eEs zeigt ſich auch in dieſem Jahre wieder eine
weſentliche Zunnahme der

Anträge auf Jnvalidenrente.
Es lagen r Bearbeitung 18 846 Anträge vor, davon
ſind anerkannt 13687, abgelehnt 2820, auf andere

wohn un

Art erledigt 713, noch nicht erledigt 2126. Jm Be
rufungsverfahren wurden von den dbgrlera ten An
trägen 266 anerkannt. Renten mit Kinder

uſſch u ß wurden bisher in 20 484 Fällen für 40 613
inder feſtgeſetzt, davon im Jahre 1926: 1798 Fälle

mit 3436 Kindern
Am Schluſſedes Jahres liefen an Renten

96 343 Jnvalidenrenten, 1187 Krankenrenten, 4882
Altersrenten, zuſammen 102 412 Rentken gegen
über 95 934 Renten am Schluſſe des Jahres 1925.

Hinterbliebenenrenten.

Es lagen ferner zur Bearbeitung vor 5916
Witwen- und Witwenrentenanträge,
davon ſind anerkannt 1061, abgelehnt 822, auf andere
Art erledigt 415, noch nicht erledigt. 618, und 2634
Waiſenrentenanträge, davon anerkannt
2003, abgelehnt 187, auf andere Art erledigt 199,
noch nicht erledigt 295. Jm Berufungsverfahren
wurden von den abgelehnten Anträgen anerkannt 89.
Am Schluſſe des Jahres liefen an Hinter
bliebenenrenten: 15804 Witwen und Witwerrenten,
66 Witwenkrankenrenten, 30 690 Waiſenrenten, zu
ſammen 46 560 Renten.

Der finanzielle Abſchluß.
Die Geſamteinnahme des Jahres 1926 aus

Beiträgen ſtellte ſich auf rund 82 Millionen Reichs
mark gegen 26,2 Mill. Reichsmark im Jahre 1925.

Dieſer Einnahme ſtehen gegenüber an Aus
n 254 Millionen Reichsmark an Renten
eiſtüngen, 2,2 Millionen Rejichsmark für ine
Leiſtungen (Heilverfahren uſw.) und 1,5 Millionen
Reichsmark für Verwaltungskoſten. Die öhe
e Verwaltungskoſten mit 46 v. H. der Ein
nahme ſteht weſentlich unter dem Durchſchnitt. Die
anhaltende Arbeitsloſigkeit machte e im r
1926 durch Mindereinnahmen im Markenerlös be
pnders bis zum Monat Auguſt bemerkbar Die im

onat Oktober 1925 erzielte Einnahme von rund
2780 000 Reichsmark wurde erſt annähernd im Sep
tember 1926 wieder erreicht.

Aus den im Jahre 1926 erzielten ÜUberſchüſſen
wurden angelegt in Darlehen für den KleinS bau: 2774 3800 RM. zu anderen
Wohlfahrtszwecken: 61250 RM. auf Kranken
häuſer, Heilſtätten, Geneſungsheime uſw. 10000 RM.
zu Volksbädern, Waſſerleitungen um 6000 RM. für
do de Unterricht, Hebüng der Volksbildung,
12 000 RM. für ſonſtige Wohlfahrtszwecke, insgeſammt
119 250 RM.

Jn Wert papieren ſind angelegt im Jahre
1926 1000 000 RM. 7 Prozent Goldpfandbriefe der
Preußiſchen reren 1000 000 RM.
7 Prozent Schuldverſchreibungen des Provinzialver
handes von Sachſen, 50 000 RM. s Prozent Schuld
verſchreibungen des Provinzialverbandes von Sachſen,
zuſammen 2050000 RM.

Die durch den Erwerb dieſer Wertpapiere auf
gewendeten Mittel haben beſonders der Forderung
des Kleinwohnungsbaues gedient. Die Aufgabe der
Landespfandbriefanſtalt iſt es, in gemeinnühiger
Weiſe unter Ausſchluß des Erwerbszweckes Hypo
theken zur Herſtellung von Kleinwohnungen zu ge
währen. Die Provinz Sachſen iſt, wie aus dem Ge
ſchäftsbericht der Anſtalt herhorgeht, bei der Ver
teilung der Hypotheken angemeſſen bedacht worden.
Die e Pröbinzialbank hat die durch den Ver
kauf der Schuldberſchreibungen erzielten Gelder zur
Deckung des Kreditbedürfnifſes der Gemeinden ver
wendet und damit auch den Wohnungsbau geſördert,

Die Aufwertung der Wertpapiere, Schuld
en und Hypothekendarlehn iſt im en eneendet. gen ſchwebende Streitſachen werden
das Geſamtbild kaum verändern. Ausfälle durch Er

verfahren r ſo gut wie gar nicht zu verzeichnen.
Die Pfandbriefe ſind weil die Höhe der Aufwertung
noch nicht feſtſteht, mit 5 Prozent ihres Nennwertes
eingeſeßk. Hiernach ſtand das aufgewertete Ver
mögen Ende 1926 zu Buche mit 5 114 263,01 RM.
Buchwert.

Das geſamte Vermögen ſeinſchließlich derAufwertungen) betrug Ende 1926: 28 037 597,89 RM.
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werb von Straßenlandparzellen hinter der Prome
nadenſtraße genehmigt. Die Stadt verpflichtet ſich, die
Garteneinfriedigungen des durchſchnittenen Geländes
wiederherzuſtellen
Wegen des kürzlich beſchloſſenen Baues einer

Friedhofskapelle iſt eine Anfrage des Reg Prä
denten eingegangen, weshalb der Bau einer Leichen
halle nicht zurückgeſtellt werden könnte. Der Magi
tratsvorlage entſprechend wird beſchloſſen. an dem
ringend erforderlichen Bau der Halle feſtzuhalten.

Eine längere Ausſprache entſpinnt ſich über einen
Antrag des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen
wegen der Errichtung von Läden und Gewerbe
betrieben in der Siedlung, in dem die Stellung
nahme der Polizeiverwaltung und des Magiſtrats
ſcharf kritiſtert wird. Der Bürgerverein fordert die
Zurückziehung der Genehmigung zur Errichtung von

Läden in der Siedlung, weil ſie im Widerſpruch mit
der n e und mit den Siedlerverträgen
ſtünde Man einigt ſich dahin, daß künftig den An
krägen auf Errichtung von Läden im Gebiet des
neuen Bebauungsplanes nur dann ſtatt gegeben wird,
wenn beide ſtädtiſche Körperſchaften dies beſchließen
e müſſen die Antragſte er nachträglich für das

auland 2 RM. per Quadratmeter zahlen (ſtatt
60 Pf. und die den Siedlern bei der Verzinſung
der bon der Stadt geſtundeten Anliegerbeiträge ge
währte Vergünſtigung fällt in dieſen Fällen fort.

Beſchloſſen wurde ferner, 20 Schulkindern täglich
eine Milchportion unentgeltlich verabfolgen, den
Bodelſchwinghſchen Anſtalten 30 RM. ſtiften und
dem Antrag Lützkendorf, an der Realſchule 3 einen
Laden zu erichten, ſtattzugeben.

Danach geſchloſſene Sitzung

er oder Aufhebung der Aufwertung in Streit
a

z Mücheln, 12. Dez. Verſperrt war am
Freitag nachmittag die ganze Promenadenſtraße
durch das geſtürzte Pferd eines Wagens vom Ritter
gut Gleina. Es war infolge des Glatteiſes aus
eglitten und nicht wieder zum Aufſtehen zu bewegen.
rſt nach Bemühungen, die länger als eine Stunde

dauerten, konnte es wieder auf die Füße kommen,
und während der ganzen Zeit wartete eine lange
Reihe Wagen, wenn es ihnen nicht gelang, über den
Bürgerſteig zu fahren.

Nemsdorf, 12. Dez. Beim Dreſchen ereignete
ſich ein Unglücksfall. Der Landwirt Fr.
Thieme half bei dem Gutsbeſitzer E. Böttcher
mit aus und war mit dem Abnehmen der großen
Diemenplane beſchäftigt. Plötzlich riß ein Strick, an
welchem die Plane befeſtigt war, und Fr. Th-
ſtürzte rückwärts vom Diemen. Er mußte
ſofort nach Hauſe gebracht werden, und der Arzt
ſtellte zwei Rippen- und einen Schlüſſel-
beinbruch feſt.

Briefkaſten der Redaktion
L. V. Das ſogenannte Sechspfundbrot wiegt in

Wirklichkeit nur 2100 Gramm
Sehm.,, Kayna. Wir haben Jhre Bitte an einen

dafür zuſtändigen Herrn weitergegeben, der ſich mit
Jhnen in Verbindung ſetzen wird.

e

Gewinnauszug t
3. Klaſſe 30. PreußiſchSübdeuſſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewäht Nachdruck verbofen

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und U

2. Ziehungstag 10, Dezember 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 120 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 246584

Gewinne zu 10000 m. 874810

inewinne zu
Gewi v ſ000 M. 55840 228807 841882

goer e h ges 92648 207808 234877
28 Gewinne zu 500 M. 2246) 1101689 168330

161027 169509 224695 244024 3 257189
259963 264600 275578 320915 373507

100 Gewinne zu 400 8566 26434

339
247269 277942 280718 28212038338 385937 338087 s41s57 346870 85060
353581 372230

24
11715

0

81 4 24850s819 53412 356448 367286 3680337737 822102 3788 373486 374550 3

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über Te20 M. gezogen

ewinne zu 3000 W 882221J nan 2999 2 19518 s72888
e

g6 589 c es er33 e e i Se1088 20684
743 55652 665545 84977 8206013396s 182 133884 56131

0 352789 354060 356249
254 Gewinne zu 240 M. 1758 a619 4421 5448 8877

805 17029 18786 23842 27372 3067637334 3828 5908 37 40ſas 4022
41760 42737 48286 50685 52147 64412 66200

57 923
653 103068 109430 111221 113677 115198s 21 73 128850 132030 182055

488 250499 250636 250749 257405
263171 264781 266534 268886 278954 2888158
258300 299855 300552 303425 304855 311732

66 332200 332914 333284 353308 337786
35742 350786 366425 371687

Der in der heutigen Vormittagsziehung gegogene
Hauptgewinn von 100000 Mark fiel auf Rr 245594
in Nbfeilung l nach Berlin, in Abteilung II nach
Berlin.

Das Weihnachtsſpiel
der Halleſchen Spielſchar.

Es iſt ſtets ein Riſiko, wenn man ein n
Spiel im Theater aufführt, diesmal aber lag Wei
über dem ganzen Saal des Thaliatheaters, auf
deſſen Bühne am Sonnabend die Halleſche
Spielſchar ein „Weihnachtsſpiel“ darſtellten.

Es iſt kein altes Volksſpiel, wenngleich in der
altertümlichen Art geprägt, „durch ein wenig
Schreibkunſt worden und mit e ausgeſchmückt“,wie es ſo köſtlich im Vorwort heißt. Eine glückliche
Hand war es, die den alten Stoff umprägte, ausder rauhen Schale der mittelalterlichen Spiele, mit
ihrem oft ſehr derben- Humor, den güldenen Kern
freilegte und e e et goß, n sMenſchen der Jetztzeit etwas ſagenme e prientaliſche Mär iſt es, das Erleben
er Altvorderen greift hinein, wo „Wote“ an
gerufen wird und man bei dem Streit der Hirten
den unterdrückten gärenden Haß der Beſitzloſen
ſpürt, der ſo ſeltſam ſtimmt dem Wort vom
Frieden auf Erden. Ein Malerauge war es,
welches die Farbenfreude der Bühnenbilder erſann,
die edle Pracht der Weiſen aus dem Morgenlande
und die unheimliche Scharlachfarbe des Judenkönigs,
die zerriſſen von den ſchwarzen Kragenſpitzen ohne
jedes Wort den böſen Charakter andeitete.

Und alle Darſteller lebten im Spiel, vom
alten König bis zum jüngſten Englein, das kerzen
tragend vor der Krippe e Da konnte es nicht
ausbleiben, daß ſich die Weihe des Spiels auch den
Zuhörern mitteilte, und ſicher kam es von Herzen,
als alle laut in das Schlußlied einſtimmten „Lobt
Gott ihr Chriſten allzugleich

Es ſind keine Schauſpieler, die Darſteller des
Weihnachtsſpieles, und man ſoll darum auch nicht
mit der ſuchenden Lupe des Theaterkritikers heran

treten, Laien ſind es, einfache Leute wie wir,
und darum iſt ihr Spiel eine Leiſtung, ein Gottes
dienſt „in majorem der gloriam“. Kt.

Bücherbeſprechungen
F Der Hochwächter. Ein Zeitroman von Hjalmar

Kutzleb. Jn Ganzleinen gebünden 5.80 RM. Han
ſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 36 und Berlin
Leipzig. Der Roman behandelt ein außerordentlichntereſſantes Zroblem. Eine Gruppe junger Men

ſchen an der Marburger Hochſchule, alle bewegt vom
neuen Geiſt des Freideutſchtums, aber alle verſchieden
in dem, was ſie mitbringen, und dem, was ihnen
der neue Geiſt bedeutet. Die Gegenſätze offenbaren
h in dem Augenblicke da das Weib in die Schar
er Jünglinge eintritt und die Natur ſelber das

Reformertum vor die letzte Entſcheidung ſtellt. Jeder,
der den geiſtigen Strömungen der Gegenwart nicht

e e e wird dieſes Buch mitviel Behagen leſen.
S Vilhjamur Stefänſſon und Violet Jrwin: „Des

Zauberers Rache Abenteuer eines Eskimojungen.
302 Seiten. Mit 3 Offſethildern von Hans Vogel
(Sponholtz' Jugendbücherſ. Jn Halbleinen gebunden
6 RM. Wie Kek, der Eskimo“ ſpielt dieſes Buch
bei den Kupfereskimos. Kek, ſeine Eltern, der weiße
Forſcher treten wieder auf, dazu kommen viele neuePerſonen. Die Handlung iſt überaus ſpannend. Da

neben gewinnen wir reizvolle Einblicke in die
religiöſe Vorſtellungswelt der Eskimos, die ſich noch
im primitiven Aberglauben erfüllt. Das Leben auf
den Eismeerſchiffen. in den Wintkerlagern und
während der Landerpeditionen iſt mit großer Ein
dringlichkeit geſchildert. Wir haben nicht viele
ſolcher Jugendſchriften wie die Kek-Bücher. So
riſch und natürlich ſchreiben nur wenige, wie dieWege dieſer feſſelnden Erzählungen, allerdings

dürfte die Uberſetzerin, Liſa H. Löns, weſentlichen
Anteil daran haben, daß die deutſche Ausgabe ſich in
hervorragender Weiſe auf den Ton unſerer Jugend
vom 11. Jahre an einſtellt.

F. Jſt Danzig Militär und Marineſtützpunkt
Polens Von Dr. Theodor Rudolph.
Seit der mer der Freien Stadt Danzig
führt Polen einen erbitterten Kampf um die Er
ringüng militäriſcher Rechte in Danzig. Jn un
gleichem, zähem Ringen verteidigt Danzig ſeine
Staatshoheitsrechte gegen dieſe gefährlichen pol
niſchen Angriffe, die den im Verſailler Vertrage, in
der Pariſer Konvention und in der Danziger Ver
faſſung niedergelegten Grundrechten der Freien
Stadt Danzig wi Der Verfaſſer dervorliegenden in der Weſtpreußiſchen Verlag A.G.
Danzig, erſchienenen Broſchüre „Jſt Danzig Militär
und Marineſtützpunkt Polens hat es ſich zur Auf
gabe gemacht, die Grundzüge der Entwicklung des
Streites um militäriſche Berechtigungen Polens in
der Freien Stadt Danzig bis zum gegenwärtigen
Stadium darzuſtellen und die Abſichten Polens, das
Wirken des Völkerbundes und den Standpunkt der
Freien Stadt Danzig in dieſem Kampfe in aller
Kürze und Klarheit zu entwickeln

J Die dunklen Ellernbroks. Ein Zeitroman von
Clara Ratzka. Jn Ganzleinen gebunden 6,80 RM.
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt in Hamburg 86 und
e Dieſer Roman von Clara Ratzka
iſt wie ein Merkſtein am Wege. Das waren wir,
bevor der große Krieg über uns kam, ſo brach er in
die deutſche Familie ein, das machte er aus uns und
unſeren Kindern So, ganz ſo erlebten wir die Jn
flation, die Emporkömmlinge, das langſame Ab-
ſondern von Spreu und Weizen, die Beruhigung und
den Aufſtieg. Dieſes große Geſchehen, klar und ſicher
hingezeichnef wölbt ſich über dem eigentlichen Roman
der Ellernbroks und ihrer Freunde Unter ihnen
aber ſind die dunklen Ellernbroks, die Begabten,

n vom Schickſal gezeichnet. Meiſterhaft
das Einweben einer alten e und desr Geſichts“ in die Liebesgeſchichte der beiden

denſchen, der jungen Marlene und ihres Onfels
Jan Ewert, beides „dunkle“ Ellernbroks, in denen
die magiſche Anziehung des Blutes wiederkehrt. Eineausgezeichnete, n durchgearbeitete Figur iſt Mar

lenens Mann der kränkliche unſchöne Gelehrte, den
ſie nicht verläßt, weil ſeine ſeeliſche Vornehmheit ſie
bindet. Bis dieſer Mann ſich endlich ſelbſt und
damit die junge Marlene befreit, in der Er
kenntnis, daß niemals ſein iſt, was ihm nicht zu
tiefſt angebört.

H Georg Güntſche: „OmuSſai.“ Die Königin
pon Afrika. Der Roman eines ſchwarzen Mriaer
Band 4 der Mi-Romane (Romane der „Münchner
lluſtrierten“). Geh. 2 RM. n 3 RM. Verlag
norr Hirth. G. m. b. H. München, Sendlinger

Straße 80. Afrika iſt der unerwachte Erdteil. An
ſeinen Rändern iſt der weiße Mann gekandet Er

räbt nach Edelſteinen, bewirtſchaftet den Boden und
olt Fracht auf Fracht, was ihm gerodete Urwälder,

was ihm angeſchlagenes Geſtein und was ihm die ſeit
Jahrtauſenden ſchön tragenden Felder des Nil Tales
bieten heraus Er bringt dafür Maſchinen und ſeine
Ziviliſation Aber das Afrika der Afrkaner ſchläft
noch ſeinen jahrtauſendlangen Schlaf. enn es nun
doch einmal erwachte Dieſen Fall nimmt Georg
Güntſche in ſeinem Roman eines ſchwarzen Erdteiles
„Omu-Sſai“ an. Spannend ſchildert er, wie die
Negerkönigin, ausgerüſtet mit den geiſtigen Waffen
Europas ausgerüſtet mit der vejzvollen Schönheit
ihrer Raſſe, der ſich auch die weißen Männer nicht
verſagen können, aufruſt gegen die morſch gewordene
weiße Welt und dieſe an den Rand des Verderbens
und Unterganges führt. Spannend ſchlingt ſich die
Kondlung von den Londoner Zimmern der engliſchen
Diplomatie bis in die urwald und ſteppenerſüllten
Weiden Afrikas,

h
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Benzoltanks wickelte ſich durch einen unglücklichen

etwa

Nr. 290. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. Dezember 1927. Seite

Aus Mitteldeutſchland
Unerwartete Kundſchaft.

F. Weißenfels. Durchgehende Pferde raſten mit
dem Wagen durch die Schaufenſter eines Zigarren
geſchäftes in der Saalſtraße, Sie kamen am Laden
S Zum Stehen. Dem einen Tiere wurde von der

cheibe der Bauch aufgeſchlißt, ſo daß es ſofort er
ſchoſſen werden mußte. Auch das andere Pferd iſt
ernſtlich verletzt.

Von der Krankette gewürgt.
Abendorf. Beim Heben eines leck gewordenen

fall die Kette des Scherzeuges um den Hals desSee Willi Sch. ſo daß er faſt erdroſſelt
wurde. Mit großer Mühe gelang es den Mit
arbeitern, den Sch. aus ſeiner äußerſt bedrohlichen
n zu befreien. Er wurde nach arztlicher Unter
ſuchung auf einer Tragbahre in die elterliche Woh
nung geſchafft

Um die Gasverſorgung.
F. Bitterfeld. Die mangelhaften Beleuchtungs verhältniſſe in den Gemeinden

des Bitterfelder Jnduſtriebezirks, die ſchon lange
nicht mehr den Erforderniſſen ſelbſt der kleinſten
Gemeinden entſprechen, haben die Gemeinden unter
Führung des Kreiſes dazu gebracht, ſich eingehender
mit der Frage der Einführung der Gas
e zu befaſſen.ährend bisher nur Bitterfeld, Roibſch
Petersroda Wolfen und Greppin mit
Gas verſorgt werden, bemüht ſich der Kreis, alle

emeinden in den Genuß der Gasverſorgung zu
e Es kommen drei en in Frage,

ie die Gemeinden mit Gas velieſern möchten die
Gasverſorgung Jnduſtriebezirk Bitterfeld G. m

H. die Bitterſelder Gasanſtalt) im Verein mit
der Thüringer Gasgeſellſchaft, die Gasanſtalts- Be
triebsG. m. b. H. Berlin durch die von ihr betrie-
bene Gasanſtalt Wolfen, die Stadt Halle im Ver
ein mit der Deutſchen Continental-Gasgeſellſchaſt,
allerdings nur für den Bezirk der Stadt Brehna
Jm weſentlichen erſtreckt ſich der Konkurrenzkampf
gert auf die Bitterfelder Geſellſchaft,
tie übrigens in kein Gas produziert,

ſondern in der früheren Bitterfelder Gasanſtalt nur
eine Verteilungsſtelle n das aus Delitzſch bezogene
Gas hat, und die Gasanſtalts- Betriebs
ge ſe e Berlin Jn einer Beſprechung
der Vorſteher der größeren Gemeinden des Kreiſes
hat man M ereee für den Anſchluß an Wolfen,
alſo an die Berliner Geſellſchaft, wegen der ſcheinbar
e Bedingungen ausgeſprochen. Inzwiſchen
at aber eine Erweiterung der Bitterfelder Geſell

ſchaft inſofern ſtattgefunden, als der Kreis ihr alsGeſellſchafter beigetreten iſt. Es iſt danach an
zunehmen, daß ich der Konkurrenzkampf zu
unſten des Bitterfelder Werkes entcheiden wird.

über die Gefängnismauer.
h Kalbe. Der berüchtigte Pola Hova, der wegen

mehrerer Wehen i t und in Moſigkau ver
haftet werden konnte iſt jetzt aus dem hieſigen Ge
e entflohen. Es gelang ihm, die

ſechs Meter hohe Gefängnismauer
zu überſteigen.

Pferdeſchlitten kontra Eiſenbahn.
Wandersleben. Hier ereignete ſich ein eigen

tiger Unfall. Das Pferd des Landwirts Otto
Ruge aus Großrettbach, der in einem Einſpänner

andersleben fuhr e plötzlich
ichtung des Eiſenbahne
Pferd ſauſte mit demen einen Wagen des nach Erfurt

den Zuges und blieb mit, zerſchmettertem
el liegen. Die Jnſaſſen des Schlittens kamen

dem Schrecken davon.

e Ein Wegelagerer.
Aſchersleben. Ein gemeiner Überfall wurde auf

der Chauſſee Aſchersleben Quenſtedt auf einen Ge
ſchäftsreiſenden verübt. Der Reiſende hatte abends
g en 19 Uhr Quenſtedt mit dem Rade verlaſſen undeſand ſich etwa 2 bis 3 Kilometer von dem Orte

entfernt, als auf ihn plötzlich aus dem Straßen
graben drei Schüſſe abgegeben wurden. Zwei
ingen fehl, der dritte ging dicht hinter demnern in die aufgeſchnallte Aktentaſche mit

Warenproben. Der Reiſende ſprang vom Rade und
gab vier Schüſſe aus ſeinem Revolver in die Gegend
ab. Darauf ſah er eine Geſtalt aus dem Chauſſee
raben ſpringen und flüchten. Der hinterhältigeShuge iſt leider un erkannt entkommen.

Taſſe eben aufgebrühten Kaſſee getrunken und ſich

e e chsmarknochzudecken

Jn Erpreſſerhänden
Eine Eigenſchaft, mit der Götter ſelbſt vergebens kämpfen.

Magdeburg. Wegen ne Schwindeleien
hatte ſich der bisher noch unbeſtrafte, eben zwanzig
jährige mee Angeſtellte Franz Gör
mann aus Magdeburg zu verantworten. Sein
Opfer war ein jeßt achtzehnjähriger Former, ein
Burſche vom Lande und ein mehr als erre
Gemüt. Dieſer Jüngling hatte vor Jahren die Be
kanntſchaft Görmanns gemacht und für 5,80 Mark
die von ihm bezogen Es verging ein Jahr,
is beide eines e auf der Straße zuſammen

trafen und G. die Schuld bei dem anderen in Er
innerung brachte Darauf zahlte der Schuldner
4 Mark und blieb mit dem Reſt im Rückſtande.
Kurze Zeit darauf verlangte G. außer dem Reſt
betrage von 1,80 Mark noch 2 Mark für n e
Zinſen. Auch dieſer Betrag wurde von dem Schuld
ner glatt beglichen

Von dieſem Zeitpunkte an begann Görmann ſein
Opfer auszupreſſen wie eine Zikrone. G. ließ den
jungen Mann nicht aus den Klauen. Er ſchonte
ihn nicht einmal, als e einem Unfalle das
Krankengeld deſſen einzige Einnahme war. Eines
Tages erſchien G. mit einem von ihm ſelbſt ge
ſchriebenen ſogenannten „Zahlungsbefehlen,
näch dem dem FJormer für ſeine unpdünktliche Be
zahlung eine Geldſtrafe von 275 Mark oder
9 Monate Gefängnis auferlegt worden und
er der Landeserziehungsanſtalt überwieſen werden ſollte. Der völlig eingeſchüchterte
junge Mann gab dem Schwindler daraufhin eine
Abſchlagszahlung von 15 Mark. Er ging ſelbſt mit
ihm bis zum Juſtizpalaſt, wo der Betrag bei der
Gerichtskaſſe eingezahlt werden ſollte. Hier kam ihm
der Schwindler aus den Augen, denn der hatte ſo
längſt gedrückt. Aber bald darauf erſchien er wieder
in der Wohnung ſeines Opfers, teilte ihm mit, daß
der gefürchtete Staatsanwalt Ruſche gegen den
vermeintlichen „Zahlungsbefehl“ Berufung eingelegt
und das Gericht die Strafe auf 380 Mark oder
134 Jahre Gefängnis erhöht habe, nachdem es ihm

war, als vereidigter Sachverſtändiger die Strafe
bis auf 200 Mark herabzudrücken. Nun wurde ihm
das Krankengeld zur Abhebung und Einzahlung bei
der Gerichtskaſſe überwieſen. Der Ausgeſogene, der
tatſächlich außer Brot nichts mehr zu eſſen hatte,
holte ſogar noch Kleidungsſtücke aus dem Schrankehervor und übergab ſie en Betrüger. Alles nur
in der eingebildeken Angſt vor gerichtlicher Strafe

ann mußte ein neuer Trick herhalten. Der
Schwindler erzählte ihm, daß er als „einſeitigerRichter“ dem Rechtsanwatt Niedenzu die weitere Re

gelüng der Angelegenheit habe übertragen müſſen,
der 40 Mark Vorſchuß et Wieder erhielt er
auf dieſe betrügeriſche Art 10 Mark, dann noch ein
mal 20 Mark. Als ſich dann der völlig Aus
geſogene wegen Hergabe eines Darlehns an ſeinen
Betriebsrat wandte um es dem Schwindler in die
Hände zu ſpielen, kam die Sache endlich ins Rollen,
und es erfolgte Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft.

Vor dem Schöffengericht gab der Schwindler und
Expreſſer alle Schandtaten zu, ohne irgendwelche
Reue zu zeigen. Er hat übrigens vor einiger Zeit
ſich in ſeiner Wohnung mit Leuchtgas zu n ten

Görmann t in Jnſtanz gelungen

verſucht. Der Vorſihende erklärte, daß ihm ſolche
ſkrupelloſen Taten in a langjährigen re
praxis noch nicht vorgekommen ſeien. Es handele
S e einen Hochſtapler gefährlichſter

orte.Der Schwindler erhielt wegen fortgeſetzten Be
truges in Tateinheit mit Erpreſſung acht Monate
Gefängnis Bewährungsfriſt auf die Dauer von
vier Jahren wurde ihm nur unter der Bedingung
ewährt, daß er ſich unter Schutzaufſicht ſtellt und

Opfer innerhalb dreier Monate voll befriedigt.
llerdings hatte er nach Erſtattung der Anzeige be

reits 60 Mark zurückgezahlt. Die Bewährungsfriſt
wurde dem Betrüger nur deshalb gewährt, um ihn
nicht aus ſeiner jehigen Stellung herauszureißen.

Revolverattentat auf ein Auto
t Braunlage. Jn der Nacht befand ſich der

Kaufmann Alwin Steinmann mit ſeinem Auto auf
der Fahrt von Benneckenſtein nach Harzburg. Als
der Kraftwagen zwiſchen Tanne und Braunlage
kurz hinter einer e einer Kurve langſam
ghren müßte, ſprang ein Mann auf das rechte
rittbrett und ſchoß mit einem Revolver aus

nächſter Nähe auf den ohne Begleitung fahrenden
Steinmann. Die Kugel e die Mütze des
Überfallenen e d e charf den Kopf
und zertrümmerte die Windſchützſcheibe. Durch die
Glasſplitter wurde Steinmann im Geſicht erheb
lich verlest. Er hatte jedoch die Geiſtesgegen
wart, eine größere Geſchwindigkeit ein
uſchalten, fo daß der Räuber vom Wagenh und nicht noch einmal ſchießen konnte.

Die Straße war völlig menſchenleer, ſo daß der
Wegelagerer entkommen konnte.

Heißer Kaffee als Todestrunk.
F. Demmin. Das Ziährige Töchterchen des

Arbeiters Dü vier aus Demmin hatte aus einer

dabei ſo ſchwer verbrüht, daß es bereits anf dem
Wege zum Krankenhaus ſtarb.

Das Defizit der Theaterausſtellung

Magdeburg. Der Magiſtrat hat den Skadt-
verordneken die Abrechnung über die Theaker
ausſtellung vorgelegt. Jm ganzen ergibtk die Rechnung

einen Fehlbekrag von rund 691300 RM.
von denen 250 000 RM. bereits durch den ſtädtiſchen
Garankiefonds in früheren Rechnungen abgedeckt ſind,

während der Reſt von 441300 RM. noch zu
decken iſt. Außerdem aber ſind für
Ausſtellungsdauerbauten, die insgeſamk
1012 500 RM. koſteten, noch 582500 Reichs
ma rk nachzubewilligen. Die Aufbringung der dem
näch insgeſamt zu deckenden 1023 800 RM. ſoll auf
mehrere Jahre verteilt werden. Die Stkadkverwaltung
von Magdeburg hat für den großen Saal der Skadt
hälle eine große Orgel beſtellt, die 131 Regiſter um
faſſen und 120 000 RM. koſten wird. Die Skadkväter
ſollen ihre Genehmigung zu einer Bürger ſpende
geben.

Blutige Eiferſuchtstragödie.
Die Braut getötet Der Nebenbuhler

verletzt.
F. Kahla. Ein blutiges Eiferſuchtsattentat

ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag hier ab. Ein
gewiſſer Philipp Betuel war mit ſeiner Braut bei
deren Eltern geweſen und hatte dann mit ihr gezecht.
Der Bräutigam war angetrunken und die Braut ging
daraufhin mit einem anderen Manne, der mit am
Tiſche geſeſſen hatte, allein. Als Betuel das merkte,
eilte er den beiden nach und verletzte das Mäd
chen durch acht Stiche mit dem Meſſer ſo
ſchwer, daß ſie ſofort tot zuſammen
brach. Jhr VBegleiter erhielt ebenfalls vier
Stiche, doch waren dieſe nur leichterer Natur, da
ſie alle in den Arm gegangen waren. Betuel, der
ſchon früher in Kahla einen Polizeibeamten über
fallen hat, mußte damals freigeſprochen werden, da
der S 51 (Unzurechnungsfähigkeit) angewendet werden
mußte.

Nächtliches Feuer.
Leipzig. Jn der Nacht zum Sonntag brach in

einem Grundſtück der Gerberſtraße im Dachſtuhl ein
Brand aus. Beim Eintreffen des e waren
die Treppen zu den oberen Stockwerken bereits ſtark
verqualmt. Durch die Rauchmengen waren drei
Perſonen, eine Frau Bautze, ihr kleiner Junge
und der bei ihr zur Untermiete wohnende Bölke,
in dem von ihnen bewohnten Logis im 4. Stockwerk
in große Gefahr geraten Um das Kind vor
Erſticken zu bewahren, hielt der Untermieter Bölke
den Jungen zum Fenſter hinaus. Jn-
zwiſchen breitete ſich der Brandherd weiter aus, ſo
daß ein zweiter Löſchzug der Hauptwache herbei-
gerufen werden mußte, Während die Wehrleute mit
zwei Schlauchleitungen das Feuer bekämpften, würde
die große Schiebeleiter auseinandergegogen und das
ſchreiende Kind dem vom Rauch arg bedrängten
Bölke abgenommen. Die Wehrleute drangen in die
Wohnung ein und geleiteten Frau Bautze und ihren
Untermieter unter Anwendung aller Vorſichtsmaß
regeln über die verqualmten Treppen ins Freie.
Retter und Gerettete blieben unverſehrt Nach
etwa einſtündiger Waſſergabe war die Geſahr der
Weiterverbreitung beſeitigt. Die Aufräumungs-
arbeiten dauerten jedoch bis in die Morgenſtunden.
Auf welche Weiſe der Brand ausgekommen iſt, hat

Maxim un
Roman von Hans Schulze

9 (Nachdruck verboten.Jeht trat der greiſe Kammerdiener Martin leiſe
heran und fragte, wo der Mokka ſerviert werden
ollte.

Herr Brown ſchreckte aus n ſatten Brüten
auf Und wies auf die Klubſeſſelecke am Kamin, dann
wandte er ſich e v ſeinem Gaſt hinüber und
bat, die Tafel aufzuheben. eMarion hatte es im Jnterſſe ihrer künftigen
Stellung für Aue erſten Beſuch in der Villa
Brown zur Bedingung gemacht, daß das geſamte
Hausperſonal für den Abend beurlaubt und die Be
dienung bei Tiſch allein durch John Franks er
probten, perſönlichen Diener verſehen werden es

Während der alte Mann mit der gemeſſenen
Vornehmheit eines enterbten Margquis die e
gufſetzte und den Mokka einſchenkte, gingen ihre
Blicke in ſtolzer Befriedigung immer wieder durch
den wundervollen Raum, in dem ſie bald ganz als
rechtmäßige und unumſtrittene Herrin zu ſchalten

offte.b Wurch die große Glastür der Terraſſe kam zu

weilen ein lauer Luftzug und ſtrich ihr wie mit lieb
koſenden Händen über das heiße Geſicht.

Jrgendwo in einer Nachbarvilla klagte eine
Geige eine zärtlich-ſcheue Melodie.

ann wieder Stille.
Nur der Springbrunnen im Grunde des Parkes

rauſchte mit leiſen Plätſcherlauten, daß es wie eine
duftige Melodie unabläſſig durch das große
Schweigen der ſinkenden Frühnacht zitterte.S danke Jhnen für den heutigen Abend, liebe

Marion!“ nahm jetzt Herr Brown das Wort und
Zerkeilte mit einer mächtigen Gebärde die Rauch
fahnen ſeiner Zigarre „Jch ſehe darin einen Beweis Ihres Vertrauens in unſere gemeinſame Zu
kunft, die ja durch unſere eheliche Verbindung ſchon
bald ihre letzte Krönung erhalten ſoll. Leider muß
ich Jhnen aber gerade zu dieſem Punkt heute noch
eine ſehr bedauerliche Mitteilung machen, die viel
leicht eine recht unliebſame Verzögerung unſerer
Abſichten bedeutet!“

Marion hob den Kopf,
Worum handelt es ſich denn ſchon wieder

Um Herrn Baron von Wehrſtädt, den Sie mir
ja ſelbſt in der Scheidungsangelegenheit empfohlen
hatten. Jch habe ſein Engagement, wenn ich mich
inmal ganz kaufmänniſch ausdrücken darf, von vornren etwas ſkeptiſch beurteilt und es macht jetzt

faſt den Eindruck, als ob ich damit recht behaltenſoll. Herr von Wehrſtädt hat ührigens die Abſicht,
mich heute abend noch einmal aufzuſuchen!“

„Heute abend
Eine Falte des Unmuts erſchien zwiſchen den

fein n Brauen des jungen Mädchens
„Jch mache das ſelbſtverſtändlich ganz von Jhnen

re beeilte ſich der Amerikaner zu ver
ſichern. „Der Baron hat heute nachmittag in
meiner Abweſenheit von Berlin aus angerufen und
mir ſeinen Beſüch durch Martin für die neunte
Abendſtunde in Ausſicht geſtellt

Marion dachte ein paar Augenblicke nach.
„Wenn Sie es für wichtig halten, Herrn von

Wehrſtädt heute noch zu empfangen, ſo gedulde ich
mich natürlich für dieſe halbe Stunde. Darf ich
übrigens fragen, was ihn hierher führte

Gewiß liebes Kind! Kurz herausgeſagt: Herr
von Wehrſtädt verſucht, unſeren Vertrag zu wider
e Haum 14 Tage, nachdem er ſeine Anzahlung
erhalten hat. Es ſchien mir ſchon verdächtig, daß
er ſeinen Diener Franz, den ich inzwiſchen ja auf
Jhren Rat hin zu ſeiner Beobachtung in meine
eigenen Dienſte genommen habe, ſo kurzerhand
wieder aus Groß Rauſen zurückſchickte. Nun hat
ein Brief den ich heute früh erhalten habe, die
Sachlage weiter geklart Der Herr Baron ſcheint
mir auf dem Lande eine moraliſche Wandlung durch
gemacht zu haben und poſiert jetzt wieder als
Kavalier und Edelmann Das heißt, er iſt einfach
vor den ſchönen Augen meiner Frau ſchwach ge
worden!“

Er hatte bei den lehten Worten die elektriſche
Tiſchlampe angedreht und faltete ein Brieſblatt be
dächtig auseinander.

„Herr von Wehrſtädt ſchreibt folgendermaßen
Herrn John Frank Brown,

Berlin-Grunewald.
Hierdurch teile ich nen mit, daß ich von dem

mit Jhnen am 8. d. M. eingegangenen Vertrag
wieder zurücktrete. Erſt ſeit meiner Reiſe nach
Groß -Rauſen bin ich mir der Bedeutung dieſes
Abkommens voll bewußt geworden. Jch vermag

es jedenfalls nicht länger mehr mit meinem Ge
wiſſen r vereinbharen, das Vertrauen Jhrer Frau
Gemahlin, die ich hochſchätze und verehre, indirekt
weiter zu mißbrauchen. Jch werde mir erlauben,
Jhnen meinen Standpunkt, auch nach der pe
kuniären Seite n mündlich näher auseinander
zuſetzen. Jch omme morgen nachmittag nach
Berlin und beabſichtige, Sie dann gegen Abend
perſönlich aufzuſuchen

Grgebenſt

tn Achim von Wehrſtädt.“„Stolz lieb ich den Spanier!“ ſchloß Herr
Brown. Marion den Brief über den Tiſch reichend.
„Die Sache klang mir e von Anfang an etwas
ſehr romantiſch. Und ſie ſcheint mir jetzt in ein
Liebesidyll mit meiner eigenen Frau auslaufen zu
wollen, das ich Eſel obendrein noch finanziert habe.
Ein Glück nur daß ich über unſer Abkommen
wenigſtens eine ſchriftliche Unterlage beſihe, ſonſt
würde ich dieſem Herrn Baron gegenüber ja voll
kommen in der Luſt hängen!“

Ein Schweigen entſtand
Marion war an die Terraſſentür getreten und

ſah zu dem hellen Nachthimmel hinauf
Ein angſtvolles Flattern zuckte zuweilen über ihre

dunklen Pupillen.
Was bedeutete dieſer Beſuch

Niemals hatte ſie ſich ihres Schickſals ſo ganz
ſicher gefühlt, ihrer Zukunft bis zu ihres erzens
Ruhe vertraut.

So nahe ihr auch das Glück ſchien, das große,
gleißende Glück, das ihr erſt heute wieder alle
Schätze der Welt und ihre Herrlichkeit gezeigt hatte.

Unwillkürlich gingen ihre Blicke zu dem Manne
am Kamin zurück, der der Hüter dieſer Schätze war
und der ihr mit ſeinem maſſigen Schulterbau und
dem gewaltigen, den Kragen in breitem Streifen
überquellenden Genick trotz ſeines glänzenden Smo-
kings von Povle in London doch weniger wie ein
großer Geldmann als wie ein Gewerkſchaftsſekretär
im Sonntagsſtaat erſchien
Jn dieſem Augenblick klang von der Königsallee

ein Hupenſignal.
ie langen Strahlenfächer zweier Automobillaternen huſchten geſpenſtiſch wiſchen den ſchlanken

Kiefernſtämmen hindurch, daß ſie rot und braun
auſzuflammen ſchienen, ehe ſie wieder in das ſamtene
Dunkel der Nacht zurücktauchten.

zu dem mä tigen

ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. Das Dach desHauſes ſo rer beſchädigt, daß es abgetragen und

neu errichtet werden muß.

Von einſtürzenden Sandmaſſen getötet.
Rochlitz. Durch einſtürzende Sandmaſſen in

der Sandgrübe bei der Firma Angcker wurde der
verheiratete Sandgrubenarbeiter Emil Merkel
gus Rochlitz tödlich verletzt. Er hinterläßt
Frau und drei Kinder. Ein Arbeiter Gündel
aus Zſchoppelshain wurde ſchwer verletzt in
das Rochlitzer Krankenhaus eingeliefert.

Ehetragödie.
F. Dresden. Der in Mühlberg a. E. wohnende

Malermeiſter Ernſt Böhler hat ſeine in Kötſchen
broda von ihm getrennt lebende Ehefran
durch mehrere Piſtolenſchüſſe lebensgefähr-
lich verletzt. Der Täter iſt geflüchtet und
konnte noch nicht feſtgenommen werden.

Böhler war am Nachmittag zu ſeiner Frau nach
Kötſchenbroda gekommen, e um ſie zur
Rückkehr zu ihm zu bewegen. ide ſind dann etwa
zwei Stunden er er Nach der Rückkehr zog Böhler in der Nähe der Wohnung der Ehe

frau plötzlich eine Schußwaffe und gab mehrere
Schüſſe auf die Frau ab. Die Getroffene wandte
ſich zur Flucht, brach aber bald, von zahlreichenSchüſſen in den Rücken e blutüber-
ſtrömt auf der Straße zuſammen, wo ſie
von Straßenpaſſanten aufgehoben und ſpäter nachdem en en gebracht wurde. Jhr Zuſtand iſt
lebensgefährlich.

Schwere Unfälle im Bergbau.
Slsnitz i. E. Auf dem Deutſchlandſchacht iſt

der 22 Jahre alte Arbeiter Barthy tödlich
verunglückt. Der Bergmann geriet beim Be
fördern eines Kohlenhundes zwiſchen dieſen und
einen Stempel, wobei er an der Schläfe ſo unglück
lich gequetſcht wurde, daß ſein Tod auf der Stelle
eintrat. Auf demſelben Werk verunglückte der
Bergarbeiter Oſchatz aus Olsnitz. Jhm wurden
beim Zuſammenbruch eines Kohlenortes durch die
hereinbrechenden Maſſen beide Beine abge
quet 43 t. Der Verunglückte wurde in das Kranken
haus Lichtenſtein-Callnberg gebracht.

Ein Arbeitsloſer erfroren
Arnsfeld i. Erzgeb. Der 68 Jahre alte Bau

arbeiter Emil Krahnert wurde auf dem Wege
nach Jöhſtadt, wo er ſeine Arbeitsloſen
unterſtütz ung holen wollte, tot aufgefunden Er
iſt infolge des Sturmes und der Glätte vom Wege
abgekommen, geſtürzt und erfroren

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Dienstag, 18. Dezember.
10.00 r Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen
l

1905 Uhr Werrehrsfunk, Wetterdienſt Schneeberichte.

10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter- Und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſpe

ranto). Schneeberichte.
12.00 Ahr: Schällplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener St heſem

den und Börſenbericht.
r Geſchäftliche Mitteilungen.

14.45 Uhr: Bauinwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

tter. J15.00—-15. 30 r Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.

15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 16.30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.

Eier u unC e Grobhandlg., Halle (S.) 26lieferung nur an Wiederverkäufer
16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker16.80518.00 Uhr Rachmn agskonzert des Rundfunkorcheſters.

1715 h Geſchäftliche Mittetlungen.
18.00 Uhr. Letzte Rotierungen

18.05——18.30 Uhr.in „Wiſſenswertes aus demamilienrecht.
n
rl. Referendar Hildegard Perthold: „Ehe

efrau

r. Anfänger.
19.0019.90 Uhr. „Arbeitswiſſenſchaft.“ Prof. Dr. F. Sander:„Arbeitsmittel und An e a
1936—2000 Uhr Ubertragung von Dresden: Geſundheitspflege

20.00 Uhr: Wetterdien t, Schneeberichte.
20.05 Uhr: Ge chä ftliche Mitteilungen.

eubner. Vorkrag: Dr.Glaſer zum 60. 3 RegSernn lieſt aus ſeinen
2. Liebesbriefe (Groteske).

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.

22.15 Uhr: Tanz n Sanzmuſik.

Da verſtummte das ſtählerne Hämmern des Mo
tors eine wohlbekannte Stimme ſprach kurz undbefchlerh

as Auto hielt.
„Jch glaube, Herr von Wehrſtädt iſt ſoeben ge

kommen!“ ſagte Marion, ins d zurücktretend.
r Amerikaner erhob ſich.

Wollen Sie ſo freundlich ſein und mir ein paarMinuten Urlaub geben, liebe Marion! Jch werde
den Herrn in meinem Arbeitszimmer ſo ſchnell wie
möglich abfertigen!“

S c S
Guten abend, Herr Brown!“
Mit ein paar raſchen Schritten war Achim näher

chreibtiſch herangetreten, er
dem der Amerikaner wie hinter einem kleinen
Feſtungsbau verſchanzt ſaß

Das kalte Licht der elektriſchen Lampe lag grell
auf ſeinem harten Geſicht.
Mit einer knappen Bewegung deutete er auf

einen Lederſeſſel.
„Nehmen Sie bitte Platz, Herr Baron!“
„Sie haben mich heute früh mit einem etwas

eigenartigen de überraſcht!“ fuhr er dann nach
einer kurzen Pauſe fort. „Und mir eine mündliche
Erläuterung ſeines Jnhalts in Ausſicht geſtellt.
Dürfte ich e Man wohl um eine kurze Erklärung
hierzu bitten. eine Zeit iſt beſchränkt Jch habe
Gäſte!“

Achim neigte zuſtimmend den Kopf.
„Jm Grunde habe ich meinen bvrieflichen Aus

führungen nicht mehr viel hinzuzufügen. Jch möchte
Jhnen zunächſt noch einmal mit allem Nachdrück
wiederholen, daß ich feſt entſchloſſen bin von dieſem
en eine wehrloſe Frau geplanten Attentat unter
allen Umſtänden wieder zurückzutreten

Herr Brown legte ſich gewichtig in ſeinen Stuhl
zurück, daß ſeine geſteiſte, weiße Hemdbruſt mit
einem ſcharfen Reflex aufleuchtete.

„Jch. muß Sie doch dringend birten, errBaron, Jhren Ausführungen eine Faſſung zu e
daß ſie weder eine offene noch eine verſteckte Be
n meiner Perſon enthalten!“

Ein hochmütiges Lächeln zuckte um Achims Mund.
h bedauere ebenſo, von meiner Gewohnheit,

das Kind ſtets beim richtigen Namen zu nennen,
nicht abgehen zu können. Wenn Sie die einzig
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Aus aller Welt
Drei Kinder durch Gasvergiftung umgekommen.

Jn der Nacht zum Sonnkag fand der Schloſſer
Müller, als er mit ſeiner Ehefrau in die Wohnung
zurückkehrte, ſeine drei Kinder, zwei Knaben im
Alter von 6 bzw. 358 und ein Mädchen im Alker von
2 Jahren, in ihren Belten liegend durch Gas
vergiftet vor. Wiederbelebungsverſuche waren nur
bei dem älteſten Kinde von Erfolg, bei den anderen
konnte der Arzt nur noch den bereits eingetretenen
Tod feſtſtellen. Die Arſache der Gasvergiftung iſt noch
nicht geklärt.

Folgenſchweres Feuer in Berlin.
Jm Hauſe Tauentzienſtraße 20, Ecke Paſſauer

Straße, in Berlin brach Feuer aus. Der Dachſtuhl
war in Brand geraken. Die Bewohner der oberſten
Etagen mußten ihre Wohnungen verläſſen, da die
Feuerwehr befürchtete, daß das Feuer vom Dachſtuhl
aus in die oberſten Stockwerke durchdringen könnte.
Ein Feuerwehrmann erlitt ſchwere Brand
verlehzungen ünd mußte fortgeſchafft werden. Da
das Haus bis zum Dach mit brennbarem Material
vollgeſtopft war, fand das Feuer reichlich Nahrung.
Jm Dachſtuhl ſelbſt befinden ſich keine Wohnungen.
Jm Laufe der Löſchungsarbeiten erkrankten noch drei
Feuerwehrleute an Rauchvergiftung. Sie mußten eben
falls abtransporkiert werden.

Der Räuber mit dem Bernhardiner.
Er will zu den Feierkagen nicht geſtkört ſein.

Der 29 Jahre alte Verbrecher Jakob Lipp-
mann, über deſſen Treiben wiederholt berichtet
wurde, verübte am Freitag in Berlin einen Streich,
der in der Kriminalgeſchichte wohl einzig daſteht. Der
Laufburſche eines Konfitürengeſchäfts hatte in
h e Waren zu beſtellen und trug ſie in
einem Ruckfack bei ſich. Jn der Taſche hatte er
19,05 M., die er bereits einkaſſiert hatte. An einer
Straßenecke wurde er von einem Herrn angeſprochen,
der einen großen Bernhardiner an der Leine
führte. Nach kurzem Geſpräch zog der Fremde plötzlich
einen Revolver und nahm ſeinem Bernhardiner
den Maulkorb ab. Mit vorgehaltener Waffe verlangte
er von dem Laufburſchen die Herausgabe des Ruck
ſacks und des Geldes. Während der junge Mann noch
zauderte, befahl der Räuber ſeinem Hunde,
ſich vor den Laufburſchen zu ſetzen und
ſchön auf ihn aufzupaſſen. Dann ſchnallte er
den Ruckſack auf, ſteckte das Geld ein und ging ſchnell
davon. Die Hilferufe des Beraubten wurden in der
menſchenleeren Gegend nicht gehört. Sich von der
Stelle zu bewegen, wagte der Beraubte nicht, aus
Angſt vor dem Hunde, der vor ihm ſaß und ihn un
verwandt anſah. Nach einer Viertelſtunde ſetzte ſich
der junge Mann auf einen Sandhaufen und „Barry“
nahm wieder den Platz in ſeiner unmittelbaren Nähe
ein. Plötzlich begann der Hund müde mit den Augen
zu blinzeln und legte ſeinen Kopf in den
Schoß deſſen, den er bewachen ſollte.
Jetzt bekam der Junge Vertrauen zu dem Tier, faßte
es ſanft am Halsband und ging mit ihm zur nächſten
Polizeiſtation. Als man dem Jungen auf dem
Raubdezernat die Bilder bekannter Verbrecher zeigte,
erkannte er in einem ſofort den Mann. Es handelte
ſich um den berüchtigten Jakob Lippmänn. Dieſer hatte
unterdeſſen einen Kriminalbezirksſekretär angerufen
und ihn gebeten, ihn doch nicht allzu eifrig zu ver

folgen, da er Familienſorgen habe und in den
bevorſtehenden Feiertagen nicht geſtört
werden wolle.

Das unterirdiſche „Glück“.
Jm DTegeler Forſt in der Nähe der Jungfern

heide bei Berlin, hatten Waldarbeiter ſeit einiger Zeit
ein Paar beobachtet, das in der Gegend herum-
ſtreifte, bei dem Herannahen Fremder aber plötzlich
verſchwand und dann nicht mehr aufzufinden war.
Bald war es klar, daß das Paar über eine
unterirdiſche Behauſung verfügen müſſe.
Da ſich ſchon wiederholt Fälle ereignet haben, in denen
Verbrecher, die ſich vor der Polizei verbergen wollten,
in verlaſſenen Gegenden Höhlen gebaut haben, wurden
die Kriminalbeamten des 293. Polizeireviers benach
richtigt. Sie legten ſich auf die Lauer und beobachteten
die Gegend mehrere Tage hindurch. Schließlich gelang
es ihnen, den Unterſchlupf der modernen Höhlen
bewohner in ihrer Abweſenheit zu entdecken. Es war

ein von etwa 3 Meter Länge und etwa1,80 Meter Höhe. Der Eingang war mit
Sträuchern verdeckt. Jn der unterirdiſchen
Wohnung hatte ſich das Pärchen ſehr „bequem“ ein

Tanzend, ſchlafend durch die Luſt
Jn drei Tagen nach Südamerika.

Der Bau des neuen Zeppelins in der
Werfthalle in Friedrichshafen geht weiter gut vor
wärts. Jnzwiſchen werden Einzelheiten über die
Jnneneinrichtung bekannt, die diesmal einen
bisher in deutſchen Luftfahrzeugen unbekannten
Reiſekomfort bringen ſollen. Schon die Abmeſſungen
der Kabinen in einer Geſamtlänge von nahezu
30 Meter und einer größten Breite von faſt
6 Meter, bei einer Durchſchnittshöhe von mehr als
2,25 Meter ſind ungewöhnlich und ermöglichen den
Einbau nicht nur eines großen Führerſtandes,
ſondern auch von Geſellſchafts- und Wohn
räumen für die Paſſagiere, die an Bord des Luft
ſchiffes in drei bis vier Tagen den Atlantik zwiſchen
Spanien und Südamerika überqueren wollen.

An der Spitze der Gondel liegt der Stand für
die Rudergänger mit dem Seitenruder in der Mitte,
dem Höhenruder an Backbord und dem Maſchinen
telegraph an Steuerbord. Zwei Reihen Fenſterübereinander geſtatten nicht nur freien Mi
nach vorn und hinten, ſondern auch ſchräg an der
Schiffsſpitze empor nach vben zum Himmel. Da bei
Nachtfahrken der Steuerraum vollſtändig dunkel
bleiben muß, um den Steuerleuten den Auslug nach
vorn und das Ableſen der Leuchtſkalen auf den Jn-
ſtrumenten zu ermöglichen, iſt dieſer Teil der Gondel
von dem dahinterliegenden Kartenzimmer mit
Kartentiſch und Jnſtrumentenſchränken durch einen
völlig lichtundurchläſſigen Vorhang abgeſchloſſen, der
aber mündliche Verſtändigung geſtattet.

Vom Kartenzimmer läuft dann ein Gang nach
hinten, der die F. T. Station an Backbord von der
Küche an Steuerbord trennt. Hinter der Küche iſt
rechtwinklig auf dem Miktelgang der Eingang für
die Paſſagiere. Ein Koch und zwei Stewards ſollen
in der Küche bzw. in den Paſſagierräumen ihres
Amtes walten

Vom Mittelgang gelangt man in den Haupt und
Frachtraum des Schiffes, in den 5)6 Meter
großen Speiſe- und Geſellſchaftsſaal, deſſen Wände
von breiten Fenſtern unterbrochen, bis zur halben
Höhe Mahagonitäfelung und darüber rote Stoff
bekleidung zeigen. Die vier Stützen, die durch dieſen
Raum führen, werden durch ähnliche Umkleidung
in entſprechender Form dem Geſamtbilde archi-
tektoniſch eingegliedert. Eckſofas mit Spiel und
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Raumes

Schreibtiſchen. und vier runde Speiſetiſche,
die durch Einfügung von Mittelſtücken in lange
Tafeln verwandelt werden können, mit den dazu ge
hörigen Polſterſtühlen ſtellen die Einrichtung des

dar.
kabine wird eine Leitung zum Lautſprecher führen,
der den Fahrgäſten des Oßeanexrpreß nicht nur die
neueſten Nachrichten, ſondern auch Tanz weiſen
übermitteln wird.

Die vorſichtige Bauleitung hat an alles gedacht,
ſo z. B. daran, den Fußboden des Geſellſchafts
raumes im Hinblick auf Vordfeſte für die
modernen Tänze verſtärken zu laſſen.
Moderne Beleuchtungskörper, Bilderſchmuch und
Ventilatoren er die Einrichtüng, an der
nur die Aſchenbecher fehlen, weil in Anbetracht der
Sicherheit für das Schiff nicht geraucht
werden darf

Vom Geſellſchaftsſaal führt wieder ein Mittel
gang in die im Hinterteil der Gondel an beiden
Seiten gelegenen Schlafkabinen für insgeſamt
20 Paſſagiere. Dieſe Raume werden den Schlafwagen
gleichen auch hier liegen die Betten übereinander
und unter den Fenſtern iſt ein Klapptiſch angebracht.
Kleine Schränke geſtatten die Aufbewahrung der
Kleidungsſtücke. Jeder Fahrgaſt wird etwa 20 Kilo
gramm ſreies Gepäck mit ſich führen dürfen.

68 Fahrzenge in der Minute.
Am Brandenburger Tor, bekanntlich einem der

belebteſten Punkte Berlin s, wurde vor einiger
Zeit eine Zählung des Verkehrs in den
Stunden von 7 bis 21 Uhr vorgenommen. Der
ſtärkſte Verkehr mit 34 702 J ahrzeugen in beiden
Richtungen oder 38,5 v. H. des geſamten Verkehrs
entfällt auf das Brandenburger Tor ſelbſt. Auf die
Perſonenkraſtwagen entfällt der größte Anteil. Der
ſtärkſte Verkehr iſt in der nördlichen Durchfahrt in
der Zeit von 17 bis 18 Uhr mit 1778 aus der Jnnen
ſtadt kommenden Fahrzengen und in der Gegen
richtung von 16 bis 18 Uhr ein Höchſtberkehr mit
52 Fahrzeugen in der Minute. Auf dem Platz vor
dem Brandenburger Tor wurden insgeſamt 45057
Fahrzeuge gezählt. Der lebhafteſte Verkehr fällt in
die Zeit von 17 bis 18 Uhr mit Al21 den Platz über
querenden Fahrzeugen, d. h. alſo, es ſuhren in der
Minute rund 68 Fahrzeuge über den Platz.
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gerichtet; es befanden ſich verſchiedene Möbelſtücke
und auch Betten darin Bald darauf kehrte das
Paar heim und wurde nunmehr feſtgenommen. Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß der Mann zwar wegen eines
geringfügigen Vergehens von der Polizei tatſächlich
geſucht wird, daß aber keineswegs dieſer Umſtand ihn
veranlaßt hat, ſich ſeine etwas romantiſche Behauſung
zu bauen. Vielmehr war er ſeit langer Zeit
wohnungslos und hatte in Maſſenquartieren ge
hauſt. Jn der letzten Zeit machte er aber die Bekannt
ſchaft einer Frau, mit der er ein Liebesverhältnis an
knüpfte. Die Frau war dann auch bereit, ihren Mann

zu verlaſſen und dem Liebhaber zu folgen, wenn es
ihm möglich wäre, ſich eine Wohnung zu verſchaffen.
Als dies nicht gelang, kam das Paar auf den Ge
danken, ſich die Höhle zu bauen, um darin zuſammen
leben zu können Wenn Fremde nahten, ſo flüchtete
das Paar, weil es mit Recht annahm, daß ſich die
Polizei einmiſchen Und das unterirdiſche Glück zerſtören
würde.

Der neueröffnete Schneepalaſt.

Dem Sportbedürfnis der Wiener iſt ein neuer
Tummelplatz geboten worden. Der Schneepalaſt iſt mit
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Zum Rieſenkonflikt in der Eiſeninduſtrie.

Eine der größten deutſchen Hochofenanlagen in Bochum.
Noch immer iſt die Gefahr der Stillegung der deutſchen Ei

Schlichter. Die Einigung zwiſchen Arb

mögliche Charakteriſierung der gegen Jhre Frau
Gemahlin in Szene geſetten Akkion als eine Be
leidigung empfinden, ſo tut mir das für Sie auf
richtig leid. Sie ſehen da aber nur Jhr eigenes
Bild im Spiegel!“ SDer Amerikaner fuhr mit einer nervöſen Be
e über die ſeidenen Aufſchläge ſeines Smv

in
„Wozu dieſe ganze, unfruchtbare Debatte über

moraliſche Werturteile?“ ſagte er dann, ingrimmig
an ſeiner Jmporte kauend. „Jch nehme doch an,
daß Sie nicht deshalb, ſondern aus den geſchäft
lichen Gründen zu mir gekommen ſind!“

„Ganz recht, Herr Brown! Wie ich Jhnen ſchon
ſchrieb, wünſche ich mit Jhnen vor allem auch eine
Verſtändigung nach der pekuniären Seite hin. Denn
ſeit meiner Rücktrittserklärung von unſerem Ver
trage e ich mich Jhnen gegenüber in der etwas
peinlichen Lage eines perſönlichen Schuldners!“

Der Amerikaner muſterte flüchtig ſeine tadellos
polierten Fingernägel.

„Jn dieſem Sinne ſehe ich die Situation aller
dings auch an. Da Sie Jhre bisherige Sätigkeit in
GroößRauſen wohl e kaum mit einer Summe
von zweihunderttauſend Mark bewerten werden

Achim nickte
So beſtanden alſo in dieſer Beziehung zwiſchen

uns beiden keine weiteren Differenzen Jch bekenne
mich Jhnen gegenüber zu einer Daxlehnsſchuld von
zweihunderttauſend Mark, die ich Jhnen übrigens
ſehr bald mit der üblichen Verzinſung zurückzu
erſtatten hoffe!“

Was ich im beiderſeitigen Jntereſſe begrüßen
würde!“Da ſich nun unſer ganzes Verhältnis grund
legend geändert hat“, fuhr Achim mit betonter Ge
ſchäftsmäßigkeit ſort, „ſo möchte ich mir den Vor
ſchlag erlauben, ihm auch eine andere Faſſung zu
geben. Wie ich Jhnen ſchon bei unſerer erſten
Unterredung damals im Eſplanade ſagte, iſt unſer
urſprüngliches Abkommen im rein rechtlichen Sinne
ja überhaupt wirkungslos. Es dürfte daher auch in
Jhrem Jntereſſe liegen, wenn es durch einen ein
fachen Darlehnsvertrag erſetzt würde!“

„Das heißt, Sie wünſchen die Herausgabe des
alten Vertrags, und dies iſt der eigentliche Grund
Jhres heutigen Beſuches!“

chim fuhr mit der Hand über die Stirn, er
fühlte, daß der Mann ihm gegenüber ihn in dieſem

Augenblick bis auf den Grund ſeiner Seele durch
ſchaute.

„Das wäre allerdings mein Wunſchl“ ſagte er
mit gezwungener Gleichgültigkeit.

„Jhre Fürſorge für die Sicherung meiner For
derung hat geradezu etwas Rührendes. Trotzdem
erlaube ich mir aber, Jhren Vorſchlag dankend ab
zulehnen. Jch gebe Jhnen den Vertrag ſelbſt
verſtändlich erſt dann heraus, wenn Sie mir meinen
Vorſchuß von zweihunderttauſend Mark reſtlos
zurückgeßahlt haben. Jch bin in erſter Linie Kauf
mann, und ein Vertrag in dem, wie Sie ſich vorhin
auszudrücken beliebten, die Ehre eines Baron von
Wehrſtädt in einem Attentat gegen eine wehrloſe
Frau engagiert iſt, ſcheint mir weſentlich wertvoller
als ein Fehen Papier, auf dem mir dieſer ſelbe Herr
eine imaginare Pripatſchuld beſcheinigt!“

Eine höhniſche Grimaſſe verzerrte ſein drohend
gerötetes Geſicht.

„Jch will Herr der Situation bleiben!“ brach er
dann a einmal brutal aus. „Und meine Trümpfe
in der Hand behalten! Vor allem meinen Haupt
trumpf gegen Sie ſelbſt, Herr Baron! Falls mir
von Jhrer Seite eines Tages Schwierigkeiten ent
ſtehen ſollten, die mich vielleicht veranlaſſen könnten,
meine Gattin gelegentlich über den wahren Charak
ter ihres Verehrers denn den Titel eines Lieb
habers lehnen Sie wohl vorläufig noch ab auf
zuklären!“

Achim ſah ſcharf über den Tiſch.
Unwillkürlich verglich er die Breite der Platte

mit der Spannweite ſeines rechten Armes.
Sekundenlang hatte er nur den einen Gedanken,

ſich wie ein reißendes Tier auf ſeinen Gegner zu
ſtürzen und dieſen höhnenden Mund mit einem
Schlage ſeiner wohltrainierten Boxerfauſt für alle
Zeit zum Schweigen zu bringen.

„Jhre letzte Bemerkung war wohl nur ein wenig
angebrachter Scherz!“ ſagte er endlich ſich mit
übermenſchlicher Kraft zu äußerer Beherrſchung
zwingend. „Jch gebe Jhnen ſonſt mein Wort, daß
Sie ſich nach einem ſolchen Streich keine vierund
zwanzig Stunden mehr Jhres Lebens zu erfreuen
haben würden

Von neuem ſchwiegen ſie.
Jrgendwo ſummte ein Auto vorbei.
Im ganzen Hauſe war es totenſtill, nur aus dem

Garten klang zuweilen ein leiſes Rauſchen, ein
Vogellocken verloren heran.

ſeninduſtrie nicht gebannt. Das Wort hat der
ejtgebern und Arbeitnehmern muß vor dem 31. Dezember erfolgen.

Herr Brown hatte den Kopf tief auf die Bruſt
geneigt und die Hände über den Knien gefaltet;
unter ſeinen buſchigen Brauen ſchoß zuweilen ein
lauernder Blick auf Achims Geſicht, aus deſſen kalt
en e Augen ihmverhüllt entgegenblitzte.

Trotz e großen, perſönlichen Muütes beſchlich
ihn ein leiſes Grauen, daß er unwillkürlich nach
ſeinem Revolver Ausſchau hielt, der griffbereit vor
ihm auf dem Schreibtiſch lag.

Dant zog er mit einem plötzlichen Entſchluß das
rechte Schubfach auf, nahm ſeine Brieftaſche heraus
und ſtellte in ſeinen langen, regelmäßigen Schrift
zügen ſorgfältig einen Scheck aus.

„Jch bitte um Entſchuldigung, Herr Baron“,
ſagte er endlich in völlig verändertem Ton, „wenn ich
mich im Ausdruck und Benehmen vorhin etwas ver
griffen habe. Aber die Enttäuſchung über den Jn
halt Jhres Briefes hat meinen Nerven heute den
e gegeben. Denn von dieſer Eheſcheidung hängt
einfach mein ganzes künftiges Leben ab. Vielleicht
iſt es Jhnen unker gewiſſen Vorausſetzungen doch
möglich, Jhren Standpunkt noch einmal zu revi
dieren. Die Geldfrage ſoll dabei für mich wieder
keine Rolle ſpielen!“

Achim ſah ſtarr in das weiße Licht der Lampe;
wie dicke Stränge lagen die Adern auf ſeiner
ſchmalen Stirn.

„Jch erſuche Sie hiermit ebenſo höflich wie
dringend“, ſagte er dann mit ſchneidender Schärfe,
„mich endgültig mit Jhren gemeinen und für mich
geradezu ſchimpflichen Geldangeboten zu verſchonen!“

„Herr Baronl“
Die Stimme des Amerikaners hatte einen faſt

väterlich beſchwörenden Klang angenommen.
„Warum wollen Sie das Kind mit dem Bade

ausſchütten Geld hat mit Gemeinheit nicht das
geringſte zu tun! Es kommt im Leben immer nur
auf die Summe an. Geld iſt einer der wenigen wirk
lichen Werte dieſer Welt. Darum hören Sie mich
noch einmal möglichſt v an. Jch biete Jhnenin dieſem Scheck un eſchadet der vereinbarten
Meſtzan lung von dreihunderttauſend Mark
weitere ſofort zahlbare zweihunderttauſend Mark,
verſtehen Sie, zweimalhunderttauſend Mark, wenn
Sie mein Verbündeter bleiben wollen!“

Achim erhob ſich.

Aus der daneben gelegenen Funk

der Mordinſtinkt ung

einem Feſt, an dem ſämtliche Behörden der Stadt teil
nahmen, eröffnet worden. Ein norwegiſcher Ski
meiſter begrüßte die Gäſte und weihte mit einem
prächtigen Sprung, der ſeiner Meiſterſchaft alle Ehre
machte, die Bahn ein. Jn Zukunft braucht nun der
Wiener, um dem „weißen Sport zu hüldigen, nicht
mehr die Koſten einer weiten Bahnſährt zu beſtreiten.
Er hat ſeinen unſchmelzbaren Schheeberg mitten in
der Stadt, ungeſährdet von Tauwetter, Glatteis und
ähnlichen ſtorenden Naturereigniſſen. Für Anfänger
iſt die Neuerung beſonders begrüßenswert; viele
Eltern werden die Gelegenheit benutzen, ihre ſport
begeiſterten Sprößlinge hier unter einem ſchützenden
Glasdach in die Geheimniſſe des Skifahrens einweihen
zu laſſen, bevor ſie ſich im Freien ihrer Sportluſt hin
geben Und mit den Unbilden der Witterung zu
kämpfen haben. Das Bild auf der „Skiwieſe“ war
chon am erſten Tag äußerſt mannigfaltig und es
ehlte ſogar nicht an Sternen, die ihre Kunſtſtücke

ebenſogut auf dem künſtlichen Schnee wie auf dem
echten zu beweiſen wußten Sporktsleuten iſt hier Ge
legenheit gegeben, ohne große Koſten und Zeitverluſt
täglichnene Attraktion reicher, die nicht nur dem Vergnügen.

Volkes dienen wird.
Das Abenteuer einer Herbſtnacht.

Teodoro ein Eiſenbahnbeamter, ging an einem
dieſer Novemberabende ſeinem Hauſe in Rom zu.
Die Hände in den Taſchen (denn es begann kühl zu
werden), den Kopf geſenkt, dachte er voll Bitterkeit
an ſein unglückliches Los. Nicht, daß der fleißige
und pünktliche Beainte irgendeine Schererei in ſeinem
Beruf gehabt hätte. Ein ganz anderes Mißgeſchick
bedrückte ihn Je näher er der ſtillen Straße kam,
wo ſeine Wohnung lag, deſto mehr verlangſamte er
ſeine Schritte. Niemand erwartete ihn dort. Denn
obwohl er erſt zwei Jahre verheiratet, war Pal-
mira, ſeine ſchöne, üppige
Zuerſt war in der Ehe alles Freude und Wonne ge
weſen, und Teodoro hielt ſich für den glücklichſten
Menſchen. Da er aber ein pflichttreuer Beamter
war und ihn ſein Beruf, bald tags, bald nachts, in
Anſpruch nahm, begann die junge, lebensluſtige Frau,
die gern in h aft war am liebſten in männ
ficher ſich zu langweilen. Unter dem Vorwande,
daß ſie ſich nachts ſo allein zu Hauſe fürchte, ſuchte
ſie ſich eine Stellung, die ſie in den Abendſtunden
und noch ſpäter beſchäftigte, und wurde Kaſſiererin
in einer Bar. An all dies dachte Teodoro, er dachte
an die leeren Zimmer, wo ihn kein liebevolles
Lächeln begrüßen würde, und an das breite Ehebett,
als plötzlich ein weibliches h ſeinen Weg kreuzte
Die Unbekannte war jung,
ſie ihm einen Blick zuwarf und an einer Auslage
ſtehenblieb, fühlte ſich Teodoro mächtig angezogen
und wagte es, eine ſchüchterne Unterhaltung zu be

Er erhielt eine liebenswürdige Antwort.
darauf war er mit der liebenswürdigen

daß ſie „Nelly“ heiße, in
de an dieſem Abend kam

eim. Als ſie ſich
erzeugt hatte, ver

werVerankwo

Hruck und Verlag der Firma Dh Rößn er in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

und Ihr bleibtgesund
h

„Es hat keinen Zweck, dieſe Unterredung fort
zuſetzen. Wir ſprechen in zwei gänzlich verſchiedenen
Sprachen! Jhr Vorſchlag iſt nach dem, was wir
bisher verhandelt haben, entweder eine Naivität oder
eine abſichtliche Herausforderung!“

Herr Brown ſchüttelte verzweifelt den Kopf.
„Keines von beiden, Herr Baron! Für mich iſt

das Ganze lediglich eine geſchäftliche Angelegenheit.
Bei der ich vor allem Jhren Standpunkt nicht ver
ſtehe. Denn Sie ſchlagen ein Vermögen aus, deſſen
Bedeutung Jhnen erſt klar werden wird, wenn Sie
bei den gegenwärtigen ſchwierigen Erwerbsverhält
niſſen den gleichen Betrag zur Abdeckung Jhrer
Schuld an mich aus dem Nichts anſchaffen ſollenEr hatte bei, den letzten Worten ſeine Brief

taſche in den Schreibtiſch zurückgelegt und ſchob die
Lade langſam zu.

„Jch gebe Jhnen noch einmal vierundzwanzig
Stunden Bedenkzeit, Herr Baron. Solange wartet
dieſer Scheck auf Sie in meinem Schreibtiſch
Morgen abend um die gleiche Stunde ſtehe ich Jhnen
wieder zur Verfügung

Achim verneigte ſich mit kühler Höflichkeit.
„Sie werden meinen Beſuch vergebens erwarten,

Herr Brown! Würden Sie jetzt wohl die Güte
haben, Jhrem Diener zu läuten! Jch bedauere, Sie
Jhren Gäſten ſolange entzogen zu haben!“

W.

Der Mond hing ſchon hoch und fern über den
ſtaxren Kiefernkronen in dem weichen Nachtblau, als
Achim mit ſeinem Auto von der Fontaneſtraße auf
die lange Zeile der Königsallee einbog.

Er hakte ſich eine Zigarette angezündet und
ſchaute in tiefen Gedanken zu dem dämmernden
Fanal empor, mit dem ſich die verborgene Gigantin
Berlin in den öſtlichen Himmel hineinſchrieb.

Jn tiefgehenden Wellen ſchwang die Erinnerung
an die nächtliche Ausſprache in der Villa Brown
noch durch ſein ganzes Nerbenſyſtem.

Jn unbeirrbar-kühler Selbſtkritik gab er ſich
keinen Augenblick lang einer Täuſchung darüber hin,
daß ſein Vorſtoß zur Erlangung des Vertrages auf
der ganzen Linie abgeſchlagen worden war, und er
in dem eiskalten, verſtandesſcharfen Amerikaner
einen Gegner gefunden hatte, der ſich auch nicht nur
einen Fuß breit aus ſeiner überlegenen Stellung
verdrängen ließ.

Fortſetzung folgt.)

ihr Training durchzuführen Wien iſt um eine

ſondern auch der wirklichen Geſundung des

Frau, niemals zu Hauſe.

lank und hübſch. Als



Roſt den erſten Treffer, der bis in die Mitte der
zweiten Hälfte der einzige des Spieles bleiben ſollte.

S S. Tore Pkte.
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hanz außerprogrammäßig kommt und auf die Rang

er. 290. Merſeburger Korreſpondent.

Bei Schnee und
U. a. die Spiele der Merſeburger Ligamannſchaften ausgefallen. Neumark verliert 1 4 gegen
den Gaumeiſter. Preußen hält ſich in der 1 bSpitzengruppe. Müchelns hohe Niederlage

Merſeburg, 12. Dezember.
Die Plätze präſentierten ſich auch geſtern wieder in

Winterkleidüng, waren aber zum Teil derart vereiſt,
daß es nur recht und billig war, daß die in Frage
kommenden Kämpfe abgeſagt wurden.
Unſere beiden Merſeburger r

kamen auf dieſe Weiſe um ihre Spiele, ganz abgeſehen,
daß auch die meiſten der ünterklaſſigen Merſeburger
Kämpfe den Platzverhältniſſen zum Opfer fielen

Jn Halle gab es kaum UÜberraſchungen. Auch
diesmal muß feſtgeſtellt werden, daß

Halle 96 gegen Boruſſia
recht gut abſchnitt. Denn das 13 gibt die gezeigten
Leiſtungen keineswegs richtig wieder. 96 ver choß zu
dem einen Elfmeter.

Recht klar war der
98 er Sieg von 5-0 über Eintracht

Aller Eifer der Eintrachtleute nützte nichts, denn in
der zweiten Hälfte war 98's Stürmerreihe recht gut
in Schußlaune un und fünf muntkere Dinger-
s mußte der Eintrachthüter aus ſeinem Netze heraus

en.

Die Spielvereinigung in Neumark
leiſtete dem Gaumeiſter in der erſten Halbzeit erfolg
reichen Widerſtand und führte bis weit in die zweite
Hälſte mit 120. Dann ſetzte ſich das beſſere Steh
vermögen der Hallenſer durch. Mit 1:4 mußte Neu
mark auch dieſe beiden Punkte nach Halle geben.

Neumarks 1:4 Niederlage gegen den Gaumeiſter.
Halbzeit 1:0 für Neumark!

Nachdem dieſer ſchnelle Kampf bis zur Mitte der
zweiten Halbzeit noch 10 für unſere Neumärker ſtand,
hatte kaum jemand noch an eine ſo glatte Abfuhr

edacht. Es klappte bis dahin bei Neumark im GegenSe zu den Sportfreunden recht gut. Als aber der
Ausgleich erzielt war, brach Neumarks Läuferreihe
völlig zuſammen. Sie trägt auch die Schuld an der
Niederlage

Bereits in der weiten Minute nach Spielbeginn
ergielte Neumarks ittelſtürmer auf eine Vorlage von

Denn die Sportfreunde hatten mit ihren Schüſſen
mehrfach Pech und kamen auch nicht richtig in
Schwung. Nach dem Wechſel wurde es anders Jn
der 16. Minute erzielte Gebhardt den Ausgleich,
zwei Minuten ſpäter brachte Böhme den Führungs
treffer an. Bis Schluß folgten dann noch weitere zwei

re, da die Läuferceihe der Spielvereinigung nicht
der Lage war, die Sportfreundeſtürmer zu
Dieſe wieder wurden e den eigenen

ga

In der 1hKlaſſe
iſt als einziges der Bodenglätte wegen das Spiel
Schkeuditz Kahyna ausgefaällen, die
anderen vier wurden als Verbandsſpiel erledigt, ob
wohl auch dort trotz ſorgfältiger Vorbereitung der
Spielplätze (Streuen von Sand) re ein
waändfreie Bodenverhältniſſe vorhanden waren und
die vereiſten Spielflächen den Spielern manches
Schnippchen ſchlugen. Hauptſächlich wohl auf dieſe
Urſache iſt die 3: 4- Niederlage der Ammen-
dorfer gegen Olhmpiag zurückzuführen, die
prdnung in der Tabelle ihre Schatten wirſt, denn

B ſind die Sportbrüder ſeit geſtern den unliebſagen Widerſacher Ammendorf vorläufig wenigſtens

Iys. Der Spitzenreiter bewies auch geſtern wieder
ſeine gleichbleibende Form, mit nicht weniger
als 770 wurde Mücheln geſchlagen die
ſelhe Mannſchaft, die am Sonntag vorher in Kayna
ein 1.1 zuſtande brachte Die Preußen ſſiegten
gegen 1910 mit 4.1 nicht gerade hoch und im
Spiel Giebichenſtein Reideburg gab's ein
zweites 7;0; am Tabellenende bleibt die Lage aber
unverändert.

1910 Halle-- Preußen 1:4 (0: 1).
Nur auf Drängen beider Mannſchaften gab

der Schiedsrichter Conrad den ſtark vereiſten
e zum Verbandsſpiel frei, die Schwierigkeiten
die den Spielern dieſe Eisfläche“ bereiteke, waren
nicht gering. Der Plaßßbeſitzer hatte gute Gründe,
dieſes Spiel auf alle Fälle zu exledigen, eine bei
weitem beſſere Mannſchaft als ſonſt war zur Stelle
in der der alte Kämpe W. Pohl als Mittelläufer
dirigierte, ebenfalls der jugendliche Torwart eine
Neuerſcheinung, der ſeine Mannſchaft mit ſeinem
großen Können vor höherer Niederlage bewahrte.
Trotzdem ſtand das Spiel im Zeichen der erwarteten
Uberlegenheit Merſeburgs die im Eckenverhältnis
von 18: 3 beredteren Ausdruck findet, als im. Tor
reſultat. Erſt nach Ablauf der erſten halben Stunde
aber gelang der erſte Treffer für Preußen, auch erſtFurch Nachſchuf des bereits vom Tormann gehaltenen

Balles, vorher hatte die Querlatte bei einem Elf
meter dem Hüter beigeſtanden. 10 ſtand's beim
Wechſel, bald nach Wiederbeginn hieß es 20, dann
ſchienen die Merſeburger ihr Pulver verſchoſſen zu
haben, nichts mehr wollte gelingen vorn. Als dann
die Hallenſer das Reſultat durch verwandelten Elf
meter auf 1:2 kürzten, gabs auf beiden Seiten
nochmals erhöhte Aktivität, auch im Preußenſtraf
raum eine kurze Drangperiode. Dann fielen die
Würfel endgültig, nach einer Umſtellung im Sturm
der Merſeburger ſchien es beſſer zu klappen, in
präziſem Zuſpiel fallen die Tore Nr. 3 und die

ſ

S Verei S S z s Tore Pktes

I Sportbrüder 1118 2 39 I 1842Kaynag 10 2145 15 15 53 Preußen 10 7 2 1 34 10] 15 5
4 Ammendorf III 88 40 19) 16 6
5 Olympig I064 44 32] 12 8Schkeuditz 9342 23 25 8 107 Giebichenſtein 11545 2025) 11 11
8 cheln 8 12- 40 5-179 Reideburg 182 1861 4: 1810 1910 Halle 10 l 752 0 20

99 am Sonntag
Alle Spiele fielen den Witterungsverhältniſſen zum

Opfer. Lediglich die V. Elf machte einen Verſuch zum
Spielen, mußte aber bald beim Stande von 11 87
VfL. Merſebürg V (27) (u. a. mit Kabermann, Hreſe,
Ziegenhorn, Henſeleit) abbrechen.

Röſſen II BfB. Lauchſtädt II 620 (2-0).
Erwartungsgemäß konnte die körperlich ſtärkere

Röſſener Elf einen ſicheren Sieg davontragen. Zwei
Tore durch Linksaußen und Halbrechts brachten
Röſſen bis zur Halbzeit mit 20 in Führung. Vier
weitere Tore in der zweiten Spielhälfte erhöhten das
Ergebnis auf 6:0. Röſſen I gewann die Punkte
kam pflos, da Lauchſtädt I nicht antrat.

Mitteldeutſcher Fußball.
Leipzig: Fortuna-- Eintracht 5 0, VfB. Arminia

3 2, Sportfreunde-Wacker 1 1, TuB. Markran
ſtädt 151 Viktoria--Spielvereinigung 2:2, Olym
pia-Germania--99 6 2, LBC. Delitzſch 6: 2.
Dresden DSC.--Guts Muths 1.0. Chemnitz
ECBCE. Harthau 7 0. Weißenfels: TugR. gegen
Schwarz-Gelb 1 1. Naumburg 05 Teuchern
3.0. Zeitz: Sportvereinigung- Blau-Gelb
Weißenfels 9 0.

Jm Reiche

I. FC. e e 04 5 0, Spielvereinigung Fürth--FC. ahreuth 20, 1860
München Bayern 5: 4. Jn dieſem Kampfe wurde
der deutſche ittelſtürmer Pöttinger wieder außer
Gefecht geſetzt, ſo daß er infolge ſeines alten Leidensa as ahmpiſche Fugbahthrnier kaum rch in

Lage kommen dürfte. Berlin Hertha BSE. gegen
SV 1892 50, Tennis-Boruſſig- Alemannig 7
Hamburg. Nord gegen Südbezirk 7 1. Der Nord
bezirk ſtellte die meiſten HSV Spieler während der
Südbezirk aus Hannoverſchen, Harburger und
Bremer Kräften zuſammengeſetzt war.

Kegelsport

„Alle Neune Sand“ 1508 1500.
Der letzte Klubwettkampf für 1927wurde am Freitag abend im „Keglerheim“ ausge

Montag den 12. Dezember 1927.

tragen. Wenn auch dieſer Kampf in der Spitzen
rn keine Anderung mehr herbeiführen konnte,
v bot er doch inſofern intereſſante Momente, als

„Sand“ ſeinem Gegner den Sieg bis kurz vor Schluß
an machte Mit nur 8 Holz Plus konnte „Alle

eune“ die Punkte erringen.

Randban DT.

MWV. Merſeburg gegen
PSV. Weißenfels (Meiſterklaſſe) 4:6 (3: 4).

Mit neun Mann begann MTV. den Kampf, der
Torwart und ein Verteidiger fehlten. Eine körperlich
n und ausgeglichene Elf ſtellten die Weißenfelſer

oliziſten ins Feld und attackierten das vom MTV.
Mittelſtürmer gehütete Merſeburger Heiligtum Mit
viel Glück und unterſtützt von reichlichem Schußpech
der gegneriſchen Stürmer kamen die Männerturner
mit „nür“ vier Minustoren bis zur Pauſe. Durch die
drei Gegentore muß das Halbzeitreſultat für die
neun MTV. Leute als ſehr beachtenswert bezeichnet
werden.

Bei Beginn der zweiten Hälfte traten zwei re
leute ein. Jetzt wurde das Spiel offener und leider
auch härter. Die Polizeileute erzielten weitere zwei
n Tore. Bei der jetzt vollzähligen Merſeburger

ngriffsreihe klappte es ne überhaupt nicht mehr.
Der auf Rechtsaußen geſtellte Stürmer war dieſen
Poſten völlig ungewohnt, und der linke Flügelmann
verdarb viel durch eigenſinnige Fernwürfe, die bei
dieſem a rhe Torwart völlig ausſichtslos waren.
Nur ein Tor für Merſeburg war nach dem Wechſeldie Ausbeute. Schade, daß ſir Männerturner dieſem
Gegner nicht mit voller erſter Elf g. enüberſtanden,
beſtimmt hätte es ein anderes eſultat ergeben.
Schiedsrichter Boos, TuSpV. NeuRöſſen, leitete zu
friedenſtellend.

Aus Halle brachte die zweite Mannſchaft der
Männerturner gegen Giebichenſteiner Turnverein II
einen 2 0-Sieg mit. MTV. III unterlag gegen
TuSpV. NeuRöſſen III reichlich hoch mit 17.

ATP. Jugend-KgötzſchenBeung Jugend 4:1 (4
Von den ATV. Mannſchaften konnte am Sonntag

lediglich die Jugendelf ihr Spiel austragen. Sie fertigte
KötzſchenBeung mit 4:1 ab. Leider war auch dieſer
n nicht frei von Härten, ſo daß der Schiedsrichter
vor der regulären Spielzeit abbrechen mußte, da ſichein Spieler von Kbhſchen Veuna weigerte, das Spiel

feld zu verlaſſen.

Handbal De

EisHandball
PSV. Halle-- Boruſſia 12 1. SV. 98
gegen Böllberg 3 3. Zahlreiche Spiele aus

J gefallenDie meiſten für Sonntag angeſetzten Spiele
fielen den vereiſten Plätzen zum Opfer. Jn manchen

ällen hatten die bauenden Vereine vorzeitig die
piele abgeſagt und zum anderen vperwarfen die

Schiedsrichter noch in lehter Stunde die Spielun
fähigkeit des Platzes. Die dennoch zum Austrag ge
kommenen beiden Spiele hatte ſehr unter den un
günſtigen Bodenverhältniſſen zu leiden Daß der

PSV. Halle Boruſſia 121
ſchlagen würde, hatte niemand zu hoffen gewagt. Um
elf Tore beſſer glaubte man den PSBV. nach den
letzten von Boruſſig gezeigten Leiſtungen nicht.
Leider ſollen ſich während des ganzen Spieles un

Niener ſchlägt Breitenſträter k. o.
In der 5. Runde. Ein ausverkauftes Haus.

Der „alte“ Breitenſträter iſt nicht mehr. Das
kann man wohl als Fazit der geſtrigen e
in der Leipziger Sporthalke Achilleion gelten laſſen
Nicht daß es für die 8000 Zuſchauer gerade eine
Enttäuſchung war, aber der ganz große Fight
die Sehnſucht aller nachdem man von der Umſtellung
des Boxers Breitenſträter zum Fighter gehört hatteder blieb in ſeinen Anfange iuden ſtecken da

der „blonde Hans“ aus der Devenſive nie groß
an Jmmerhin: drei Niederſchläge in der
ünften Runde der Senſationskißel kam a

wenigſtens auf ſeine Rechnung. Vöorausgeſchickt
ſei, daß der Abend mit einem Mißton endete. Jm
Bantamgewichtstreffen zwiſchen Ziem dorf und
Alme roth das nach ſeinem Verlauf das inter
eſſanteſte Treffen zu werden verſprach mußte Ziem
dorf in der erſten Runde einen ieſſchlag mit ſeiner
Disqualifikation büßen.

Schon lange vor Beginn war die „Galerie derFachleute“ faſt vollſtändig beſetzt. Nach und nach

füllte ſich der Jnnenraum. Das Gedränge vor dem

Aer Glle Gportfregetde
Ab Dienstag läuft in den Kammetlichtſpielen

Der Boxkampf
um die Weltmelsterschaft
im Schwergewicht, am 22. September ausgeilragen zwiſchen

t Gene Tunney und Jack Dempſey.
Der einzige exiſtlerende JFilm des Wlimeiſterſchafts

Kampfes in 5 Akten.

Hauptportal ſchwoll gegen 7 Uhr beängſtigend an,
Autos auf Autos ſpien neue Menſchenmengen aus,
ſo daß n als pünktlich um 20 Uhr der Gong
um erſten Male ertönte, „Ausverkauft“ die Kaſſenhalte ſchmückte.

Als erſtes Paar kletterten Harry Stein,
e e und der Berliner Kühnurch die Seile. Ein techniſch ſehr wertvoller Kampf,
der über alle Runden ging und mit einem Un
entſchieden endete, da des Meiſters Punkt
vorſprung für einen Sieg nicht ausreichte. Der
zweite Kampf, Sahm Harlos, wurde eine An
nrt der Galerie. Ein liebliches Pfeif

on zert gab den Rahmen für dieſes Katz- und
Mausſpiel ab. Der Kölner Harlos mußte furchtbar
einſtecken, bis ſchließlich in der 10. Runde der Ring-
Lichter der Schlägerei ein Ende machte und den
Kampf zugunſten des Weltergewichtsmeiſters Sahm
wegen zu ſtarker Uberlegenheit abbrach. Nach der

Pauſe folgte der Großkampf, ohne allerdings Großes
z zeigen. Der „blonde Hans (160 Pfund) machte

eim Betreten des Ringes einen ruhigen und ge
faßten Eindruck. während Dieners (176 Pfund
Lippen ein Siegerlächeln umſpielte, Ohne langesAbtaſten des Gegners beginnt der Kampf, der bei
leichtem Drängen des Meiſters gefahrlos für beide
vorübergeht. In der folgenden Runde greift Diener
n ungeſtüm an und ſtellt ſeine Taktik auf eine
überrumpelung ſeines Gegners ab, deſſen Selbſt
vertrauen infolge der harten Schläge des Meiſtersmehr und mehr zu ſchwinden ſcheint Jn den
n Runden nur hier und da ein Aufflackern
es alten Fightergeiſtes, der jedoch den unerſchütter

lichen Diener nicht im geringſten aus der Ruhe
d Schon in der fünften Runde erreicht
den Herausforderer, der oben viel zu offen kämpfte
und daher dem techniſch bedeutend fortgeſchrittenen
Diener die Arbeit ſehr erleichterte, ſein Schickſal
Unter atemloſer Spannung des Hauſes muß Brei
tenſträter nach einem Leberhaken bis 8 zu
Boden Diener, ſeines Sieges ſicher kommt gemächlich aus der neutralen Ecke und e Breiten
ſträter mit einem ſchweren Schläfenſchlag
abermals bis 8 zu Boden. Wohl rafft der Ex
meiſter all ſeine Sir noch einmal zuſammen
und ſtellt e ſofort wieder im offenen e doch
vermag er der Geſichtsmaſſage“ ſeitens Dieners
keinen Einhalt mehr zu bieten. Er bricht abermals
üſammen: Fingale, denn die Anfeunerungsrufe ſeiner
nhänger vermögen den völlig Erſchöpften nicht noch

einmal auf die Beine zu bringen. Unter dem Jubel
des Hauſes muß er das „Aus“ über ſich ergehen
Iaſſen

SchmelingBonaglic für Berlin geſichert.
Nach den Beſtimmüngen der Jnternationalen Box

Union muß der Boxkampf um die Europameiſterſchaſt
im Häalbſchwergewicht zwiſchen dem Titelhalter Max
Schmeling und dem Herausgeber Michele Bo
naglia, Jtalien, bis zum 4. März 1928 entſchieden
ein. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß die
en noch bedeutend früher, ſchon Anfang des

nächſten Jahres, vor ſich geht. Da Schmeling ein
gutes Mailänder Angebot abgelehnt hat, mit der Be
gründung, daß er ſeinen Tikel nur in Berlin ver
teidigen wird, ſteht der deutſchen Boxſportgemeinde
wieder ein höchſt bedeutungsvolles Trefſen bevor

Uber den Termin iſt zwiſchen den beiden Kon
trahenten bereits eine Einigung erzielt worden. Es
kommt dafür der 6. Januar und als Schauplatz der
Berliner Sportpalaſt in Frage

erquickliche Szenen ergeben haben, die den Schieds-
richter 20 Minuten von Schluß zum Spielabbruch
ezwungen haben. Sicher wird man ſich am grünenEſch noch mit der Angelegenheit beſchäftigen müſſen.

SV. 98-Böllberg 3 3.
Die 98 er hätten ſich diesmal gern für die im

erſten Spiel erlittene Schlappe revanchieren wollen
doch hatten ſie die Rechnung beſtimmt ohne das
Toxrmanntalent Fuß vom HRV.
der ſeinem Verein das Unentſchieden brachte, troß
dem die 98 er durchweg mehr vom Spiel hatten.

Wertvolle Schrittmacherdienſte leiſtete die Reſerve
der Boruſſia, die die Reſerve des PSV. knapp aber
ſicher mit 4:8 ſchlug.

Kayna I Preußen T 2:6 (22).
In dieſem Spiel vermochten ſich die Merſeburger

J in W de Halbzeit entſcheidend durchzuſehßen.
eim We2:2, dann geſchah das „Aufdrehen“ der Merſe

burger ſo druckvoll und überraſchend, daß innerhalb
einer Viertelſtunde vier Tore für i erzielt
wurden, r Kayna leer ausging. en n [99)
ein aufmerkſamer Leiter, der Härten nicht auf
kommen ließ.

Zwiſchenrunde um den DSB. HandballPokal.
Der Kampf um den Pokal der Deutſchen Spaxt

hehörde für Leichtathletik ſetzt ſich am Sonntag dem
12. Februar 1928, in Darmſtadt und Halle fort.

Jn Darmſtadt treffen ſich auf dem Platz des Sport
vereins 98 vor dem Schiedsrichter Saalbach, Plauen,
der Süddeutſche Fußball- und Leichtathletikverband
und der Weſtdeutſche Spielverband.

Siebert, Stettin, wird in Halle den Kampf zwi
ſchen dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine
und dem Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine
leiten, der auf dem Platze des VfL. 96 am Angerweg
um 2.30 Uhr beginnt

Hier wird es intereſſteren, daß im Vorjahre ſich
Süddeutſchland und Brandenburg zur Zwiſchenrunde
in Darmſtadt trafen und Süddeutſchland mit 837
(4 5) Berlin e konnte. Zur gleichen Zeit
trafen ſich in Halle Mitteldeutſchland und Nord
deutſchland, wobei Mitteldeutſchland 5:4 (3 2) ſiegen
konnte. Die aus beiden Spielen treffen ſich am
25. März 1928 im Endſpiel.
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Wasdersport

Waſſerballkampf Deutſchland gegen Holland
654 (2

Frl. Schrader unterbietet den Weltrekord im
200MeterBruſtſchwimmen.

Jm Wilhelmsbad in Magdeburg wurde am
Sonntag das zweite Waſſerballſpiel Deutſchland
Holland ausgetragen, das die deutſche Mann
chaft gegen die Holländer im Kampfe ſah

Nach dem hohen Siege, den die zweite deutſche Gar
nitur am Sonnabend gegen die Holländer errungen
hatte, war man auf eine glatte Niederlage der
Holländer gefaßt. Dieſe waren jedoch nicht wieder
zuerkennen und gaben ſich nur knapp 46 geſchlagen,
nachdem der Kampf zur Pauſe noch 22 unent
ſchieden geſtanden hatte. Die deutſche Mannſchaft
zeigte im allgemeinen gute Leiſtungen, wenn auch die
Zuſammenarbeit nicht immer gefällen konnte.

Eine Rieſenüberraſchung brachte das zweite Spiel,
in dem die deutſche B Mannſchaft von einer
Stadtvertretung Magdeburg mit 5 2 (4 2) ge
ſchlagen wurde.

Ganz hervorragende Zeiten gab es im 200. Meter
Damenbruſtſchwimmen, in dem die Siegerin Elſe
Schrader, Magdeburg, mit 3:15,6 den von der
Dänin Jacobſen mit 3116,6 geſchaffenen Weltrekörd
unterbot. Die Zeit dürfte jedoch keine Anerkennung
finden, da erſtens einmal nicht genügend Zeitnehmer
zur Stelle waren, zum anderen die Europameijſterin
nur im Trikot (ohne Badehoſe) geſchwommen war
Eine überraſchung brachte der Hildesheimer
Schrader, der im 200 Meter Herren Freiſtil
ſchwimmen ſich in der guten Zeit von 2:27 nur knapp
von Neitzel, Magdeburg (2.26,3) geſchlagen bekannte

Hockey

99 verliert in Köthen.
99 J Köthener Hockeyklub 1:4 (0 2).

Schnee und Eis machten zwar den Platz inmitten
des wundervollen Köthener Stadions nicht ſpielunfähig,
ließen jedoch infolge der Glätte ein einwandfreies Spielnicht zu. Vorweg el geſagt, daß der Sieg der Köthener

verdient war, weil ſie die größere Anzahl von Tor
gelegenheiten hatten. 99 mit zehn Mann und außer
dem erſatzgeſchwächt müßte ſich ſehr anſtrengen, um
das Spiel in der erſten Halbzeit offen zu halten Die
zweite Hälfte ſah die 99 er mehr im Angriff. Sieonnten jedoch nur das verdiente Ehrentor durch den

Linksaußen erzielen

Lufttahrt

Luſtſport- Wochenüberſicht.
Der Freiballonausſchuß des Deutſchen Luftfahrerverbande

lehnt die Verantwortung für die Durchführung des ſog.
Springballon-Sportes ab.
Der kommende engliſche Luftſchiffverkehr wird die Heimats
inſel mit Auſtralen Uber Jndien- Java, aber auch Über Süd
afrikg verbinden. Reiſedauer: ca. 10 Tage.

Roble hofft, Aprit 1928 ſeine rein wiſſanſchaftliche Nord-
polex pedition mit dem neuen halbſtarren Luftſchiff „Jtalia“
antreten zu können.
Der Luftverkehr in Bolivien hat ſich derart entwickelt daß

die ſeit 125 mit Junkers- Flugzeugen befloggne Strecke
Cochamba Santa Cruz 1927 um 2 weitere na rinidad Und
Puerto Suarez vermehrt. werden konnte, dazu wurden
9 Junkers- Lande, 2 Waſſer) Flugzeuge beſchafft, um ſie
auf den neuen geplanten Strecken Trinidad- Riberalta- Cobya
nach Santa Cruz Jaeuiba einzuſetzen.mm Oktober 1928 findet in Genf eine Luftfahrt- Aus
ſtellung ſtatt.

22 italieniſche Segelflieger haben anfangs Oktober ihre
Prüfung beſtanden. Man betrachtet in Italien den Segelflugals günſtige Vorbereitung für den Motorflug.

Lima, Perus Hauptſtadt, hat Flugverbindung erhalten mit
Jquiquos, der größten Hafenſtadt Rordchiles Bis ſetzt brauchte
man 5 Tage im Flugzeüg ea. 6 Stunden. Bei der Fahrkarten
e ſteht man Schlange.er engliſche Fliege Bert Hinkler, welcher Ende Auguſtvon Croydon na Riga 1920 Kilometer in 10 Stuben
45 Minuten flog, hat im ganzen 180 Liter Betriebsſtoff ver
braucht, alſo für je 100 gilometer ca. 9 Liter. Billiger arbeitet
wohl kein Verkehrsmittell

Die Regierung von Kanada ſtellt ab 1. April 1928 für
5. Jahre jedem gen 2 Flugzenge, evtl. 9 für die Ausbildung zur Ver kgiſng. Außer dem Pilotennachwuchs ſoll aber
auch der techniſche in Theorie und Praxis gefördert werden

Auf der Strecke London Paris Niegt man ſegt und
II. Klaſſe. Allerdings nicht im ſelben Fligzeug, vielmehr
gehören der Klaſſe die dequemſten an, dafür iſt die zweite
etwa billiger. Ermöglicht wird dies dadurch daß dieſe
ſehr geſuchte Strecke durch 2 Konkurrenzfirmen veflogen wird.

Major a. D. Ernſt Leipzig

HRV. Böllberg gemacht,

ſeln ſtands nach gleichmäßigem Spiel
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Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den I2. Dezember 1927.

el-Wirtſcha

Auſſichtsratsſitzung der J. G. Farbeninduſtrie
Ausgabe von 250 Millionen Mark convertible FarbenBonds. Verzinſung mindeſtens
6 Prozent. Bezugsrecht 4 1 zu 100 Prozent. 12 Prozent Dividende für 1927.

J der Aufſichtsratsſitzung der J. G, Farben
induſtrie wurde beſchloſſen, einer auf den 14. Jannar
einzuberufenden Generalverſammlung die Ausgabe
von 250 Millionen Mark Teilſchuldverſchreibungen
zur Genehmigung zu unterbreiten. Die Mittel ſind
für den Ausbau neu erſchloſſener Gebiete beſtimmt.
Den Stammaktionären ſoll ein Bezugsrecht im Ver
hältnis von 4 1 auf dieſe Schuldverſchreibungen zum
Nennwert eingeräumt werden, die im weſemlichen
folgendermaßen ausgeſtattet ſind Jhre Verzinſung
exföolgt mit dem halben wen jeweilig auf die
Stammakkien gezahlten Dividende, mindeſtens aber
mit 6 Prozent. Sie ſind überdies mit einem jederzeit
ausübbaren Bezugsrecht auf Stammaktien in Höhe
der Hälfte des nominalen Betrages ausgeſtattet. Für

den Bezug iſt nach Wahl des Glänbigers ein Zeit
raum von 14 Jahren vorgeſehen mit einem von 200
Prozent im Jahre 1928, bis 100 Prozent im Jahre
1941 jährlich fallenden Bezugskurſe. Die Zahlungs
friſten werden über das Jahr 1928 erſtredt. Die
erſte Einzahlung ſoll vorausſichtlich am 15. März 1928
nrit 10 Prozent, die reſtlichen Einzahlungen mit je
30 Prozent am 15. Juni, 15. September und 15. De

zember erfolgen. Zum Zwecke der Durchführnng
dieſer Transaktion wird gleichzeitig die Umwandlung
von 60 Millionen Vorzugsaktien Serie A in Stamm

aktien vorgeſchlagen.

Es wurde ferner in der Auſſichtsratsſitzung be
richtet, daß der Geſchäftsgang nach wie vor gut iſt und

für das ganze am 31. Dezember 1927 ablaufende Ge
ſchäftsjahr mit einer Dividende von 12 Prozent ge
rechnet werden kann.

über einzelne Gebiete wurden beſondere Mit
teilungen gemacht. ſo z. B. über die Kohlever
flüſſigung. Die Arbeiten auf dem Olgebiet ſind

programmäßig verlanfen. Die Produktion iſt im
Gegenſatz zu den von anderer Seite verbreitetenNachrichten fortlaufend ſteigen d und die Ge
ſellſchaft erwartet, daß Ende des nächſten Jahres die
al Leiſtung erreicht wird. Auf dem Kaut
ſchukgebiet, au welchem ſeit Jahren gearbeitet
wird, ſind weitere Fortſchritte erzielt worden. Eine
großtechniſche Löſung des Problems ſteht jedoch ſür
die nächſte Zeit noch nicht in Ausſicht

anſt dem Farbengebiet ſteht ein Abkomnen mit der
franzöſiſchen chemiſchen Induſtrie dicht vor dem Ab

ſchluß. Dagegen ſind die Verhandlungen mit der
chemiſchen Induſtrie Englands bisher noch nicht zu
einem greifbaren er gediehen. Das Verhalten
der engliſchen chemi chen Jnduſtrie erſchwert einſt
weilen den Abſchluß eines Abkommens auf der von

r. J. G. Farbeninduſtrie beabſichtigten rein wirt
ſchaftlichen Grundlage Gegenüber den von einem
Teil der ausländiſchen e geäußerten Bedenken
wurde in der Anſſichtsratsſthung betont, daß keine
Abmachungen getroffen werden, welche ſich gegen die
Jnduſtrien anderer Länder richten.

Die Stückelung der Schuldverſchreibungen iſt der
axt vorgeſehen, daß Stücke von je 200, 400 und 2000

Mark ausgegeben werden. Bei einem Bezugsrecht
von 4 1 iſt damit auch den Intereſſen der Klein
aktionäre Rechnung getragen worden.
Den Jnhabern der Schuldverſchreibungen ſind
ferner Bezugsrechte auf Staämmaktien in der Weiſe
zugeſtanden worden, daß gegen Einreichung von je
/200 bzw. 400 bzw. 2000 M. Teilſchuldverſchreibungen
nominal 100 bzw. 200 bzw. 1000 RM. Stammaktien
der J. G. Farben erworben werden können, und zwar
zu folgenden Kurſen: Jm Jahre 1928 zu 100 Prozent
mit Dividendenberechtigung ab J. Januar des je
weiligen Erwerbsjahres.
Es werden dem Einreicher Stückzinſen vom Be

ginn der Zinsberechtigung bis zum Tage des Um
tauſches berechnet. Die Geſellſchaft kann jederzeit
die Teilſchuldverſchreibungen mit viermonatiger Friſt
zur Rückzahlung zu 110 Prozent kündigen, zuzüglich
einer Vergütung für die am Rückzahlungstermin noch
alter Zinſen, die auf Grund des letzten Ge
ſchäftsjahres zu berechnen ſind. Der Jnhaber der
vom Nennwert anrechenbaren Teilſchuldverſchrei
e iſt jedoch in dieſem Falle berechtigt, das vor
geſehene Erwerbsrecht zu 90 Prozent des in dem be
reffenden Jahre gültigen Kurſes, jedoch nicht unter
Paxi ausübenIn einer Preſſekonferenz wurden noch folgende
weitere Ausführungen gemacht

Bei der neuen Kapitalbeſchaffung ſei im Laufe der
Beratungen der Zeitpunkt der Ausgabe verſchieden

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

lich umſtritten geweſen. Die Verwaltung habe ſich
jedoch von der Erwägung leiten laſſen, daß bei einem
Unternehmen von der Größe der Farbengeſellſchaft
auf lange Sicht rechtzeitig Vorkehrungen für eventuell
ſpäter auftretenden Kapitalbedarf getroffen werden
müſſen. Ein augenblicklicher Kapitalbedarf liege in
des nicht vor. Die Geſellſchaft ſei zur Zeit ſehr
flüſſig. Der Bilansſtand werde ſich in den nächſten
Wochen und Monaten durch das ſich ſaiſonmäßig im
Januar und Februar verſtärkende Stickſtoffgeſchäſt
noch weſentlich vergrößern. Kurzfriſtige Bankver
pflichtungen beſtünden überhaupt nicht. Alle andern
Verpflichtungen ſeien durch entſprechende gute
Deckungen weitgehend ſichergeſtellt.

Die Farbengeſellſchaft erhofft für die Ausgabe der
neuen Obligationenſchuld ein großes Intereſſe des
Auslands, zumal durch den Reichswirtſchaſtsminiſter
der Wegfall der 10prozentigen Kapitalertragsſteuer
angekündigt ſei und für die Obligationen eine Min
deſtverzinſung von 6 Prozent garantiert ſei. Die
Ausgabe der Obligationen ſei auch deshalb um ſo
leichter möglich, da man in den lehten Jahren den
Weg der Begebung von Schuldverſchreibungen über
haupt noch nicht beſchritten habe.

Der Ausbau, für den die neuen Mittel dienen
ſollen, erſtrecke ſich auf verſchiedene Gebiete, die in
einer ſehr günſtigen Entwicklung begriffen ſeien. Die

Stickſtofferzengung in Merſeburg
ſei dauernd vergrößert worden. Sie dürfte Ende
nächſten Jahres ihre Höchſterzeugung erreichen. Jn
der nen aufgenommenen

Hlerzeugung
iſt Ende nächſten Jahres die erſte Etappe durch
ſchritten. Die Pläne für die zweite Etappe
liegen ebenfalls fertig. Hierfür iſt ſchon genügend
Vorſorge getroffen. Der Olabſatz erfolgt zur Zeit
durch die Deutſche Gaſolin A.G. Sollte bei der fort
ſchreitend vergrößerten Blerzeugung dieſe Verkaufs
geſellſchaft nicht genügen, ſo würden dann weitere
Mengen durch die Standard Dil und die Shell
Gruppe abgeſeht werden. Mit dieſen beiden Gruppen
ſeien in dieſer Hinſicht feſte Abmachungen getroffen
Die neue Kapitalerweiterung ſtehe in keinerlei Zu
ſammenhang mit den in Gang befindlichen oder vor
dem Abſchluß ſtehenden Verhandlungen verwandter
Auslandindnſtrien.

Wirtſchaftsbelaſtung und Rentabilität.

Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All
gemeine Deutſche CEredit Anſtalt,Leipsig, hierzu folgendes:

Entſcheidend für die deutſche Wirtſchaft in ihrer
Geſamtheit bleibt dabei die Not wendigkeit
der Rentabilität die noch weiter reicht, als
der Begriff der die Arbeitsleiſtung allein in den
Vordergrund ſtellenden Produktivität. Die zur Auf
rechterhaltung der Währungsſtabilität und weiter
für die Durchführung des Dawesprogramms ſo
überaus wichtige Forderung, aus der Arbeitsleiſtung
unſeres Volkes einen ſtändig wachſenden Uberſchuß
zu erzielen, wie er beiſpielsweiſe auch als Voraus-
etzung für die debiſenmäßige Werkübertragung im

ege des Bartransfers gedacht iſt, ſtellt ſich jeden
alls mehr und mehr als eines der ſchwerwiegendſten

Wirtſchaftsprobleme dar. Denn entgegen einer in
letzter Zeit mehrfach betonten Auffaſſung, daß aus
den Verhältniſſen heraus eine zeitweilige Ertrags-
loſigkeit der deutſchen Wirtſchaft mit in Kauf ge
nommen werden müſſe, wurde jüngſt mit Recht her
vorgehoben, daß für eine weitere Mitwirkung des
ausländiſchen Ftnanzkapitals in Deutſchland die Er
tragsmög lichkeiten nach wie vor von aus
ſchlaggebendem Einfluß blieben. Nur beeinträchtigt
die ſteigende Höhe unſerer öffentlichen Wirtſchafts-
belaſtung den Arbeitserfolg in zunehmendem Maße
und unterbindet damit gleichzeitig die Bildung ge
nügenden Eigenkapitals, obwohl von Regierung und
Verwaltung wiederholt die Bereitwilligkeit bekundet
wurde, der ſchwierigen Lage der Wirtſchaft weit
gehend Rechnung zu tragen. An dieſer Tatſache,
die von der Verödung des Emiſſionsmarktes am
beſten charakteriſiert wird, ändert auch nichts der
Umſtand, daß nach einer kürzlichen Veröffentlichung
des Jnſtituts für Konjunkturſorſchung das in der
deutſchen Lagerhaltung arbeitende

Kurs

Geſamtausmaß von
30 Milliarden RM. heute zu 22 bis 25 Prozent
aus dem nationalen Kapitalvermögen geſtellt wird,
während dies in der Vorkriegszeit nur zu 10 bis
15 Prozent der Fall war. Denn es muß dabei u. a.
berückſichtigt werden, daß der Umfang der deutſchen

Betriebskapital im

elbſt gegenüber den Vorkriegsverhältniſſen
um 5 Milliarden RM. im Gegenwarktswert geringer
geworden iſt. Jedenfalls fehlt dem inländiſchen
Kapitalmarkt gegenwärtig jede Aufnahmefähigkeit.
Auf der anderen Seite erſchwert das Streben, die
deutſchen Preiſe den erhöhten Geſtehungskoſten lang
ſam anzupaſſen, die Konkurrenzfähigkeit am Welt
markt, der von einer ſtändig nachgebenden Preis
tendenz beherrſcht wird. Dadurch aber bleibt die
aus finanzpolitiſchen Erwägungen erwünſchte Steige
rung unſerer Ausfuhr trotz mancher befriedigenden
Ergebniſſe in den lehten onaten grundſätzlich ge
hemmt, und es machen ſich immer ſtärkere Be
denken geltend, wie auf die Dauer die für unſere
ausländiſchen Zahlungsverpflichtungen notwendigen
Deviſenwerte beſchafft werden ſollen.

Läger

Der Stand der Winterſagten im Reich
Anfang Dezember.

Berkin, 9. Dez. Das Statiſtiſche Reichsamt
berichtet über den Stand der Winkerſagten im
Deutſchen Reich Anfang Dezember wie ſolgt: Der
Monat November brachte, bei ſonſt mildem Wetter
eine wenn auch kurze Froſtperiode, die die weiteren
Feldarbeiten unterbrach. Die Hackfruchternte hat
ſich hierdurch verzögert, auch die Neuſaat des
Wintergetreides, namentlich des Weizens, iſt in
Rückſtand gekommen. Die frühzeitig beſtellten
Saaten ſtehen im allgemeinen gleichmäßig dicht und
zeigen eine befriedigende Enkwicklung. Von den
ſpäteren Sagaten iſt jedoch ein Teil noch nicht auf
gelaufen. Die bereits ſichtbaren Spätſaaten ſind
vorerſt nur langſam vorwärts gekommen.

Außer durch Näſſe und Froſt ſind die Saaten
nicht ſelten durch tieriſche Schädlinge beeinträchtigt
worden, ſo daß mancherorts Umpflügungen und Neu
beſtellungen notwendig wurden.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gleich
gut, 8 gleich mittel, 4 gleich gering, ergibt im Reichs
durchſchnitt die Begukachtung für Winterweizen 2,7
(im Vormonat 28), Winterſpels 25 (2,6), Winter
vöggen 2,9 (2,9), Wintergerſte 2,6 (2,7).

Quer durch die Wirtſchaft.
Frankreich. Laut „Jounée Jnduſtrielle“ betrug
der Wert der in den erſten 10 Monaten dieſes
Jahres aus Deutſchland nach Frankreich gelieferten
Waren 3487 Millionen Frank gegen 3890 Millionen
Frank im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der
Wert der aus Frankreich nach Deutſchland aus
e Waren iſt in der gleichen Zeit von 8382
Millionen auf 5176 Millionen Frank geſtiegen.

Amerika. Am erſten Tage, an dem die neuen
Ford Wagen ausgeſtellt waren, wurden allein in
Neuyork über 50 000 Stück beſtellt. Die gleiche An
ahl Wagen wird aber ſchon von den 8800 Niederaſſungen der Ford Werke in den Vereinigten

Staaten lediglich für Vorführungszwecke benötigt.
Da die Produktion der Ford Werke erſt im Fe
bruar ein Tagesquantum von 2000 Stück erreicht,
ſo wird noch einige Zeit r et bis die neuen
Wagen wirklich in den Verkehr kommen.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(In Reichsmark) Ohne Gewähr.

12. 12. 10. 12. 12. 12. [10. 12.
Buenos 1 o 1.790 1.780 ugoſt. 100 D. 7.370Japan 1 den 1.923 1.926 Zeh 100 K. 112.30 112.25

Konſt. 1 t r 2.171 2.471 Liſſab. 100 Ese. 20.72Lond. 1 Pfd. St. Hslo 100 Kr.
Neuyork 1 Doll. 4.1835 4.1825 See 100 Frk. 16.47 19.47
Rio T Milr C. 499 0.4985 Schweig 100 Fre. 80.79 80. 81
Amſterd. 100 G. 168.27 169.23 Sofia 100 Leva 3.024 3.017
Ath. 100 Drchm. 5.594 5.594 Spann. 100 Peſ. 689.65 68.23
Brüſſ. 100 Belg. 56.54 58.53 Stockh. 100 Kr. 112.91 112.89
Danz. 100 Guld. 81 5 Budapeſt 100 P. 73.23 73.23

Ohne Gewähr.

Helſ, 100 M 10.535 10.835 Wien 100 Schill. 96 58.98
Italien 100 Lire 22.71 22.625

Berliner Börſe vom 12. Dezember.
S Tendenz: Lebhafter und feſter

Die von der Börſe mit Spannung erwartete Auf
ſichtsratsſitzung der J. G. Farben hat am Sonnabend
ſtattgefunden ünd in gewiſſem Sinne eine Überraſchung
gebracht. Was viele nicht für möglich hielten, trat ein,

hat einen Dividendenvorſchlag von 12 Proz. herausge
bracht. Auch die übrigen Transaktionen fanden ſehr
günſtige Beurteilung Und führten ſchon im heutigen
Vormittagsverkehr zu einer ſpontanen Aufwärtsbe
wegung am Farbenmarkt und in allen verwandten
Werten. Als zweite Gruppe fanden Spritwerte auf
den günſtigen Abſchluß des Schultheißkongerns ſtärkere
Beachtung und waren ebenfalls ſprunghaft höher.
Das Publikum bekundete ebenfalls mehr Kaufneigüng,
ſo daß das Geſchäft zeitweiſe recht lebhaften Charakter
trug. Dagegen hatte man ſchon zum offiziellen Be
inn den Eindruck, als wenn die Spekulation die hohen
urſe zu Gewinnmitnahmen benutzte. Dadurch hielten

ſich für die meiſten Werte die Gewinne in Grenzen von
1 bis 3 Prozent und nur Spezialpapiere hatten ſtär
kere Gewinne aufzuweiſen

Außer Farben, die 1036 Prozent höher einſetzten,
zogen Riebeck um 7 Prozent, Rheinſtahl um 82
Prozent, Dynamit um 65 Prozent an und von
ſonſtigen Spezialwerten Voigt Haeffner 6
Prozent, Bemberg 15 Prozent, Glangſtoff10 Pro ent, Spritwerte 728 bis 8 Prozent, Rhein

Braunkohle 6 Prozent, Stolberger Zink 1
Prozent und einige Elektrowerte bis 5 Prozent
höher. Bemerkenswert gefragt waren Siegen-Solin

en, die mit 492 Prozent nach 46 einſeßten. Jmrlaufe zunächſt eher feſter, machte ſich ſpäter bald
ſtärkere Realiſationsneigung bemerkbär, und die
Kurſe gingen bei nachlaſſendem Geſchäft um bis
2 Prozent zurück. Lebhaft und überwiegend höher
lagen nur Schiffahrtsaktien und einige Freigabe-
werte, wie Berliner Handelsgeſellſchaft, Drenſtein
und einige Bankaktien, Anleihen ruhig, Ausländer
eher nachgebend, Bosnier ca. I Prozent ſchwächer

auch Mexikaner etwas gedrückt. Pfandbriefe bei
feſtem Grundton, aber kleiner werdendem Geſchäft
ſtill. Geld eher leichter, Tagesgeld 628 bie
8Prozent, ſonſt unverändert. Am Deviſenmarkt
lag das Pfund weiter feſt, auch Spanien etwas höher.
dagegen Mailand zur Schwäche neigend.

Berliner Produktenbericht vom 10. Dezember.
Der Produktenmarkt wurde auch zum Wochen

ſchluß von luſtloſer Stimmung beherrſcht. Vom
Auslande lagen keinerlei Anregungen vor; die
Offerten für ausländiſche Brotgetreide waren im all
gemeinen wenig verändert. Vom Jnlande lag
wiederum ſtärkeres Angebot in Weizen undvor; bemerkenswert iſt, daß auch beſſere Qualitäkem
vreichlicher offeriert ſind. Obgleich Weizen in dew
Forderungen um ekwa 1 M. und Roggen um etwa
2 M. ermäßigt waren, konnte ſich auch heute wieder
kaum Geſ r entwickeln da die Mühlen nach wie
vor über ſchlechten Abſatz klagen. Am Weizenliefe-
rungsmarkt waren die Preiſe leicht rückgänig
Roggen war für den laufenden Monat ſtärker

eſchwächt im Zuſammenhang mit der heute erfolgten
ndienung von 360 t Roggen. Die e ichteneröffneten je 0,50 M. niedriger. er Mehlmartt

zeigt bei üunveränderten Preisforderungen immer
noch keine Belebung. Für Hafer beſteht hier beim
Konſum nur geringe Nachfrage, die geſorderten
Preiſe ſind nur ſchwer durchzuholen. Gerſte ſie

Berliner Produktenbörſe. e
(Für 1000 Kilo 12. 12. (Für 1000 Kilo) 12. 12
Weizen, märk. 232-236 ttererbſen 21.00--22.Roggen, märk. 232-238 eluſchken 20.90 2100
Sommergerſte 220268 Ackerbohnen 20.00—21.00
W. u Futterg. Wicken 21.60-24.00Reue Winterg Blaue Lupinen 14.00- 14.

fer, mä 197—2097 Gelbe Lupinen 70 16.20Mais, lok. Berl. 212-214 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 38.75-34.25 Rapskuchen 19.70- 80Roggenmehl 31.00--33.50 Leinkuchen 22. 60-22.80

Weigenkleie 18.00 15.25 Trockenſchnitzel 12.00 12.20
Roggenkleie 15.90 15.25 SojaSchrot 21.30-21.99
Raps, 1000 kg 345 350 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 Kartoffelflocken 24.00-24.20Viktoria Erbſen 651.00-55.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenl 32.00-35. 00

Leipziger Schlachtviehbericht vom 12. Dezember.
Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 60--62, 2. 55--59, 3. 45 bis

54, 4. 35--44; Bullen: 1. Kl. 60--62, 2. 56-—59, 3. 48
bis 55, 4. 40--47; Kühe: J. Kl. 52-57, 2. 46—51
3. 30-45, 4. 25-—29; Färſen: 1. Kl. 60-63, 2. 50-—59
Kälber: I. Kl. 2. 70--74, 3. 65--69, 4. 58 64
5. 50-—-57; Schafe: 1. Kl. 58--60, 2. 3. 42——50
Schweine: 1. Kl. 63--64, 2. 60-62, 3. 56 59, 4. 55
bis 55, 5. 50-52, 6. 7. 5358. Auftrieb608 Rinder (davon 150 Ochſen, 197 Bullen, 291 Kühe,
65 Färſen), 325 Kälber, 673 Schafe, 2872 Schweine
zuſammen: 4428 Tiere. Außerdem von den Flei
ſchern ſelbſt zugeführt: 1 Rind, 13 Kälber, 74 Schafe,
367 Schweine. Geſchäftsgang: Überall langſam
Überſtand: 76 Rinder (davon 10 Ochſen, 20 Bullen,

die J. G. ging von ihrer Standard- Dividende ab und

settel
41 Kühe, 5 Färſen), 86 Schafe, 145 Schweine

9. 12. 8. 12 9. 12. 12 9. 12. 8. 12. s 12. 8. 12. 8. 12. 8. 12. 8. 12. 8. 12
8 Mein. H. B. Reichsbankant. Ia. 179 Dtſch. Wolle 48.50 47.75 Leopold Grube 89. 61. Eieg. Solingen 44.7651 48.- R. Wolff s 25 61.Berliner Wörſfe hen 3323 t. San n e re n e en e n e el gen ei i 5 e z Dt. Zuckerban 87.25 37.25 5 yckerh. u. Widm. vewe, Ludw. Staßfurter chem. eitzer Maſch. I51.W e re Obligationskurſe en Dhnam. Rovel 12425 123.12 Soreng, C. A. G. Tor 110s0 Stett. Chammotte 9450 |Zeuſſt. el bot 2s2 249.25und Privatbank Merſeburg.) 42 Nu Eletie, Engelhardtbrauerei 223. 224. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 144.- 141.75 Stock Motor 71.-70.50
Heſ. 1890 S. 1 S re lereg Elettr. Seferungsg. 182.75) 161.07 Sonesſeld. Bergh. so 11367 Stöhr. Kammgarn 166 182.12 Freiverkehr.

12. e. 12. 34.76 64.25 Sr. Riebec 146.25 148. Eſſen Skeintohlen 135.75 186 76 Maſchinenf. Buckaun 18180 152. Stöwer Nähmeaſch. 62.501 56. Adler Kalt
4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 131.12 132.- Mix Genneſt 135.75 135.25 Ver. Glangſt, Elb. 564. 562 Halle Kali
1909 Accumulatoren 16d. 181.-- G. Farbeninduſtr.“ 26325 259. Motoren Deutß 60. 60 Ver. Kohle Bornag FKrügershall 132. 128Anleihen 4,5 Geſ. ſ. elektr. A. E. G. 158. 166. 78 en Papier 186.-164.25 Motoren Mannh. Ver. Thür. Meta 62. Glückauf lit. a. 77. 7478

D. Ablöſungsſchuld Untern. von 88, Ammend, Papier 225.25 222. Fröbeln Zucker 90.751 90 Nationale Auto N. 96. Wanderer W. 224.75 222.- Kabel Rheydt 157. 155.mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. g. Anhalter Kohlen 102.87 100. Gelſenk. Bergw, 130. 126.75 Norddeutſch. Kabel 139. 139.- Wegelin Hübner I26. 1[24.76 152 152.einſchl. Uglehung i s565.70 56.75 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zelſt. 170.25 170. Senth. Zucker e Vorddeutſche Wolle 163.28 164.50 Werſchen-Weißenf 1171. Khein Metall 95.50 96
t. Ablvſungsſchutd Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 271. 269. Oberſchleſ. Eiſenb. 89.75 66.75 Weſteregein Alkalt 166. 166. U 50.- 650.Toehne Ausloſungs aktien) 86. 6865.75 Maſchinen 102.-69.75 Glaug. Zucker 102.25 102. Oberſchleſ. E. -Jnd. eelleeeS l t Se t n e See e rn e Leipziger Börſea Anlei tianwerke v. arop. Walzwer 104. 101. othaer Waggon 126.75Lantſceſe See Bahnaktien. e 88. 50 e Se Kern 140. 139. e 326. Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

ie e ettr. H n Berger 279.-274.50 Gruſchwitz Ter g. 96.50 Phönix 89.87 659.75See rn dſchaftt n Ah erte n u 90.25 Se gmann Elertr. ioe 1e8ee Hackethal 87.25 50 e Sraunk. 90. 680 12. 12. 10. 12.
Pfandbriefe 6.25 16.25 FKraftwagen 172. 173 Berl. Hols Kontor 90. 90. Hall. Maſchinen 155.- 155. Pinſch A.G. 150.-- 169 76 25 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Derl. Karlsr. J. W. 73. 73.25 Hammerſen Co. 152.- 151.63 Hittler A.G. 205. 205. Abdea 140.50 139.50 Lindner Gottfried 51. 653.25wert u iße 17.10 burg 62.50 64. Beton u. Monierb. 119.50 116. Hanſa Lioyd e Polack 49. E. 90 Commerz u. Privb. 174.50 170. WMansfeld 115.87 117.5012 ren Sächl alle Hettſtedt Fing.- Werke Sarp. Bergbau 164.50 182. 75 Doge Eleetron 168.87 110. Se Bank 177. 175. Mittweida Baumw. 230 230Htandbriefe a. e Hoch l Zeochumer Guß e Sarim. Maſch, 25. 25. Polyp vo ſas 26 194.75 Sächſ. Bodenkredit 160. 172 Raumann i. 131I o Sacht. d bahn 81. 80.63 Yraunt. u. Brikett 178. 178. Held S Franke 57.78 58.25 en Braunk. 226.12 224.50 Altenbg. Landkredit 125. 125.- Nordd. Wolle 167.50 I68. 50
Tee dianerrigel l de Braun ſchw. Kohlen 270. 270. Dildebrand Mühl. 56.12 s66.12 Rhein Elektrigit. 146. 146.50 Kaſſeler Jute 274. 274. Paradiesbetten I21.- I. soSegen r Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 92.78 90. Hirſch. Kupfer 467. 106.87 Rhein Metall. Chromo Najork s so i. Peniger Maſchinen 7150 70.Sä h od. Seuche Auſtralier Buſch Waggon 79. 68.25 Hoeſch Stahlw. 139. 138.50 Rhein Sprengſto 109.-- 99. CEonkord. Spinnierei 189.50 139.80 Pittler Werksz. 267. 200.e e Hyp. Hamburg Amerika 142.56 140.25 Byt Guldenw. 84. 531. vohenlohe 19.12 12.25 Rhein Stahlw. 16.80 1659. Dermatoid- Werke 75.- Polyphon 186.50 199.

s 2 gr- 104. 105.50 HanſaDampſfſchiff 212. 211.--Calmon Aſveſt 43. 43. SHolzmann, Ph. 161.25 260. Nilebeckſch. Montw. 147. 145.g0 Deutſch. Eiſenhandell 87.50 35. 75 Preſtow 115.er S 1o4.90 102. Hamburg. süs 212.25 212 Charl. Waſſer 126—124.75 Humboldt, Maſch. 32. zZ1.s0 Rombacher Hütte Sautſch Kammgarn 109. 102. Rauchw. Walter e
d S 108. ort Aoyd 147.60 145.75 Se Buckau 103. 1600. Jlſe Bergbau 204.-204.75 Roſitzer Braunk. Geraer Jute 270.-270. Co. 148 lase u. 6 981709 88.75 Vereintgte Elbe Chem. Heyden 126.25 126. Ilſe Genußſcheine e. 120. bier Zucker 72 GSlaugiger Zucker Ios so 108. |NRoſitz Zucker ehe2 dte S 7 3 33. CGSchiffahrk. 68.50 67.87 Chem. Gelſenkirch. 79.-159.75 Kahla Porzellan 103.50 102.37 Rütgerswerke 87.751 37.25 Halle gimmermann 16.- 16. Sachſenwerk 1iaso

a d. S. o 90 Bankaktien Chemn. Spinnerei 76.25 Fall Ahchersteb. 166.75 157.75 Sachſen werke 110l60 111125 Halle Zucker Schubert S Solzer 336. 328St Br Barmer Vankv. 138.50 138.90 Conti. Caoutſch. 116.50 116. Karſtadt A.G. 148.-146.50 Salzdetfurth Kali 230.50 227.75 Harpener Bergbau 187. 184. Sondermann SStier 7025 26s d 26 z 96.75 86.75 Berl. Handelsgeſ. 234.75 234.-Cröllw. Papier l Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 130. 128. Kraftwerk Sköhr S Co. 1s9.-di do Braunſchw. anf 120 127.-- Zoaimler Motoren suso 7 Zirchner S Co. 118.25 114.75 Sarotti Schok. ist. o. Sachſen Thüringen 82.50 84. Thüringer Gas e eS do. od. Ke s Commerzbant 170. 166.87 Dtſch. Atl. Tel. 104.-100. Klöscner Werke Tis.25 116.87 Scheidemandel 27.87 27. Landtkraft Leipsig 34. 24.50 Thüringer Wolle 177.50 1782 re E 2 98.90 88.75 Darmſt. u. Nat. 222.28 220.50 Dtſch. Sr. Söln-Neueſſen 189.-138.60 Schering chem. 215.-210.-Seipgiger Baumwolle 283. 289.- Tränkner S Würker o 627 g. St 10 s Seutſche Bant 155.50 158. Dtſch. Erdöl 125 75 124. KölnRottweil e Saleß Textil 80. s88. SLeips. Bier Riebeck 149.50 149. [Zittauer Mech Web. 100. 102.
S St gentr Sod DiscontoBane 148.75 148.50 Dtſch. Kabel 38.751 87.75 Gebr. Sörting 84. 34.25 Schleſ. Zink 118. LZeipsig. Buchb. Fr. 60en 26 Aſg. 2 789.75 79.50 Dresdener Bank 153.-151. Dtſch. Kali r Ssffh. Sütte 65.-64.37 Schneider. Hugo 110.37 109.70 Leipsiger Kammgarn 183. 163.- Bachmann CLadewig] 220.— 22
St P. o. An Hall. Bankverein 125. 1I28.--Dtſch. Maſch. 64. Lahmeyer Co. 162. 161. Se S Salsger 329. 325. Leips. Malszf. Sche Pöge Elektr. ſo so 105in. Anteil m Teipz. Cred. Anſt. 110.- 138 37 Stſch. Petroleum 64.- Laurahütte 78.371 79. Schuckert Eler. 170. 169. Leips. P. Zimmerm. 148. Rieſaer Band Ia. e
Seernſchein 1- a. 70 58.50 Mitteld. Creditv. 210. 207. l Otſch. Werke Leonhard Braunk. Schulz jun. a. l Leips. Wollkämmereil 194.- 132. Weida Jnite 146.50 148.
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We v und Sicherheit und die Scbensderer der Kraftfahrſteöſtliches Geſpräch An die Pflichtüberwachung e

t nach außen hin wirkſame Leiſtungen hat zwar auf der geſetzlichen Grundlage einer ſozialder Völkerbund in der letzten Zeit kaum vollbracht 5 K f f 3 9 wirkenden, gemeinnützigen Allgemeinverſicherung imſang gende nd e Sag Vollver er r t O r en e de der e re e
ruhig und ohne Senſationen ver i i weſens als eines der Hauptfaktoren unſerer deutſchene n S an dem Stand e le ar e Von Oberingenieur Paul M. C. Fladrich, Berlin. Volkswirtſchaft.

„Hestehungen kaum etwas geändert. Die Kriti ie Frage der Pflichtüberwachung der Fahrgäſte, der Eigner oder lter d fkfahrgm Völkerbund hatte deshalb in der letzten Zeit eine giaeneee iſt in der letzten Zeit in zeuge, ſeien es bei Weſcherine v Anee r z
Hadern exfahren. Griffen die Gegner der den e e a re oftmals erörtert Straßenverwaltungen, ferner Kmiliche Verſiche Wilna
e Oxganiſation den Völkerbund früher an, worden. Da das Problem jedoch nicht nur rungsgeſellſchaften, das ne Verkehrspublikum
i er ſich, ohne über Machtmittel zu e in die KraftfahrzeugJnduſtrie, den Kraſftfahr- die Fußganger und die eutſche Volkswirtſchaft Eine Stadt der Gegenſätze.i herke Fragen z t ſo a zzrebande ünd den Automobiliſten, ſondern Wohl in den meiſten Schadensfällen werden die ver In Fettdruck und in Schlagzeilen lieſt der
len er jüngſten Zeit darüber, daß er Einzel ie geſamte Offentlichkeit intereſſiert haben n Verſicherungszweige die Deckung des Bürger in dieſen Tagen den Namen don Volteen Deſſen ren n den re er nannt n h l e zu e e und tra e Leider ſind arg und von anderen litauiſchen Politikern. Der

u o achmannes eingeholt und ſtellen die aber nicht alle Kraftfahrzeuge un raftfahrzeug i i ihreren rei e Je zur Diskuſſion, ohne ſelbſt Stellung Haltungen in jeder de verſichert! e ſt re mee en u e u r
rin ber der eiten W. gt g azu zu nehmen ommt es nicht vor, daß bei Verunglückungen und owſti, der Pole, wegnahm. Man muß ſich dieſer der rt des Völkerbundes Die Unfallſtatiſtiken des Kraftverkehrs reden eine Kraftfahrzeugſchäden der ſchuldige Schädiger außer au iti àe e eKritik wieder Anlaß geben können ſehr hand- Dabei weiſt die Unfaällsquote der raft htzenge eine ren en der deren in e Aer gamlie ein n Grad e e e

r h B. einer Familie iniſterpräendes r ehrsſchutzes gegenüber der Ver krüppelt wurde af i ie mel aller Völker zu gemeinſamem Aufenthalt ver eit der e t als erforderlich Das ſoziale Streben, die Allgemeinheit zu be e en in Se e cchalſt i de h
e wäre o en ne er t n erſcheinen läßt. Die Unfälle ſind zum Teil von den teiligen r eine obligatoriſche Allgemeinverſiche leicht einen Brand entfachen nden rn n ge i e ten in Verletzten ſelbſt ver chuldet, zum Teil durch Unvor rung aller Kraftfahrzeughalter und Kraft ahrzeuge, v vDe ren ie ſich mit dine bare v Dur oder Leichtſinn der Fahrer, zum großen iſt nicht von der un u weiſen. Durch leſe hin t Wilna iſt immer ein heißer und gefährlicher
en nen e und e W eil aber auch durch Betriebsunſicherheit der Fahr verſicherung der tſahreng eng können die Boden geweſen. Es iſt eine ſehr merkwürbige
irre d 5a ger et iche nliger zeuge, und zwar n daß das Fahrzeug ſich nicht Prämien der Verſicherungen z benenfalls geſenkt Stadt eine Stadt der Gegenſäse eine Stadt die

di n e 4 elegen in zu perſönlicher mehr in einem Zuſtand beſindet, der den Anforde- werden, insbeſondere dadurch, unter den An i. zwiſchen dem Oſten und dem Weſten liegt, und die
Fühlungnahme und Ausſprache gibt. rungen des Verkehrs genügt. Es iſt e hohe Zien einer geſetzlich geregelten allgemeinen e S weit welches Se ſie eigentlich eigen e

Die Bedeutung, die dex Völkerbund dadurch be Zeit einer geeigneten Sicherung des Kraſtverkehrs geugverſicherung unter Beteiligung aller Verſiche von die Zuſammenſetzung der Bevölkerung iſtkommt wird jeder Geſchäftsmann begreifen, der Hurch eine allgemeine planmäßige Kraftfahrzeng- rungsanſtalten eine whane Saftfahrgenge ter Harakteriſtiſch Da ſind wohl etwa 45 Prozent

in a Juden, faſt ebenſoviel Polen, der Reſt verteilt cmeiß, daß eine Korreſpondens von vielen Wochen Uberwachung endlich näherzutreten. Als ein ähn- wachung und regelmäßige Kontrolle der Betriebs
weniger erledigt als ne einſtündige Beſprechung liches Beiſpiel ſei die e e und Verkehrsſicherheit durchgeführt wird. Für das Kuf, Großruſſen, Deütſche, Litauer und Weißruſſen.hre

Gerade wenn Streiligkeiten vorliegen, gerade, wenn e an Es ſind ab und zu Dampffeſſel- er Kraftdroſchkengewerbe iſt vom Polizeipräſidium Und von dieſen Litauern ſind wieder die meiſten
J die Partner in ihren Außerungen überaus vorſichtig alle (Exploſionen) eingetreten, und infolgedeſſen Berlin die obligatoriſche Haftpflichtverſicherung, und Zienmet n, die in dem litauiſchen Verein der

Dienſtmädchen der heiligen Zita zuſammengeſchloſſenſind, um ſich nicht feſtzulegen, iſt ein Brieſwechſel nd für die verhältnismäßig einfachen und meiſt zwar nach dem Haftpflichtgeſez und aus dem Bevpllkommen wertlos gegenüber er lereien ortsfeſten Dampffeſſel b uariſeeg Reviſionen n e alſo a in die Inſaſſen, be ſind. Und dann gibt es oder hat es vielmehr ge-
kleinen Kreiſe Man mag ſich daran erinnern daß vorgeſchrieben. Das maſſenhaft auftretende, wegen reits eingeführt worden; e im Freiſtaate Baden geben einen Kreis der litauiſchen Intelligenz Das
Stkreſemann und der polniſche Außenminiſter Zaleſti Kiner üngebundenen Schnelligkeit und ſeines großen In Dänemark beſteht die Pflichtverſicherung bereits waren die Männer die in den Litauern das Volks-
Hei einer ähnlichen Zuſammenkunft in Genf die Fahrt und iel ſich in einem erheb ſeit 1921 in der Schweiz ſeit 1912, jedoch nicht für bewußtſein wachrufen wollten. Da wohnte in ſeinerI Grundlage fur deutſchepolniſche Wirtſchaftsverhand. lich größeren Maße auswirkende n eug ausländiſche Kraftfahr euge. nfolgedeſſen Anſen Wohnung, die vollgeſteckt war mit altem Gerümpel,
lungen ſchufen, nachdem die beauſtragten Dele- jedoch iſt konſtruktiv und betriebstechniſch viel kom durchfahrende Kraſtſahrzeuge“ beim Grenzübergan der alte Baſſanowicz, wie die Polen ſagten oder
gierten Deutſchlands und Polens in monatelangen Plizierter und deshalb angeſichts der wachſenden Un eine Sondergebühr e Verſicherung leiſten, au Baſanvovicius, wie er ſich litauiſch nannte ein Mann

erhand lungen ſich immer weiter auseinander ſt zahlen als betriebs und verkehrsgeſährlich anzu wenn ſie bereits B. von einer deutſchen Verſiche den man den Vater Litauens hieß und der an der
arbeitet hatten. Gewiß iſt der Weg von jener Prechen. Dies kommt ja auch durch die ſtrengeren rung verſichert ſind. Auch in dieſer Richtung iſt eine der Litauer viel gearbeitet hat.
Usſprache Streſemann-Zaleſki bis zum Beginn der geſetzlichen Verordnungen zum Ausdruck neue geſetzliche Regelung erforderlich. Zenige Jahre ſind es her, da wohnte der jetzigedenen ſagen Verhandlungen ſehr lang geweſen, Die Erkenntnis von der unabweisbaren Rot Da die n ung ſozuſagen „in e e Thee

aber trotzdem, er konnte erſt beſchritten werden, nach wendigkeit einer regelmäßigen ſtändigen Uber iegt“, ſi i i edem die Vorausſetzungen deutſch-polniſcher Verhand wachung aller Kraftfahrzeuge zu Lande, zu Dohn r S n e e e Litauens, die heute als Geſandte beim Vatikan oder
kungen in e Geſpräch geklärt worden und in der Luft bricht ſich daher immer weiter Bahn. ver ſondern meiſt in negativer Hinſicht zu Werbe nd h die waren damals noch Dorfgeiſt-
waren. Auch der Weg von der Zuſammenkunft Lit Dem größeren De un ree a auch ein aus zwecken ür „Uberwachungsvereine“ und „üÜber- iche oder Volksſchullehrer.
winows mit Chamberlain bis u einer etwaigen Kedebnterer Urſachenbereich der Kraftfahrseugunfälle Hachungsbüros“. In einer Rundfrage an ſäintliche Der Streit um den Beſitz der Stadt Wilna ging
iſſiſch.- engliſchen Verſtändigung wird nicht kurz ſein. gegenüber die ſich meiſt auewirken in Bränden. B. Induſtrie und Handelstammern Deutſchlands hat aber nicht nur zwiſchen den Polen und den
Man mag ſich auf manche Unterbrechungen und Dergaſerbränden Tankbränden und erknaſlen, der Wiſch Induſtrie und Handelstag, Berlin, Kitauern, ſondern auch die Weißruſſen erhoben
Störungen gefaßt machen, aber wie wäre es in dem Jene durch Uberhitzen der Bremſen, in Kurzſchlüſſen, feſtgeſtellt Beſitzanſprüche auf die Stadt. Und es iſt charakte-
Vorkriegseuropa überhaupt mbalich gewefen, daß Hertilfehlern, Schmier und Kühlungsmängeln, In der lehten Zeit ſind zahlreiche Automobilriſtiſch, daß dieſe Stadt von der man nicht ſagenzwei Staatsmänner ſich treffen, deren Heimatländer Rohrbrüchen. Rahmenriſſen und Werkſtoffbrüchen, Nherwachungs ſcheſten enſlanden hauptſächlich ann, welche Sprache in ihr geſprochen wird eigen
e diplomatiſchen Beziehungen zueinänder abge Verſagen der Lenkung und Bremſen, Plaben von in Norddeuſſchland, aber auch z. B. in Rünchen lich im weißruſſiſchen Sprachgebiet liegt, das weſt

brochen haben. J März wird Chamberlain wieder Luftreifen uſth. Wenn wir die Gefahrenqueſſen auf In der Beurteilung ſtimmen alle Induſtrie und etwa bis Landworywo reicht. Es gah auch ſehr
zur Ratstagung in Genf ſein. Jm März muß Lit- die einselnen Teile des Kraftfahrzeuges verteilen, ſo Handelskammern dahm, überein daß dieſe Uber eigenartige weißruſſiſche Exiſtenzen in dieſer Stadt,winyw wieder an den Verhandlungen der Vor ergeben ſich nach Niſſen als Störungsurſachen: wachungsſtellen als wirtſchaftliche ln e die Brüder Luzkewitſch. die nach außen hin einen
bereitenden Abrüſtungskonferenz teilnehmen. Man Dergaſer und Kraftſtoff-Kreislauf 5 Prozent wiſchen Kraftfahrzeughalt d ntiquitätenladen betrieben und die wie vielekündigt bereits an, daß es dann möglich ſein werde, Zün dung 19 palſe zu r e h ad ahererhintenn, andere alle einmal Miniſter eines künftigen weiß
die Fühlungnahme forkzuſetzen, die jetzt in Genf be Motor e und Kühlung ondern berteuernd wirken Es iſt ferner in Frage ruſſiſchen Landes werden wollten. Jhre Hoffnungen
gonnen hat e un mit Beleuchtung u. Anlaſſer 27 Je ob derartige e auf die leiteten ſie aus der denn her, denn ſie e mitDas Bemerkenswerte daran iſt, daß der Wert des ifung auer objektiv arbeiten können, da ihre Angeſtellten Stolz darauf 7 früher einmal die Weißruſſen
ganne als i zu vertraulichen Aus ellen en e geart h i der r S der Beſtechung beſonders ſtark aus ganz Litauen beherrſcht hatten.
prachen gerade an dem ſchärfſten Gegner des Völker arageweſen. u ier geſetzt ſind i iſt ei i igkeire im Europa, an heilen ne in at eine laufende e allen Geſſhenen Mit d Feſtſtellung des Deutſchen Jnduſtrie- Man nen e Tr n e e e

Litwinom hat ſeinen Genfer Aufenthalt benutzt, um erknallen, Bränden und ſonſtigen Unregelmäßige und Handelstages wird bewußt Stellung genommen der alten Burdrufne über Wilna und die W
Hleder m großer Scharfe gegen den Völkerbund zu eiten vorzuheugen. egen alle Uberwachungsſtellen von Würtſchefteer ſchaut Da leuchten in der Ferne di der n
ſprechen. leichgeitig treibt Sowjetrußland bewußt Die anfängliche behördliche Prüfung bei der Zu hanten und „Uberwachungsvereinen“, die als privat u peln der Romanow Kath drele i R ger
in Aſien eine Politit, die den Tendenzen des Völker n der Kraftfahrzeuge zum Verkehr kann keine wirtſchaftliche Erwerbsunternehmen (zum Teil in wollten mit dem Bau di e hebt Ft uſſen
bundes in mancher Hinſicht widerſtrebt. Wenn jetzt Gewähr bieten für deren dauernde Verkehrs bzw. Verbindung [Proviſionſ mit Reparaturwert tätten) Stadt ein ruſſiſches G ſichlg her J reruſſiſche Verteidigungsverträge mit Perſien, mit der e „Die Prüfung vor der dem perſönlichen Geſchäftsprofit ihrer See dieſe Kirch z t en geben, un u mußte
Türket, mit Afghaniſtan abgeſchloſſen ſind, wenn laſſung e ießt aber nicht die Möglichkeit aus, daß inhaber bzw. Geschäftsführer dienen Gegennber Ruſſen haben r vo nur r ich ſein. DieParallelverträge zwiſchen der in und Perſien ein Kraftfahrzeug im Verlaufe ſeiner ſpäteren Be derartigen Auswüchſen und Übelſtänden privater waltungs Lbanden t ch eine de vor Vor
zwiſchen Perſien und Afahaniſtan folgten, ſo handelt nutzung durch ſchlechte Jnſtandhaltung oder eigen Unternehmen iſt die Organiſation des Kraftfahrzeug on be den R i Wil s hab a r n
es ſich hierbei um ein Syſtem regionaler Verträge, mächtige Umbauten in einen Zuſtand kommt, der Uberwachungsdienſtes als eines Dienſtes an der de töß Wilng' n W e
dem faſt ausnahmslos Staaten angehören, die nicht nicht mehr als verkehrsſicher bezeichnet werden Allgemeinheit auf der Grundlage der Gemein dieſen Kirchen un t ne e e
Mitglieder des Völkerbundes ſind. Die eingige Aus kann rauth, eſſante Dies be nühtzigkeit aufzuziehen! Hier erwäeſt die Aufgabe dart ſich ei e t en an n Höfen offen
nahme ſtellt Perſien dar und von ruſſiſcher Seite hat trifft e alle älteren Kraftfäahrzeuge, bei durch die Organiſation der Fachingenieure des Kraft ſt h in ich e V m ünſt, die hier im
man ſchon erklärt, daß dieſe Tatſache ja auch einmal denen im Intereſſe der Verkehrs und Betriebs en wie ſie bereits im Jahre 1925 mit h ne z t bodenſtändig geworden iſt, aber
korrigiert werden könne. Aber gleichgeitig bedeutet ſiherheit eine dauernde, d. 9. regelmäßige über renordnung und Falanmer begründet wurde ge a u a r die eigenes Geſicht angenommen
doch die Anwendung des Mittels der Scherben wachung und Prüfun dringend erforderlich iſt. meinſam mit dem Verband der Kraftfahrzeug Ver re r chitektent W abereaſg erlebt man noch
verkräge eine Anderung der ruſſiſchen Aſenpolitik, Nicht nur im Intereſſe des Fahrers bzw. Halters ſicherer gemäß der geſetzlichen Regelung der allge e Hoeft e rraſchungen. Wenn mandie nicht mehr ausſchließlich auf kommuniſtiſche Pro und der Fahrgäſte ſondern auch des Verkehrspubli enen erſt erungspflicht den neutralen und ge n J en Univerſität ſteht, ſo könnte man
paganda eingeſtellt iſt. Dieſes Syſtem der Sonder- ums iſt feſtzuſtellen, ob ein Kraftfahrgeug den An meinnützigen Uberwa hungsdienſt der Kraftfahrzeuge Auben. c Florenz e Ravenna zu ſein. Und
verträge ſtellt nicht die ideale Regelung internatio ſorderungen eines geſteigerten Verkehrs auf die zu organiſieren. Nur i d Bagſeſ ehe ennaler Beziehungen dar, da aber auch die europaiſchen Mauer gewachſen iſt und gewachſen bleibt. Bei der Geſährlichkeit des Kraftfahrgengverkehrs de e i r g r t mehr eine Ka
Jan n denke v de ren den v n h e e e r n eine die durch ſtrenge, allgemein zur e t ahnen im Se Vor en x en an W
talien anien nach der Methode der Sonder- behördliche Kraftfahrzeugkontrolle gelegentlich aus Geſehesmaßregeln allein jedoch nicht wirt i d ſein it di ichtbündniſſe Politik treiben, hat Rußland gewiſſer- geſibt. Dieſe Kontrolle der Polizei erſtreckt ſich in e e e e e h nete Abſiet ahen ren e e ſt le e a auf e e der n Lie n e e e n Se neMethot ollzogen. Stalin iſt nach der Nieder Beleuchtung und ihrer altung, Signalgebung, fahrzeugbekriebes nicht erreicht wird, und angeſichts zur Tat Die Ruſſen, die Wil ifigtwerfung der Oppoſition ſtark. Und wenn er auch Prüfung der Führerpapiere, Zulaſſungsbeſ einigung r überhandnehmenden Unglücksfälle fü e te en weiteren t ren We l n

guf die alten kommuniſtiſchen Schlagworte weiterhin und Steuerkarte. Ebenſo ſucht die n dige Uberwachung d eng atte e er ab en dran n
Rückſicht nehmen muß einen Beobachter am Platz bei Unglücksfällen ſofort Hilfe zu ſchaffen und die gemeinen Verbeſ i d re e e en h ed terte wir d echt rn neten ſt ne be d geh i. Shule n nene un W e e de und ein polniſches Geſicht zu ne Werden ſie Erfolg
leiſten können. Füx dieſe Entwicklung war die Be ſage feſtzuſteleen. An der einwandfreien Klaärung Art ſieh ans b r irtſchaft ichkeit. Dieſe er haben Das Wahrſcheinlichſte gber iſt, daß dieſe
gegnung ChamberläinLitwinow ſymptomatiſch, und der Schuldfrage und an dem erforderlichen Schaden und Jnſtahdhaltung er Wit n u r wegen e e e n
er ein Sompron, das Drchons engnnſten des eras und e a e n c e g. über Betriel sSſtoff und Be der Oſten beginnt, weiter ihr zwieſpältiges Daſeinz t t, gedehnte regelmäßige Kontrolle der führt, und daß ſie bleibt, was ſie iſt. eine eigene n ſeien es die Jahrer, Beru s oder Selbſtfahrer, die Kraftfahrzeuge, welche die ewährleiſtung der Güte e Stadt e Gegenſähe. er e

Riederſchleſiſche ZeitungGörlitzer Tageblatt ſ Lokalanzeiger

Neuer Bunzlauer Anzeiger 71. Jahrgang Echo aus den ſchleſ. Bergen

e

Anzeigen
ür die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief Sonntag

morgen 4 Uhr, meine inniggeliebte Jrau, meine
herzensgute Mutti, unſere liebe Tochter, Schweſter
Tante und Schwägerin

21 Kirchl. Nachrichten Frau Martha Förſtenberg z Herausgeber: Verlagsſirmen Eugen Munde, Görliß, G. Goſewiſch, z und Hirſchberger Druckeret G. m. b. H. Hirſchberg s

e e h geb. Leder. S Beglaubigte Auflage über 12000t z 9 S Jn Stadt und Land, in allen kaufträftigen Bevölkerungsſchicht ines jetesW rot t er a n n Feitnahme selgen dies den Kreiſen Görlitz, Rothenburg, e VBungtan a entern ahee en ren
Arbeiter Geyer. 8 S Landeshut geleſen Infolgedeſſen hervorragendes, anerkannt gutes Infertioneorgan aller Branchen 28Stadt Hetauft im Namen der trauernden Hinterbliebenen Geſſchaftsſtellen: 22
e e Walter Förſtenberg nebſt Sohn Görlitz, Tel. 2930/2931 Bünzlau, Tel, 867 Hirſchberg, Tel. 864 Hoyerswerda, Markt 5

D. 57 e e 28Grubenarb. Kirſch Merſeburg, Sangerhauſen, Stützerbach u. Altenburg s Einzige national liberale Zeitung in Niederſchleſien s
Getraut: Der Gru
ben arbeiter P. Kirſch
und FrauL. geb. Brand

Neumarkt. Ge
twaut, Der Dreher
P. Koch und Frau H.
geb. Müller.

den 12. Dezember 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhrvon der Kapelle des ſtädtiſchen Jriedhoſes en a iFlage In un nieFriedrichſtraße 9, II. I. Makulatur zu verkaufen Leung 19 halt Naturfarbe un Schwach. Haarwuchs?

i Jugendfriſche ohn zu Ein einfaches,W Grobes Schauhe pfer gendſthe ohn auf Ein einfachVerheirateten fleißig. ärben. Glänzend be wunderbares Mittel

ten v i ß i währt. teile gern koſtenlostauſt. Erika und Heigbares Zimmer land wirtſchaftlichen Räheres koſtenlos. mitAnnita, 3willinge des Für die üb lreichen Gli mit 2 Betten frei, er u. in größeren Mengen gibt ab ErhaHaus, Berlin W 30ecJ Seiriedsmeiſters Teich Für die überaus zahlreichen Glück mit Mittagstiſch ch Merſeburger Korre pondent e emann. Beerdigt: wünſche, Ehrungen und Geſchenke zu Zuſrfre d Geſch. d. Bl. Mehwachtun, S WMerſeburg, Kl. Ritterſtr. 9. in gute Wohnung ſtellt e
Sränlein Laſſe unſerem Geſchäftsjubilädum danken 9 Heizbare Schlafſtelle ne Mitte ten. S ten wenn der ſag er rnelle ſt end, angenehmes S Hunderte ſtrebſamee wie hetzt e en Wer ehe r anno 9 UMnefe ete ee evtl. m. Mittagst. Zu tüchtig, ſolid, wünſcht e Gefahrlo e elektriſche tand raten nen e rMöbl Zimmer Merſeburg, 12. Dezember 1927. (Nertr. i. d. Geſch. d. Bl. Herrenbetann ſchaft e Wäſch V di en Ausbildungsturſe Der Magiſtrat.7 zwechs baldiger Heirat. emangeln i Sahte ten et ginmit Betten zuvermieſ. j Zuſchriften mit Bild. m veueſter Konſtruktion, Un S n Sag S lung als Polter, Cid Ham. ArmnvandnhrSiemori ſtraße Wilhelm Alleritz und Frau Iühlenes limme Angabe der Verhält glücksfälle ausgeſchioffen e en n ne See er e e

e oſort en varmieten. Zu aiſſe unter 447 ad liefern billigt. Begueme, Angebote unter d Hreſcher, Baulechn Heg. Beleh abzugeben
Seſchäſtsftelle d. Bl. ITeilzahlung. Th. Enax E Sohn, Gera d. la d. Geſchäftoſt. d. Bl Ki. Reocheern. Breslanlzl Vereinsbant,erfr. in der Geſch. d. Bl.
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Da glieb

Konzert
Kapelle We-Ka-Te.
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Die neue

kront?

Meine Fran war ihr
Leben lang, über 50 Jahre,
mit einer häßlichen

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. Dezember 1927.

Anon Theater Kammerlichlſpiele

M 70 e Ein g d ver e r e ein9 9 ß n Kampf, der die ganze e u Spannung hielt

R m 2 9
Wohl noch nie hat ein Borkampf die Welt mehr in Spannung ge

halten, als der letzte

Der größte Abenteurerfilm in 6 Teilen.

IV. Teil:
Der Ueberfall auf den Stahltreſor

V. Teil:
Der Schickſalstanz

in der Schmuggler-Bar.

I S S DazuDie Größe des Werkes bedingt ein Furge Veirogrn, An ren n gute Luſtſpiel. e O Hut läeber Artguſtsn
e wir bitten die Anfangszeiten zu beachten Winning S S Ein Alt Wiener Jilmſpiel in 7 Akten

arſämeren Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. Anfang 6 Uhr und 8 Uhr. Eine abenteuerliche Liebes und HerzensAffaire zum Lachen, Weinen
e e und Nachmachen, ſowie die neueſte Opelwochenſchau Nr. 48.W. KieslichAdlerDrogerie- e e e i woch, den 14. Dezember S Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.e R Lichtſpielpalaſt Sonne“ an e

M Wiederholung des l. Weihnachts-Jugend Nachmittags.

Leſſe r, e Vorſichtkauft bei unſeren Jnſerenten! S e n ach j ed er Kr ankh eit!

H. Weniger
NeumarktDrogerie.

O. arGotthardtſtraße.

Es iſt bekannte Tatſache, daß die Nachwir
kungen einer Krankheit oft bedeutenden
Schaden bringen. Insbeſondere ſind die nach
vielen Leiden auftretenden Schwächezuſtände

Lichtſpielpalaſt „Sonne“
Wir verlängern bis einſchließlich Dopgeretng

Dre
Das größte

Prunkwerk
der

Filmkunſt
erreicht ſeinen

Höhepunkt in der
prachtvollen Dar
ſtellung des vene
zianiſch. Karnevals
inbunten in ſolcher
Pracht noch nicht
dageweſenen Auf
nahmen.

ADDddzz

ehaftet. ein geſundese hatte fe auf dem
eibe. Nachdem ſie „Zucker's
atent- Medizinal Seife an

ewendet hat, fühlt ſie ſich
ie wengeboren. on nach

8 Tagen ſpürte ſie Linde
rung und in 9 Wochen
S die See beſeitigt.

x ſagen Ihnen innigſtenDank. ders e

Das Rätſel des Weltmeiſterkampfes die berühmte 7. Runde. Der
einzig exiſtierende Jilm des Weltmeiſterſchaftskampfes.

e Dempfegg Terrarreggwelcher vor kurzem im Palaſt am Zoo bei der Nachtvorſtellung des
Vereins Berliner Sportpreſſe“ vorgeführt wurde und ungeheures

Aufſehen erregte. Einzig authentiſche Originalaufnahmen des ganzen
Kampfes, der beſte Boxſilm, den man geſehen hat.

Preiswert u. gut:

Strickjacken
für jeden Beruf

Sportjacken
Promenaden-

jacken
Pullover

f. Damen Herren
und Kinder
Neueingang

Kühler
Sportjacken

Helgrube 29
Spezialgeſchäft

ſonen
Morgen Diensta

Franz Wirth
Roßmarkt 1.

K. Weibgen Ww.
Gotthardtſtraße.

Wertriehs-Ikt.- Ces,

Kleine Anzahlung, kleine Raten.

„Deutsche Nähmaschinen

Hergehurg d. S., An der Geſvel 3.
9 Halle a. d. S., Gr. Ulrichstr. 12, Tel. 29986.

Kchlatrimmemm

hüche

Großes Lager
in modernen

ſowie kihzelmöheln

Allein-VWerkaufsstelle
für Merseburg

II

e
r re nen

GNIhelm Schüler

durchaus nicht leicht zu nehmen. Das alt
berühmte Köſtritzer Schwarzbier“ bekämpft
dieſe in wirkungsvollſter Weiſe und unterſtützt
und beſchleunigt die Geneſung. Man erhält
das echte herbwürzige „Köſtritzer Schwarzbier“
bei Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung,
Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374, Carl
Schmidt, Biergroßhandlg., Unter Altenburg 10,
Fernſpr. 369, und in allen durch Schilder und
Plakate kenntlichen Geſchäften. Das echte
Köſtritzer Schwarzbier iſt nicht zu verwechſeln
mit den obergärigen, durch Zucker geſüßten

Pagrende

Wefhnachtggeschenke

Feuersbrunst
Geschichtliche Erzählung von Siegfried
Berger Geschmackvoll in Leinen ge-
bunden

2.00
Merscheborcher Babeleien
von Baul von dr Saole. Broschiert.
50
Stadtplan von Merseburg
S

Buch u. Kunstdruckerei
TH. ROsSNER

Merseburg, Kl. Ritterstrabe 8
Leuna, Iindustrietor

Preiſen

Tiſchlermeiſter,

n gediegener Aus
führung z. niedrigſten

Paul Pertz
Breite Straße 3,
Telephon 1003.

Markt Malz und Weizenbieren.

shlägieſe
achm

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe

Dienstag

Schlachtefeſt

R. Tepper
Obere Breite Str. 18.

leuna, basthau

zum Heitern ich
Morgen Dienstag

Gurtämepfe en
Wäsche-Käther, Schmale Str. 21-23

Phrenologin
glHalle a. S. Schmeerſtr 17/1 8, III. Sprechzeit 7 9 Uhr.

Die

e S e 8e e e e e e e e e e e e e e

zu haben in den Bäckereien von Merseburg und Umgegend

S

8 e h S S t e S e ee e e e e e e

Hildebrand'schen Mählenwerke A. G. in Böll-
berg empfehlen zur Weihnachtsbäckerei ihre seit Jahren durch
Qualität und Preiswürdiekeit anerkannten und beliebten

Böllberger Weizen-Auszugsmehle
Dieselben sind in den bekannten 5- u. 10Pfund-Packungen

e

x S

C

i e h
S Morgen Dienstag

4

der Provinz Sachsen wird am wirksamsten bearbeitet durch Anzeigen im

enwergdaer Kreisblatt
mit Bezirksausgaben Falkenberger Tageblatt, Ortrander Anzeige

Das Ländchen.

Mir führen jostelZweigstelle Leuna

Schulmaterial
Papierwaren
BUrobedarf
Ansichtespostkarten
Gluckwunschkarten

„Merseburger Korrespondent“

geſalzene und ungeſalzene

Molbereihutter
Ferner für die Weihnachts-Feſttage

Ia Schlagſahne, Speiſequark,
Vollmilch

und ſonſtige Molkereiwaren in
guter und friſcher QualitätMollereiGenoſenſchaft Schafſtädt

Tel. 298 Zweigſtelle Leung Tel. 298

enyfehr täglich friſche

Für unſer Ladengeſchäſt in Merſeburg
ſuchen wir tüchtige jüngere

mögl. aus der elektrotechniſchen Branche.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und unter Angabe

von Gehaltsanſprüchen erbeten an
Landkraftwerke Leipzig C. 1.,

Gottſchedſtraße 27, H.

Bei der am 8. Dezember d. Js. M
gefundenen Ergänzungswahl ſind zu i
gliedern der Jnduſtrie- und Handelskammer
im II. Wahlbezirk (Stadt- ünd Landkreiſe
Merſeburg, Weißenfels und Zeitz) gewählt
worden auf die Jahre 1928 1933

für die Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau
und Großhandel Herr Stadtrat und Fabrik
beſitzer a Dietrich, Weißenfels und Herr
Direktor Fritz Ebert, Weißenfels
und für die Wahlgruppe Einzelhandel

er Stadtrat und Kaufmann Otto Dobkowitz

r eEtwaige Einſprüche gegen die Wahl find
gemäß S 15 des Geſetzes über die Induſtrie
undHandelskammern innerhalb zweier Wochen,
vom heutigen Tage an gerechnet, bei uns an
zubringen.

Halle, den 12. Dezember 1927.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer

chlachtefeſt
wozu ergebenſt einla

Ernſt Eißner.

Siatäfſoch Mheine

Id um
für Auslandpakete
hält vorrätig
Buchcrücheref höbner

MerſeburgKleine Ritterſtraße 3.

okhkugechutt
ALTENBURG TH.

STARTSK S.dASCHNEnBA- EErneo ſche

AUTOOB b. FlGekesa

o Auf Wunsch

Feinſter, ſpeckiger
Thüringer

Stangenhaſe
Stück 10 Pfg.

Wiln Kötteritzsch, Mächf.
Gotthardtſtraße 21.

Achtung!
Nehme noch Haus
ſchlachten an,

auch gleichzeitig das
Fahren der Schweine

nach dem Schlachthof

ERKAUFEBII Otto Pirl,
Neumarkt 42
Faſt neue

Pelzjacke
zu verkaufen.

Meuſchauer Str. 5.

(halselonduedechen

e e l.Harniſch,
Oelgrube Ecke Brühl

SSES[S—,ISSè
i Mloline

mit Kaſten, Ständer
und Schule für 50 M.

Hünderschreibpult

für 20 M. zu verkaufen.
NeuRöſſen

Merſeburger Straße 98.

Die neuepfe neue

krontkront?
Verbreitungsgebiet: 78000 Einwohner in 6 Stadten, 81 Landgemeinden und
25 Gutsbezirken mit über 11 600 Bestellern So dichte Verbreitung ist selten

Hauptgeschaftsstelle:

Druekerei C. iehlke Hehbhenwercda

Schlachtefeſt

u

W
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Curt Steckner.
legt den Hervehurger Horrespondent
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